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Gberſchl. monatlich 4 Slotu, wöchenklich 1 Zloty. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 
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Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Nach ⸗ 
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lieferung noch Erſtattung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Anperlangte Manuſkripte werden 
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Oberſchleſiſche 


Gerichtsſtand: Ratibor Deutſch Gberſchleſien. 
Tägliche Unterbaltungsbellage „Der Hansfreunb“. wöchentliche illuſtrierte Gratisbeilagen 


2.60 RA, wöchentlich 65 %, in Poln. 


40 M, die 


Die 8 geſpaltene mm-Seile bei Geſchäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 H, von auswärts 14 Au, 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 , Gtellengeiuhen 6 reſp. 10 A, amtlichen Anzeigen 20 reſp. 
Rellame-mm-Zeile 40 reſp. 60 %,. Kleinverkäufe, Privatunterricht ermäßigte reife. 
Gff. Gebühr 20 % und Porto. Belegexemplare 15 %. ‘Breite freibleibend. Durch unleſerliche 
Manuffripfe verurſachte Fehler berechtigen zu keinem Abzuge. [ 
daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung iſt elwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


„Das Beben im Bild“ und „Das Leben im Wort“ vierzebntäala „Der Sanbwirt“. 


Anzeigen ⸗Preiſe: 


Platzvorſchriften und Aufnahme- 


Amtliches Veröffentlichungsblatt für eine arößere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden, u. a. auch für ben Stabtkrels Ratibor. 


Nr. 10 
Tagesſchau 


In der Sitzung des Reichskabinetts, die der 
Beratung des Geſamtergebniſſes der 
Haager Konferenz galt, wurde die völlige 


Oppeln. Nelſſe. Seobſchütz (Tel. 26). 


einmütige Billigung der im Haag erzielten 
Ergebniſſe feſtgeſtellt. 1 


Die Miniſter Ciurtius und Moldenhauer 
berichteten in der Fraktionsſitzung der D. V. P. 
über die Verhandlungen im Haag. Der Bericht 
wurde von der Fraktion beifällig aufgenommen. 

* 


Der Aelteſtenrat des Reichstags trat zum 
erſtenmal wieder zuſammen, um iu der Haupt⸗ 
ſache über die Neuverteilung der Sitze 
eu beraten. 


* 
Der neue amerikaniſche Botſchafter Sackett iſt 
nach Berlin abgereiſt. 


Die amerikaniſche Geſanbtſ 
Warſchau iſt auf den Rang einer B 
erhoben worden. 


chaft in 

otſchaft 

Im Haushaltsausſchuß des polniſchen Sejm 
wurde it den Beratungen über den Kriegs⸗ 
haushalt begonnen. 


Auf der Londoner Flottenkonfe renz treten 
dite Sonderwünſche Frankreichs jetzt 
immer mehr in den Vordergrund der Be⸗ 


ratungen. 
* 


Der franzöſiſche Juſtizminiſter hat bei 
einer Abſtimmung in der Kammer eine emp⸗ 
findliche Niederla ge erlitten. 


In mehreren polniſchen Städten kam es 
zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Ar⸗ 
beitsloſen und Politzei. 


Hilfe für ©Oberfchlefien! 


1: Berlin, 22. Januar. Der preußiſche Land⸗ 
tag nahm zu Beginn ſeiner Mittwochſitzung einen 
Antrag des Wohnungsausſchuſſes an, 
worin das Staatsminiſterium erſucht wird, den 
Wohlfahrtsminiſter zu veranlaſſen, bei der Ver⸗ 
teilung der Mittel aus dem Wohnungs: 


fürſorgeſonds die große Not Ober 


ſchleſieus auch weiterhin durch erhöhte Zuwen⸗ 
dungen beſonders zu berückſichtigen. 


Die Finanzlage Breslaus 


:: Breslau, 28. Januar. Regierungspräſident Jae⸗ 
nicke und Vizepräſident Dr. Schwendy haben ſich 
nach Berlin begeben, um im preußiſchen Finanz⸗ 
miniſterium Bericht über das Ergebnis der Unter⸗ 
suchung über die Finanzlage Breslaus 
erſtatten. Es wird ſehr weſentlich von dieſem Bericht 
abhängen, od und in welcher Form die Berliner ftant- 
lichen Inſtanzen in die Finanzkriſe Breslaus 
eingreifen und wieweit Breslau gezwungen werden 
wird, noch von ſich aus an dieſer oder jener Stelle be⸗ 
fondere Sparmaßnahmen zu ergreifen. 


Zwei Millionen Arbeitslofe 


t. Berlin, 28. Januar. Nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt ſtieg die Arbeitsloſigkeit in 
der Zeit vom 13. bis 18. Januar in allen Landes⸗ 
arbeitsamtsbezirken weiter an, doch war der 
Anteil der einzelnen Bezirke ungewöhnlich ver⸗ 
ſchieden. So nahm in Brandenburg die Arbeits⸗ 
Nane noch unaufhaltſam zu (um mehr als 20 000 
Arbeitſuchende), während in Niederſachſen und der 
Nordmark bie Verſchlechterung fait zum Stillſtand 
kam (Zunahme um 810 und 897 Arbeitſuchende). 
Die Zahl der Hauptunterſtützungsemp⸗ 
fänger in der verſicherungsmäßigen Arbeits⸗ 
oſenunterſtützung, bekanntlich nicht die Geſamt⸗ 
kaſt der Arbeitsloſigkeit, dürſte nach den Vormel⸗ 
dungen der Landesarbeitsämter am 15. Januar 
dicht an 2050 Millionen liegen. 


* 
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Hauptoeſchäftsſtelle: Matibor, Oberwallfr. 22/24. 
Beuthen (Tel. 3316) Hindenburg (Tel. 3988) Gleiwie (Tel. 2890 
Rubnik Poln. Gberſchl 


Uebereinſtimmung der Reichsregierung mit der 
Verhandlungsführung der Delegation und 


Oeſchäftsſtellen. 


Freitag, 24. 


Joungplan und 


Gegen die vorbehaltloſe deutſche Zuſtimmung / Sehr ſtark 


Januar 1030 


| 
Negierungshtile 


Bedenken gegen den Younoplan / Vor Kämpfen ſchwerſter Art 


Vom Reichskabinett gebllliat 

t. Berlin, 23. Januar. Amtlich wird mitge⸗ 
teilt: Das Reichskabinett beſchäſtigte ſich 
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers mit dem 
Geſamtergebnis der Haager Konſe⸗ 
renz. Es nahm zunächſt die Berichte des Reichs⸗ 
miniſters des Auswärtigen, Dr. Enrtius, des 
Reichsminiſters fiir die beſetzten Gebiete, Dr. 
Wirth, und des Reichsminiſters der Finanzen, 
Dr. Moldenhauer, entgegen. An die Be: 
richte ſchloß ſich eine Ausſprache, in deren Verlauf 
der Reichskanzler im Namen des Kabinetts 
der deutſchen Delegation für ihre Tätigkeit ſeinen 
Dank ausſprach und auch den beteiligten Beam⸗ 
ten für ihre Mitarbeit Worte der Anerken⸗ 
nung widmete. Abſchließend konnte der Reichs⸗ 
kanzler die völlige Uebereinſtimmung 
der Reichsregierung mit der Verhand⸗ 
lungsſührung der Delegation und die ein⸗ 
mütige Billigung der im Haag er: 
zielten Ergebnifſe feſtſtellen. Die ent 
ſprechenden Geſetzesvorlagen werden auf Grund 
des Kabinettsbeſchluſſes ſo rechtzeitig dem Reichs⸗ 
rat zugeleitet werden, daß feine Beratungen Anz 
fang nächſter Woche beginnen können. 


Beginn der Relichstagsarbeit 

t. Berlin, 23. Januar. Der „Vorwärts“ beſchäf⸗ 
tigt ſich in einem Artikel mit der kommenden Bars 
lamentsarbeit. Er iſt der Meinung, daß die 
Finanzprobleme und die mit ihnen zuſam⸗ 
menhängende Reichsbank⸗ Angelegenheit 
Anlaß zu ſchweren Auseinanderſetzungen 
geben werden, glaubt aber nicht, daß ſich bei ber 
Frage einer Herabſetzung der Beſitzſteuern der Kon⸗ 
flikt entzünden könnte, da ja angeſichts der ſchweren 
Finanzlage von irgendwie erheblichen Steuer⸗ 
ſenkungen garnicht die Rede ſein könne. 
Es werde ſich im Gegenteil die Notwendig⸗ 
keit herausſtellen, dem Reich neue Steuerauel⸗ 
len zu erſchließen. Das ſozialdemokratiſche Zentral⸗ 
organ hält aber den Ausbruch einer Kriſe nach der 
Erledigung des Poungplans nicht für unwahr 
ſcheinlich. Der Rückweg in eine 
oder abwartende Stellung könne aber das Ziel der 


ee 


to hialdemokratiſchen Partei nicht fein. 
Die Sozialdemokratie werde vielmehr in einen ſol⸗ 
chen Konflikt hineingehen in der Abficht, nicht den an⸗ 


deren das Feld zu überlaſſen, ſondern mit ihnen und des Reichstags werden 


darum ſchärfer als bisher zu kämpfen. 

Wie die „Börſenzeitung“ ergänzend zu der Sitzung 
der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks⸗ 
partei erfährt, wurden bei der Ausſprache über 
das Zündholzmonopol⸗Geſetz und die 
Kreuger⸗ Anleihe ſehr ſtarke Beden⸗ 
ken gegen die Regierungvorlagen geltend gemacht 

Die „D. A. Z.“ bezeichnet es, aus außenpolitiſchen 
Gründen als bedauerlich, daß die Reichsregie⸗ 
rung bei der Beratung des Haager Ergebniſſes, wie 
man nach der offiziöſen Mitteilung annehmen müſſe, 
nicht den allergeringſten Vorbehalt 
gemacht habe, Ob allerdings die Regierungsparteien 
wenigſtens die bürgerlichen unter ihnen, ſich dieſer 
vorbehaltloſen Zuſtimmung über das Erreichte voll: 
kommen anſchließen würden, ſei noch zum mindeſten 
zweifelhaft. Die wirklichen Schwierig⸗ 
keiten würden ſich erſt zeigen, wenn das außen⸗ 
politiſche Thema der Haager Konſerenz in das 
innexpolitiſche Thema der volitiſchen und 
wirtſchaftlichen Folgerungen übergehe, die bei einer 
etwaigen Annahme des Haager Poungplanes ge⸗ 
zogen werden müßten. Beide Themen ließen ſich 
nicht etwa ſäuberlich trennen, ſondern ſeien im 
Gegenteil unlöslich miteinander verbunden. Das 
deutſche Volk miiſſe ſich auf Kämpfe ſchwerſter 
Art gefaßt machen. 


Reichstags auflöſung? 
Gerüchte über den Reichstag 

Berlin, 23, Januar. Die Berliner „Nacht⸗ 
ausgabe“ will wiſſen, daß man im Zuſammenhang 
mit der Abſicht des Reichsfinanzminiſtertums, die 
ſchwebende Schuld des Reiches in einem 
einzigen Etatsjahr abzudecken, ſchon 
von einer Möglichkeit der Auflöſung des 
Reichstags im Monat März und Neuwahlen 
im Mai ſpricht. Man glaubt, daß Dr Molden⸗ 
hauer im vollen Einvernehmen mit dem Kabi⸗ 
nett die Klärung der innerpolitiſchen Lage und 
der finanzpolitiſchen Abſichten der Regierungs⸗ 
parteten bis 1. April durchgeführt haben wird. 


Schnellzug und Autobus 


Zuſammenſtoß auf der 
11 Tote 
10 Kinder und ber Chauffeur getötet 


t. Newyork, 28, Januar. Bei Berea im 
Staate Ohio ſtieß ein Perſonenzug bei 
einem Bahnübergang mit einem Omnibus zu: 
ſammen, der mit Schulkindern beſetzt war. Der 
Chauffeur und 10 Schulkinder wurden 
dabei getötet, während die übrigen Kinder mit 
leichten Verletzungen davon kamen. 


Jurchtbare Schmerzensrufe 

W. Eleveland, 23. Jan. Zu dem furchtbaren 
Autobusunglück bei Berta wird noch ge⸗ 
meldet, daß der Autobus mit insgeſamt 28 Kin⸗ 
dern beſetzt war. Acht Studenten der Hoch⸗ 
ſchule von Berea waren, kurz bevor das Unglück 
geſchah, ausgeſtiegen. Bei den Opfern handelt es 
ſich um Schüler der unteren Klaſſen 
einer Schule. Der Bahnübergang, an dem ſich 
das Unglück ereignete, führt über eine vier» 
gleiſtge Strecke der Newyork⸗Zentralbahn. 
Der Autobus befand ſich gerade auf der Mitte 
des Bahndammes, als er von einem nach Chicago 
fahrenden Zug erfaßt und völlig zertrüm⸗ 


Eiſenbahnüberführung 


mert wurde. Der Anprall war jo gewaltig, daß 
die Trümmerſtücke und verſtümmelten Leichen 
hundert Meter weit auf den Bahndamm verſtreut 
wurden. Die Schmerzensruſe der Ver⸗ 
letzten und Sterbenden erhöhten den Schrek⸗ 
ken des furchtbaren Unglücks. Das Per⸗ 
ſonal des Unglückszuges, der ſofort zum Halten 
gebracht wurde, beteiligte ſich im Verein mit den 
Bewohnern der in der Nähe befindlichen Farmen 
an dem Rettungswerk. Dieſes Autobusunglück 
iſt das vierte, das ſich im Lauſe der letzten 
drei Wochen im Staate Ohto ereignet hat. 


Bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt 


:: Paris, 23. Jan. (Eig. Funkſpruch.) Zu dem 
Autobusunglück bei Berea wird weiter ge⸗ 
meldet: Der Führer des Wagens und neun 
Kinber wurden getötet, ein 10. Kind trug 
ſchwere Verletzungen davon. Die übrigen Kin⸗ 
der blieben wie durch ein Wunder größten⸗ 
teils unverletzt. Von den Opfern waren 


einige bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
ſtümmelt. Der Gouverneur hat beſondere 
Sicherheitsmaßnahmen für Autobuſſe 


angeordnet. 


Teleſon: Rallbor 94 u. 110. Telegramm -Abreſſe: Anzeiger Nalibor. 
Poſiſcheckkto.: Breslau 
bauf Niet erlaſſ. Ratibor. Hoeniger & Pick, kom,-Gef., Ratibor. 
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39. Jahrg. | 


Die Stützung desRoggenpreifes 


t. Berlin, 23. Januar. Amtlich wird mitgeteilt: 
In einem Teil der Preſſe wird die Nachricht ver⸗ 
breitet von der bevorſtehenden Einbringung eines 
Roggenbrotgeſetzes. Ein Geſetzentwurſ in 


el der angedeuteten Richtung liegt vorläufig nicht vor. 


Tatſache iſt jedoch, daß mit Rückſicht auf die kataſtro⸗ 
phale Lage am Roggenmarkt über die Frage der 
Roggenſtützung feit längerer Zeit Erwägungen ſchwe⸗ 
ben, die ſich vorausſichtlich in allernächſter Zeit zu 
beſtimmten Vorſchlägen verdichten werden. 


Der volkswirtſchaſtliche Ausſchuß des Reichsrats 
ſofort nach Zuſammen⸗ 
treten des Reichstages über die weitere Rege⸗ 
lung des Vermahlungszwanges gut⸗ 
achtlich gehört werden. Der Reichsminiſter für Er⸗ 
nährung und Landwirtſchaſt beabſichtigt, den zurzeit 
ſeſtgeſezten Vermahlungsſatz für Im 
landsweitzen von 50 v. H. auch für den Monat 
Februar feſtzuſetzen. Das Reichskabinett wird ſich 
bereits in einer ſeiner nächſten Sitzungen mit dieſer 
Frage beſchäftigen. 


Die internationale Ober 


Die Internationale Oderkommiſſion berät 

:: Berlin, 23. Januar. Am 24. Januar tritt in 
Breslau die internationale Oderkommiſ⸗ 
ſion zur zweiten Leſung der Oder⸗Akte zuſam⸗ 
men. An der Sitzung werden Vertreter Deutſch⸗ 
lands, der Tſchechoſlowakei, Polens, 
Groß⸗ Britanniens, Frankreichs, Schwedens und 
Dänemarks teilnehmen. Die erſte Leſung der Oder⸗ 
Akte ſand 1922 in Swinemünde ſtatt. Inzwiſchen 
hatten ſich Streitigkeiten ergeben über die 
Frage, ob auch die polniſchen Teile ber 
Netze und Warthe internationaliſtert 
werden ſollten. Nachdem das Haager Abkommen in 
dieſer Frage ein Urteil gefällt hat, kann nunmehr 
die zweite Leſung ſtattfinden. 


Zur Tagung der internationalen Oder⸗Kom⸗ 
miſſion wird Deutſchland ſolgende Vertre⸗ 
ter entfenden: Gefandter Dr. Seeliger vom Aus⸗ 
wärtigen Amt, Stadtſekretär Peters und Mini⸗ 
ſterialrat Niermann. Den Delegierten werden 
ſich noch anſchließen die Miniſterialräte Müller 
vom Reichsverkehrsminiſterium und Zweck vom 
Reichswirtſchaftsminiſterium. Der tſchechoſlowakiſche 
Vertreter iſt Staatsſekretär Müller, der britiſche 
Baldwin, der franzöſtſche de Montille, der 
polniſche Winiawski, der ſchwediſche Profeſſor 
Hörnell und der däniſche Generalſekretär der 
Poſt und Telegraphie Mondrup Der Vorſitz für 
die bevorſtehende Tagung iſt dem deutſchen Vertreter 
Dr. Seeliger übertragen worden. Die Verhand⸗ 
ach werden vorausſichtlich mehrere Wochen 
auern. 


Der Pertrag mit Polen 


: Warſchau, 22. Januar. Nachdem die deutſch⸗ 
polniſchen Roggenausfuhr⸗Verhand⸗ 
lungen vorläufig ergebnislos geblieben ſind, 
iſt der deutſche Getreidekommiſſar, Miniſterialdirektor 
Dr. Baade, nach Berlin abgereiſt. Der volniſchen 
Seite ſteht es frei, die deutſchen Vopſchläge in Bezug 
nuf eine gemeinſame Ausfuhrorganiſation und in Be⸗ 
zug auf eine vorläufige Abnahme des polniſchen Rog⸗ 
gens durch Deutſchland zu einem über dem beutigen 
Ausfuhrpreis liegenden Preis innerhalb einer Woche 
anzunehmen, doch Haben beide Parteien ihre volle 
Handlungsfreiheit in Bezug auf die Roggen⸗ 
ausfuhr wiedererlangt. 


# Berlin, 23. Januar. Die Verhandlungen über 
den deutſch⸗polniſchen Handels ver⸗ 
trag werden bereits in der kommenden Woche in 
Warſchau von neuem beginnen. Man beurteilt die 
Lage hier nicht ungünſtig, da in der Haupt⸗ 
ſache eigentlich nur noch in der Frage des 
[Schweine kontingents eine Einigung aus⸗ 
ſteht, die aber gleichfalls, da auch Polen die Zahl 
der Schlachthäuſer in Deutſchland jetzt als 
genügend betrachtet, vor der Löſung ſteht. 

Auch ſoll eine Einigung über die Teilnahme der 
großen deutſchen Schiffahrtgeſellſchaften an dem 
polniſchen Auswanderergeſchäft erzielt 
worden fein. Man betrachtet deshalb hier in amt ⸗ 
lichen Kreiſen den Antrag der deutſchnationalen 
Fraktion im Preußiſchen Landtag in dieſer Frage 
als rein agitatoriſch. 


„Nicht mehr menfhlih...* 


# München, 23. Januar. Der Erzbiſchof von 
München, Kardinal Faulhaber, hat im 
Nachrichtenblatt der ehemaligen Angehörigen des 
9. bayeriſchen Jufanterieregiments in Wuͤrzburg 
in dem er als Einjähriger gedient hat, einen Neu⸗ 

jahrsgruß veröffentlicht, der ein deutliches Be⸗ 
kenntnis zum Frieden enthält. Faulhaber 
ſchreibt hier: „Ich trete für den Frieden ein, weil 
es nach meiner Ueberzeugung nicht mehr menſchlich 
iſt, in dieſer Art Krieg zu führen. mit Gaswolken, 
die alle perſönliche Tapferkeit erſticken. 


Des Diktators Regierung 


Primos gute Preſſe 

:: Paris, 23. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Die 
franzöſiſche Staatsanwaltſchaſt wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß der „Temps“ jahrelang 
gegen Bezahlung die Politik Primo 
de Riveras durch Artikel gefördert und 
für das Regime in Spanien Stimmung gemacht 
Habe. 


König Boris heiratet nicht! 


Keine Verlobung mit der Prinzeſſin Giovanna 

t. Koburg, 23. Januar. Zu der Meldung über die 
Heiratsabſichten des Königs Boris wird 
vom Hofmarſchallamt des früheren Königs von Bul⸗ 
garien in Kobura mitgeteilt, daß die Gerüchte, wo⸗ 


nach die Verlobung des Königs Boris mit 
Prinzeſſin Gtvvanna von Italien bevor: 


ſtehe, jeder Grundlage entbehren. König 
Boris habe auf der Rückreiſe von den Hochzeitsfeier⸗ 
lichkeiten in Rom einige Tage bei ſeinem Vater in 
Koburg geweilt und ſich in keiner Weiſe über einen 
derartigen Entſchluß geäußert. 


Die politiſche Verhetzung 


1200 Verſammlungs⸗ Teilnehmer verhaftet 

SH Berlin, 23 Januar. In einem großen Lokal im 
Friedrichshain Berlin fand eine nationalſozia⸗ 
kiſtiſche Verſammlung ſtatt, die von etwa 
1200 Perſonen beſucht war. Die Kommuniſten 
hatten Sprengkommandos entſandt, die ſich 
durch dauernde Störungen bemerkbar machten. Es kam 
ſchließlich zu ungeheuren Tumultſzenen 
und zu einer allgemeinen Prügelei, bei der zahl⸗ 
reiche Perſonen verletzt wurden. Ein rieſiges Polizei⸗ 
aufgebot wurde herbeigeholt, ſperrte die ganze Um⸗ 
gegend ab und durchſuchte ſämtliche Teilnehmer der 
Verſammlung, wobei zahlreiche Waffen gefunden 
wurden. Alle 1200 Teilnehmer der Verſammlung 
wurden verhaftet. 

Erneute Schlägereien 

:: Berlin, 23. Januar. Am Mittwoch abend hielten 
die Nationalſozialtſten eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung in den Arminus⸗Feſtſälen am Arminus⸗ 
platz in Moabit ab. Unter den 600 Anuweſenden hatte 
ſich aber auch eine Menge Kommuniſten ein⸗ 
gefunden, welche die Verſammlung zu ſtören verſuch⸗ 
ten. Bald darauf entitand eine große Schlägerei, 
wobei die Polizei ſich gezwungen ſah, mit Gummi⸗ 
Iniippeln einzugreifen. Dabei wurden mehrere Teil⸗ 
nehmer verletzt, u. a. erhielt ein Polizeibeamter Meſ⸗ 
ſerſtiche in die Hand. Nach Räumung des Saales 
wurde eine Unterſuchung nach Waffen vorgenom⸗ 
men, Bei einem Kommuniſten fand man eine Piſtole, 
außerdem waren zwei Piſtolen, fünf Meſſer, Schlag⸗ 
ringe und andere Schlaggegenſtände weggeworfen 
worden. Insgeſamt wurden ſechs Perſonen zwangs⸗ 
geſtellt und im Polizeipräsidium eingeliefert. 


Krawalle in Polen 

:: Warſcheu 28. Januar. In Graudenz ver⸗ 
ſuchten etwa 700 Arbeits loſe das Rathaus und 
die Staroſtei zu ſtürmen. Polizei trieb die Menge mit 
planker Waffe auseinander. 

Zu größeren Zuſammenſtößen zwiſchen kommu⸗ 
niſtiſchen Demonſtranten und Polizei kam es im 
galiziſchen Städtchen Soltys, wobei auf beiden Sei⸗ 
ten Schitffe fielen. Eine Perſon wurde getötet. 
Fünf Perſonen, darunter drei Kommuniſten, erhielten 
Verletzungen. 

Ein weiterer Zuſammenſtoß zwiſchen Rom muni⸗ 
ſten und Polizei wird aus dem oſtgaliziſchen Ort 
Lubycza Krolewſka gemeldet. Eine Polizei⸗ 
treife wunde von kommuniſtiſchen Demonſtranten an⸗ 
gegriffen. Auch dort wurde ein Kommüniſt, der einen 
Poliziſten mit dem Meſſer bedrohte, nieder ⸗ 
geſchoſſen. 

Weitere kommuniſtiſche Kundgebungen, die aber von 
der Polizei kampflos unterdrückt wurden, werden aus 
den kongreßpolniſchen Orten Sosnowitz und 
3dunſka Wola gemeldet. 


Ein Kommunift Oberbürgermeiſter 
Kommuniſtiſcher Oberbürgermeiſter für Groß⸗Solingen 

:: Solingen, 23. Januar. Die Stadtverordnetenver- 
ſammlung hatte ſich am Mittwoch mit der Wahl des 
Oberbürgermeiſters von Groß⸗Solin⸗ 
gen zu befaſſen. In engerer Wahl ſtanden der ſozial⸗ 
demokratiſche Landtagsabgeordnete Hermann Maier, 
der von den bürgerlichen Parteien vorgeſchlagene ehe⸗ 
malige Bürgermeiſter von Wald, Seynſche, und der 
lommuncſtiſche Stadtverordnete Weber. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung entfielen dabei auf Seynſche 26 Stimmen 
mit der Stimme des Vorſitzenden und auf den kom⸗ 
muniſtiſchen Sbodtverordneten Weber 27 Stimmen, 
der damit zum Oberbürgermeiſter von Groß⸗ 
Solingen gewählt wurde. Da die Kommuniſten, die 
jiber die doppelte Anzahl von Mandaten gegenüber 
den Sozialdemokraten im Stadtparlament verfügen, 
an der Kandidatur ihres Parteigenoſſen feſthielten 
und ſomit die Mahl des von den Sozialdemokraten 
aufgeſtellten Landtagsabgeordueten Maier ausſichtlos 
erſchien, gaben die Sozialdemokraten bei der 
Abſtimmung ihre Stimmen dem kommuni⸗ 
ſtiſchen Kandidaten. 

Nach der Umgemeindung zählt Groß⸗Solingen rund 
140 000 Einwohner. 


Diebiſche Poſtangeſtellte in Spanien 
Millionenwerte geſtohlen 

:: Paris, 28. Januar. (Eigener Funkſpruch.) Wie 
aus Madrid gemeldet wird, verhaftete die Polizei 
zwei 30 jährige Poſtangeſtellte, die feit drei 
Jahren die für das Ausland beſtimmten Bank⸗ 
und Wertſendungen pkündarten. Die 
Deiiunna der Sendungen war ſo geſchickt vorgenom⸗ 
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‚eine Art Garantie 1 
Nordatlantik für England und möglichſt auch die Ver ⸗ 


Um die Gleichheit im Mittelmeer 


Die Verhandlungen auf der Flottenkonferenz / Die Dardanellenftage 


Italien im Nachteil 
t. London, 23. Januar. Der von franzöſiſcher Seite 
verfolgte Gedanke. zunächſt die Sicherheit 
Frankreichs durch Abſchluß eines Mittel⸗ 
meerpaktes zu erhöhen und dieſen Pakt durch 
des Aermelkanals und des 


einigten Staaten annehmbar zu machen, iſt in priva⸗ 
ten Beſprechungen vorläufig noch ſtändigen Aen⸗ 
derungen unterworfen. Der nun verfolgte Plan, 
durch einen Anhang zum Kellogg⸗Pakt die gewünſch⸗ 
ten politiſchen Bürgſchaften für Frank ⸗ 
reich zu erhalten. befindet ſich noch im Anfangs⸗ 
ſtadium, hat aber auch in der neuen Form wenig An⸗ 
reiz für England und Amerika. Die Ablehnung des 
Gedankens eines Mittelmeer⸗ und Atlantik⸗Paktes in 
jeder Form — mit der gerechnet wird — würde je⸗ 
doch Frankreich eine taktiſch ſehr günſtige 
Grundlage für die Vertretung außerordentlich 
hoher Tonnageforderungen geben. Während in 
Waſhington Frankreich eine Quote von 1,75 zugeſtan⸗ 
den wurde, die praktiſch allerdings heute weſentlich 
höher iſt, denkt man nun ſogar daran, die Quoten⸗ 
gleichheit mit Japan zu verlangen. Frank⸗ 
reich kommt es hierbei nicht ſo ſehr darauf an, dieſe 
Quote voll auszunutzen. Die Forderung wäre viel 


mehr ein Mittel, die italieniſche Gleichheitsforderung 


gegenüber Frankreich zu umgehen, da Italien, gleich⸗ 
viel was ihm die Konferenz zugeſteht, aus finanzlel⸗ 
len Gründen außerſtande wäre, mit Frankreich Schritt 
zu halten. 

Wie weiter verlautet, werden im Verlaufe der Be⸗ 
ſprechungen der kommenden Tage auch die beiden 
Sowjetpanzerkreuzer „Profintern“ und Bas 
rijskaja Kommuna“ eine Rolle ſpielen, da 
Sowjetrußland bekanntlich den auf die Sperre 
der Dardanellen bezüglichen Teil des Lauſan⸗ 
ner Vertrages nicht anerkannt hat und ohne Befra⸗ 
gung der Meerengenkommiſſion dieſe beiden zwar 
älteren, aber immerhin noch ſtarken Schiffe beliebig 
vom Schwarzen Meer nach dem Mittelmeer entſenden 
kann. Eine Sperre der Dardanellen durch 
eine Italien feindliche Mächtegruppe 
würde für Italien die Zerſtörung feines Lebensneros 


bedeuten. Das Ringen um die Gleichheit im 
Mittelmeer zwiſchen Frankreich und 


Italien geht daher. wie ſich immer deutlicher ab⸗ 
zeichnet, in zwei Richtungen: ß 
1. politiſche Forderungen und im Falle. 
ihrer Ablehnung Erhöhung oder mindeſtens Bau⸗ 
freiheit im Rahmen der beſtehenden Quote, 

2. Frankreichs Zubilliaung der Gleichheit ge⸗ 
genüber Italien auf der Grundlage einer 
Quote, die auszunutzen Italien bei feinen bes 
ſchränkten finanziellen Mitteln praktiſch unmög⸗ 
lich wäre. 113 


Die Jorberungen Frankreichs 

t. London, 22. Ja zuar. Die in den engliſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen berührten franzöſi⸗ 
ſchen Quotenwünſche ſpielen bei den Flottenver⸗ 
handlungen eine erhebliche Rolle. Die franzöſt⸗ 
ſchen Forderungen bewegen ſich in zweifacher Rich⸗ 
tung: 1. Frankreich wünſcht Anerkennung des 
ſtatus quo der Flottenſtärken, d. h. formelle Zu⸗ 


Anerkennung diefer Forderung iſt Frankreich be⸗ 
reit, die Unterſeeboote bis zu 600 To. in die Quote 
von 2,4 einzubeziehen. 2. Für den Fall der Ab⸗ 
lehnung der erſten Forderung wird Frankreich 
verlangen, daß Unterſeeboote bis zu 600 To. nicht 
in die Quote einbezogen werden, ſondern jedes 
Land das Recht behält, beliebig viele Uiterſee⸗ 
boote dieſer Größe zu bauen. 

Für Donnerstag iſt eine gemeinſame Zuſam⸗ 
menkunft der Abordnungen Italiens, Frankreichs 
und Großbritanniens vorgeſehen. 


Noch kein Fortſchritt 

: Paris, 23. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Nach den 
allsſührlichen Berichten der Morgenblätter über die 
Flotlonkonferenß find noch keine bedeut⸗ 
ſamen Fortſchritte erzielt worden. Die zahl⸗ 
reichen Beſprechungen ſcheinen, wie der „Petit Pari⸗ 
ften“ erklärt, eher zu negativen Feſtſtellungen ge⸗ 
führt zu haben, die allerdings auch nicht ohne Inter⸗ 
eſſe ſeien. Man habe nicht den Eindruck, daß die 
Engländer und Amerikaner auf die italieni⸗ 
ſchen Liebenswürdigkeiten mit irgend welchen Ver ⸗ 
ſprechen geantwortet hätten, die fiir Frankreich 
nachteilig wären. Bisher habe nur Japan ſeine 
Karten aufgedeckt. Nach dem „Journal“ hat 
die Unterhaltung zwiſchen Engländern und Franzoſen 
die Feſtſtellung ermöglicht, daß die Anfichten der 
beiden Regter ingen in mehr als einem Punkt nur ums 
weſentlich von einander abweichen. 


Unverminderte Meinunosſchwierigkeiten 

:: London, 33, Januar. (Eig. Funkſpruch.) Die heu⸗ 
tige erſte Arbeitstagung der Flottenko uferenz 
im St. James⸗Palaſt wird ſich darauf beſchränken, daß 
die einzelnen Ländervertreter in gans all⸗ 
gemeinen Formen ihre Standpunkte darlegen. Dieſe 
Beſchränkung iſt, wie nicht länger verſchwiegen wird, 
auf die unverminderten Meinungsverſchteden. 
heiten zurückzuführen. Die von Frankreich aus⸗ 
gehenden Einwände ſtehen im Mittelpunkt. In den 
geſtrigen ä engliſch⸗franzöſiſchen Verhand⸗ 
lungen wurde ein Plan erörtert, die Rüſtungs⸗ 
beſchränkungen nach Zahl und Kathegorien mit Hand⸗ 
lungsfreiheit zwiſchen beiden vorzubringen. England 
hat Bedenken dagegen, denn es könnte ſo eine Macht 
neue Unterſeeboote über die vorgeſehene 
Höchſttonnage bauen. 

Schwierigkeiten ergeben ſich auch auf politiſchem 
Gebiet durch die verſchiedenen Auffaſſungen Frank⸗ 
reichs und Amerikas. Daneben werden wahrſcheinlich 
die Franzoſen nach Ablehnung einer Ergänzung 
des Kelloggpakts durch die Amerikaner von einem Mit⸗ 
telmeerpakt ganz abſehen, verſuchen ſich mit England 
liber eine ſtraffere Auslegung des Artikels 16 (Sank⸗ 
tionsartikel) der Völkerbundsſatzung insbeſondere nach 
der finanziellen und wirtſchaftlichen Seite hin zu 
einigen. 

Die Schwierigkeiten, die ſich der Inangriffnahme der 
eigentlichen KLonferenzaufgaben vorläufig noch 
entgegenſtellen, laſſen ſich auf die Formel brin⸗ 
gen, daß die Aamerikaner mit ſtarkem Nachdruck 
die ſofortige Behandlung der Einzelfragen verlangen, 
dabei von den Italienern und Engländern unterſtitzt 
werden, während die Franzoſen daran feſthalten, 


ſächlichen gegenwärtigen Verhältniſſen entſpricht, daß das Programm erſt nach Klärung der wichtigen 


billigung einer Quote von etwa 2,4. die den 0 


anſtelle der Waſhingtoner Quote von 1,75. 


Beil grundſätzlichen Fragen beſtimmt werden Toll. 


Die Rieſen⸗Dollar⸗Fälſchungen 


Ueber mehrere Bänder verbreitet / Derfchiedene Serien hochwertiger Dollarnoten 


Ein großzügiges Unternehmen 


:: Berlin, 23. Januar. Wie bereits gemeldet, iſt es 
jetzt gelungen, nachzuweiſen, daß über eine ganze An⸗ 
zahl deutſcher Bankgeſchäfte und Groß⸗ 
banken erhebliche Mengen falſcher Dol⸗ 
lars weitergeleitet worden ſind. Die Berliner Polizei, 
die mit großem Eifer alle Spuren verfolgt, ſteht auf 
dem Standpunkt, daß es ſich hier um ein ganz groß ⸗ 
zügiges, wahrſcheinlich über mehrere Länder 
verbreitetes Unternehmen handelt, und daß 
bei der außerordentlich hohen Qualität der Falſch⸗ 
noten ſchon ſehr erhebliche Beträge um: 
geſetzt worden ſind zum Schaden deutſcher und 
amerikaniſcher Unternehmungen und Bankfirmen, 


Soweit ſich bisher die Dinge überſehen laſſen, iſt der 
geflüchtete Franz Fiſcher alias Voigt nur. ein 
Mitglied einer großen, ſehr gut organiſierten Fäl⸗ 
ſchergeſellſchaft, die Leute wie Voigt mit dem Abſatz 
des Falſchgeldes wahrſcheinlich in ganz Europa 
beſchäftigt und deren Zentrale bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. Allem Anſchein nach iſt das 
Pa pier, das zum Druck der falſchen Hundert⸗Dollar⸗ 
Noten benutzt worden it, aus Amerika eingeſſührt 
worden, denn die Faſerung und die Waſſerzeichen ſind 
To ausgezeichnet, daß Telbit die Deutſche Bank und die 


erſt bei Oeffnung 
Die 
von 


men worden, daß der Diebſtahl 
durch den Empfänger feſtgeſtellt werden konnte. 
geſtohlenen Poſtſachen haben einen Wert 
etwa 2 Millionen Peſeten. 


Rundfunk in der Eiſenbahn 


:: Paris, 23. Jan. (Eig. Funkſpruch). Die 
franzöſiſche Staatseiſenbahn wird in 
einer Reihe von Zügen Rundfunkemp⸗ 
faugsanlagen einrichten, die es den Fahr⸗ 
gäſten ermöglichen follen, während der Eiſen⸗ 
bahnſahrt den Rundfunkdarbietungen zu folgen. 
Die neue Einrichtung ſoll am 8. Februar in Be⸗ 
trieb genommen werden. 


Die Güdpolerpedition Burds 


:: Nemnork. 23. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Südpolexvedition Byrds befindet ſich in 
ſchwieriger Lage. Es iſt nicht ausgeſchloſſen. 
daß die Expedition ein ganzes Jahr lang in ihrem 
Hauptquartier feſtaehalten wird. Das er⸗ 
wartete Schlachtſchiff „Stadt Newnork“ hat erſt den 
Rand des Packeiſes erreicht. Der Zuftand des Eiſes 
verhindert den Durchbruch nach „Klein⸗Amerika“. 
Die Expeditionsleitung hat die Regieruna aufge⸗ 
fordert, in Zuſammenarbeit mit Norwegern, die 


Danatbank keine Bedenken hatten, die falſchen Dol⸗ 
lars anzunehmen und weiterzugeben. Auch der Druck 
iſt durchweg vorzüglich. Das Falſchgelddezernat der 
Berliner Polizei hat feſtgeſtellt, daß das Fälſcherkon⸗ 
ſortium mit mehreren Druckplatten gearbeitet 
und verſchiedene Serien hergeſtellt hat. Ebenſo 
wie die Unterſchrift des Schatzſekretärs wechſelte, wur⸗ 
den auch verſchiedene Serkennummern benutzt, und 
zwar hat man ermittelt, daß hauptſächlich unter der 
Serienbezeichnung XII L und IV D Fälſchungen her⸗ 
geſtellt worden ſind. 

Der geflüchtete Franz Fiſcher alias Vo igt 
dſtyfte ſich vermutlich erſt ſeit dem Sommer 1929 in 
Berlin aufhalten, nachdem er vorher auf einer Ge⸗ 
flünelfarm in Oberöſter reich gelebt hatte. 
Fiſcher ſpielte im Herbſt 1929 in Berlin gern den 
Kavalier, nachdem er früher in linksradikelen Krei⸗ 
fen politiſch tätig geweſen war. In letzter Zeit näherte 
er ſich gern in Kaffeehäuſern und Hotels Damen, 
denen gegenüber er ſich als Architekt bezeichnete. 
In vielen Fällen gelang es ihm, infolge ſeines ſicheren 
Auftretens bei ſeinen Bekanntſchaften Vertrauen zu 
erwerben. In einem Fall ſtellte ihm ſogar eine Dame 
ihre Berliner Wohnung während ihrer Abweſenheit 
zur Bewachung zur Verfügung. Die Polizei glaubt, 
daß ſich Fiſcher als politiſcher Flü 
ausgibt und ſich bei Geſinnungsgenoſſen aufhält. 


Patentkrieg um Reiß verſchlüſſe 


$ Berlin, 23. Jannar. Um die Reiß ver⸗ 
ſchlüſſe, die außerordentlich in Mode gekommen 
ſind und der Knopffabrikation erhebliche 
Konkurrenz machen, droht jetzt ein erheblicher 
Patentkrieg zu entbrennen. Die Reißver⸗ 
ſchlüſſe werden in Deutſchland durch eine große 
Anzahl von Patenten und Gebrauchsmuſtern, etwa 
25 an der Zahl, gegen Nachahmung geſchützt. Es 
ſcheinen aber eine gauze Reihe von Patent⸗ 
verletzungen vorgekommen zu ſein, denn jetzt 
haben ſich vier Berliner und auswärtige 
Firmen, die im Beſitz der Schutzrechte find, zur 
gemeinſchaftlichen Wahrnehmung ihrer Intereſſen 
auf dem Gebiete des gewerblichen Rechtsſchutzes 
zu einer „Patent⸗Treuhand⸗Geſellſchaft für Reiß⸗ 
verſchlußfabrikanten G. m. b. H.“ in Berlin zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. Dieſe Geſellſchaft warnt nun 
öffentlich vor der Verletzung der Schutzrechte und 
droht nicht nur Fabrikanten, ſondern auch Händler 
und gewerbliche Verbrecher zinil⸗ und ſtrafrecht⸗ 
lich verantwortlich zu machen, 


chtling! verlaſſen. 


Von der Reichsbahn 


Verkehr und Betrieb im Dezember 

§ Berlin, 23. Januar. Die Reichsbahn⸗ 

hauptverwaltung veröffentlicht einen Be⸗ 

ſfricht über Verkehr und Betrieb im Mo⸗ 
nat Dezember und eine Ueberſicht über die 
Finanzen und das Perſonal im Monat 
Dezember 1929. 

Danach war der Güterverkehr im Dezem⸗ 
ber 1929 erheblich ſchwächer als im November. 
Die Wagenſtellung blieb im Tagesdurchſchnitt 
nach den vorläufigen Feſtſtellungen um 22 656 
Wagen, d. i. etwa 16 v. H. hinter der des Vor⸗ 
monats zurück. Der Expreßgutverkehr 
war ſehr lebhaft, erreichte aber nicht den erwar⸗ 
teten Umfang. Der Eilſtückgutverkehr 
war anläßlich des Weihnachtsfeſtes ſtark, dagegen 
der Frachtſtückgutverkehr wieder weiter zurück⸗ 
gehend. 

Der Perſonen verkehr war im Dezember 
1929 im allgemeinen ſchwach. Insgeſamt wurden 
im Dezember 4865 überplanmäßige Züge gefah⸗ 
ren (November 1929 1160, Dezember 1928 4562), 
davon 16 für die Beſatzung im Rheinland. Die 
Länge der von der Reichsbahn betriebenen Strek⸗ 
ken betrug Ende Dezember 1929 53 885,71 Kilo⸗ 
meter. 

Die Betriebsergebniſſe im Monat 
November 1929 betrugen an Einnahmen: 
1. Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 93337000 RM., 

12. Güterverkehr 301 002 000 RM., 3. ſonſtige Ein⸗ 
nahmen 35 733 000, zuſammen alſo 430 122 000 
RM. Au Ausgaben: Für Betrieb und Unter⸗ 
haltung 326011000 RM., für Erneuerung der 
Reichseiſenbahnanlagen 53 068 000 RM., für den 
Dienſt der Reparationsſchuldverſchreibungen 
54 859 000 RM., für den Dienſt der neuen Schuld⸗ 
verſchreibungen und Anleihen 300 000 RM., für 
feſte Laſten 10338000 RM., zuſammen alſo an 
Ausgaben 444 781 000 RM. Die Geſamteinnah⸗ 
men der Reichsbahn blieben im Monat Novem⸗ 
ber 1929 hinter dem Ergebnis des Vormonats 
um rund 52 000 000 RM. zurück; davon entfallen 
auf den Perſonenverkehr rund 16 Millionen RM., 
auf den Güterverkehr rund 30 Millionen RM. 
Die Ausgaben der Betriebs rechnung waren etwa 
15 Millionen RM. geringer als im Vormonat. 

Der Perſonalſtand betrug im November 
1929 706 343 Köpfe, dagegen im Oktober 1929 
736 161 Köpfe. 


Anverſenkbarer Schiffbauſtoff 


Eine beachtenswerte Erfindung 

t. Düren, 23. Januar. Der Dürener Monteur 
Franz Felder hat einem Kreis von geladenen 
Gäſten und der Preſſe eine zum Patent angemel⸗ 
dete eigene Erfindung vorgeführt, die weit⸗ 
gehende Beachtung verdient. Es handelt ſich um 
einen Bauſtoff, der die Tragfähigkeit der 
Schiffe bedeutend erhöhen und fie faſt una 
verſenkbar machen ſoll. Bei der Vorführung 
wurde ein 90 X 27 Zentimeter großes Schiffs⸗ 
modell gezeigt, das eine Laſt von 120 Pfund trug 
und unter Waſſer geſenkt ſich ſtets wieder an die 
Oberfläche hob. Während ein Holzwürfel mit 
einem Inhalt von einem Kubikmeter unter der 
Laſt von Metallplatten im Gewicht von einem 
Kiolgramm ſofort verſank, hielt der aus dem Er⸗ 
findungsſtoff hergeſtellte Würfel die gleiche Laſt 
ſicher übe, Waſſer. Wenn der Erfinder Geldgeber 
für den Bau eines mit dem neuen Bauſtoff um⸗ 
kleideten Motorſchiffes findet, ſoll die Erfindung 
im großen praktiſch erprobt werden, 


Ein Verkehrsflugzeug zerſchellt 


Fünf Tote : 

t. Paris, 23. Januar. Das Verkehrs⸗ 
flugzeug, das am Sountag abend in Amiens 
aufgeſtiegen war, um vier Zuſchauer eines Fuß⸗ 
ball⸗Wettkampfes nach Le Hapre zu bringen, iſt 
am Mittwoch vormittag nördlich von Dieppe hart 
an der Küſte zerſchellt aufgefunden worden. 
Unmittelbar neben den Trümmern des Apparates 
fand man z wei der fünf Inſaſſen tot auf. Man 
nimmt an, daß der Apparat im Nebel zunächſt das 
Meer überflogen hat, dann Kurs auf die Küſte ge⸗ 
nommen hat, beſſerer Sicht halber jedoch ſo tief 
flog, daß es an den Felſen zerſchellte. Die 
Leichen der drei übrigen Inſaſſen dürften 
wahrſcheinlich von der Brandung fortgeſpült wor⸗ 
den ſein Man nimmt an, daß ſich das Unglück 
kurz nach Einbruch der Dunkelheit ereignete. 

Das Flugzeug hatte Amiens erſt gegen 17 Uhr 
Schon in Amiens vor dem Auffſtieg 
hatte man den Führer gewarnt, in fo ſpäter 
Abendſtunde den Flug anzutreten, zumal ſein 
Apparat nicht mit Inſtrumenten für einen Nacht⸗ 
flug ausgerüſtet war. Das Wetter war ſchon zur⸗ 
zeit des Abfluges äußerſt neblig. 


Ein Schnellzug entaleift 
:: Paris, 23. Januar. [Eig. Funkſpruch.) Nach 
einem Telegramm aus Madrid entgleiſte 
Dienstag mittag infolge eines Sabotageakts 
auf der Eiſenbahnſtrecke Malaga Linares ein 
Schnellzug, Der erſte Wagen ging dabei ganz 
in Trümmer, während drei Perſonenwagen 
umgeworfen wurden. 15 Fahrgäſte erlitten 
ſchwere Verletzungen. Der Zuſtand des Zug⸗ 

führers und des Heizers iſt lebensgefährlich. 


Die Hauptfladt Canea in Aſche 


Zehn Millionen Franks Schaden 
t. Paris, 283. Januar. Durch eine Feuers⸗ 
brunſt wurde der größte Teil der Stadt Ca⸗ 
ca, der Hauptſtadt von Kreta, in Schutt und 
Aſche gelegt. Der Schaden beläuft ſich auf weit 


L über zehn Millionen Franken 


fir. 10 Zweiter Bogen. 


3. Gberſchleſiſcher 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
PBrovinziallandfag 


Wahlen zum Staatsrat und Bropinzielausfhuß / Ginzeletats / Znſammenſtoß 


Zweiter Tag 

ng. Ratibor, 22. Januar. Die Plenarſitzung des 
3. Oberſchleſiſchen Provinziallandtages wurde 
heut vormittag damit eröffnet, daß die am 17. No⸗ 
vember 1929 getätigten Provinziallandtagswahlen 
für gültig erklärt wurden. Zwei Einſprüche 
(Koſzyk und Genoſſen ſowie Mieter⸗Partei) wur⸗ 
den für unbegründet erklärt, der Einſpruch 
Ulitzka, der die Zahl der Abgeordneten 
auf 55 feſtgeſetzt wiſſen will, wird angenommen. 
Es folgten die 

Wahlen zum Staatsrat 
für die drei Liſten eingereicht waren. Es ent⸗ 
fielen auf die Liſte 

Janocha (Zeutr.) 

v. Watzdorf (Dtutl.) 

Gwosdz (Komm.) 

Ungültig waren 3 Stimmen. 

In den Staatsrat ſind ſomit gewählt: als 
Mitglieder: Oberſtudienrat Janoch a⸗Neiſſe 
und Oberbürgermeiſter Kaſchny⸗Ratibor ſowie 
Rittergutsbeſitzer v. Watzdorf⸗Proſchlitz; als 
Stellvertreter: Landesrat Haukle⸗Ratt⸗ 
bor, Gewerkſchaftsſekretär Belda⸗Neuſtadt und 
Generaldirektor Dr. ing. Brennecke⸗Gleiwitz. 


Der Provinzialausſchuß 

Die ſtatutariſche Anordnung betreffend Feſt⸗ 
ſetzung der Zahl der ſtellvertretenden Mitglieder 
bes Provinztalausſchuſſes wird genehmigt. 

Zum Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes 
wurde Prälat Ulitzka (Zentr.), zum 1. Stellver⸗ 
treter Abg. Jaroſch (Zentr.), zum 2. Stellver⸗ 
treter Zimmer (Zentr.) gewählt. 


Für die Wahlen zum Provinzialausſchuß wur⸗ 
den vier Liſten eingereicht. Es entſielen auf 
die Liſte 


Ehrhardt (3.) 


33 Stimmen (2 Sitze) 
13 17 
4 


r 
” 


26 Stimmen 7 Sitze 


Greulich (Dutl.) 13 5 6 — 
Hawellek (Soz.) 8 7 2 „ 
König (Komm.) 4 » 1 was 


Danach gehören dem Provinzialausſchuß als 
Mitglieder an: Vom Zentrum: Prälat Karl 
Ulitzka, Landesrat Franz Ehrhardt, Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Geisler, Möbelkaufmann K. 
Zawadzki, Rektorin Maria Labryga, Ange⸗ 
ſtellter Richard Schubert, Landwirt und Müh⸗ 
Lenbeſitzer Paul Bauer, Verwaltungsdirektor H. 
Pyrkoſch; von den Deutſchnationalen: 
Direktor Fritz Greulich, Landwirt und Ge⸗ 
meindevorſteher Walter Thomas und Landge⸗ 
richtsrat a. D. v. Stoephaſius; von den So⸗ 
staldemokraten: Parteiſekretär Paul Ha: 
wellek, Kreisausſchuß⸗Oberſekretär F. Beter; 
von den Kommuniſten: Angeſtellter Joſef 
König. 1. Stellvertreter ſind: Schulrat 
Rud. Zimmer, Arbeiterſekretär Hermann Ehren, 
Bürgermeiſter Dr. Max Warmbrunn, Landrat 
Dr. Walter Klauſa, Lehrerin Felizitas Muſchiol, 
Stadtſchulrat Dr. Th. Opperskalſki, Lanbwirt A. 
Zipper, Sanitätsrat Dr. Max Bloch, Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. Julius Doms, Rittergutsbeſitzer Dr. 
Rudolf Pratſch, Landrat a. D. Walter Jeſſen, Be⸗ 
sirksleiter Ernſt Trappe, Volksſchullehrer Paul 
Mrkwa, Arbeiter Heinrich Wiatrek. 2. Stell⸗ 
vertreter ſind: Landwirt und Gemeindevor⸗ 


Im Rauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
22. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


In Stunden, wo er einmal frei von Arbeit war 
— ſehr ſelten waren ſie freilich nur geweſen in 
dieſer ganzen langen Zeit —, war ihm manchmal 
der Wunſch gekommen, ſie wiederzuſehen. Ihre 
gehaltene Ruhe, hinter der ſich aber doch ein ſtar⸗ 
kes und warmes Empfinden barg, taten ihm in⸗ 
nerlich wohl. Und ſeine Einſamkeit, die er ſo 
lange mit ſich herumtrug, hätte ſich einer Frau 
wie ihr vielleicht willig aufgeſchloſſen. So war 
es bisweilen ſogar faſt wie ein Sehnen nach ihr 
über ihn gekommen. 

Deſſen ward ſich Bertſch auch jetzt wieder bes 
wußt, und ſeine Augen gingen ſuchend zu dem 
Adligen Haufe hinüber. Aber plötzlich fuhr er 
zuſammen. Da war ſie ja — nur wenige Schritte 
vor ihm! Kaum daß er Zeit hatte, im Heran⸗ 
fliegen des Wagens noch den Hut zu ziehen. 

„Eke von Grund!“ 

Unwillkürlich hatte ſich ihm ihr Name auf die 
Zippen gedrängt. 

Der Klang geheimer Freude ließ Marga 
Reuſch ſchnell herumſehen. Erſt zu ihm, dann zu 
Eke, die gerade in dieſem Moment neben ihner 
auf dem Fußſteſg längſt der Straße ſichtbar 
wurde. Mit ruhiger Freundlichkeit dankte ſie für 
Bertſchs Gruß; aber als fie dann neben ihm im 
Wagen Marga Reuſch erkannte, trat ein kühles 
Verwundern in ihr Auge. 

Marga erwiderte, indem fie den Kopf zurück⸗ 
warf und hochmütig über die Fußgängerin hin⸗ 
wegſah, die dann gleich wieder ihren Augen ent⸗ 
ſchwunden war. 

Aber Bertſch war dieſe Begeguung nicht ent⸗ 
gangen. Und es fiel ihm ein: Richtig, das war 
ja von jeher fo geweſen! Eine ſtille Rivalität 
zwiſchen den beiden. Schon als Kinder. Das 
heißt, im Grund eine Rivalität, die von Marga 
Reuſch ausging. Sie wollte der andern, trotz 
ſiehe vornehmen Geburt, keinen Vorrang zuge⸗ 

ehen. 

Dieſe Begegnung forderte zu Vergleichen her⸗ 
aus, und er fand: Trotzdem Eke von Grund nur 
in einem ſchlichten, graugrünen Lodenkoſtüm der 
olegauten Damenerſcheinung Margas gegenüber 


ler, richtet. 


ſteher Oswald Jaroſch, Provinzial⸗Verwaltungs⸗ 
rat Georg Schneider, Rechtsanwalt W. Theiſſing, 
Bezirksdirektor Th. Czech, Ehefrau Maria Tho⸗ 
malla, Syndikus Dr. Walter Banke, Rechtsanwalt 
Dr. Max Pawelke, Bauergutsbeſitzer Hub. Wicke, 
Direktor Dr. Alfred von Prondzynſki, Fideikom⸗ 
mißbeſitzer Eduard v. Bank, Verwaltungsrechts rat 
Helmut Daniel, Geſchäftsführer Karl Heinze, Ju⸗ 
ſtizangeſtellter M. Friedrich, Tiſchler Guſt. Littke. 


Zum 2. Vorſitzeuden des Provinzialausſchuſſes 
wählte man Abg. Hawellek (Soz.). 


Nachmittags werden die Plenarverhandlungen 
fortgeſetzt. 
Einzeletats 


Die Provinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalten To jt 
und Kreuzburg und die Provinzial⸗Pflege⸗ 
und Erziehungsanſtalt Leſchnitz erhalten von 
nun an die Bezeichnung „Landesheilanſtalten“ 
bezw. „Landes⸗Pflege⸗ und Erziehungsanſtalt“. 
Der zuſammengeſtellte Haushaltsplan dieſer drei 
Anſtalten für 1930 wurde genehmigt und wie folgt 
feſtgeſtellt: 


für Kreuzburg auf 1086 000 RM. 
„ Toſt a 1117 000 „ 
„ Leſchnitz „ 609 000 „ 


Gleichzeitig werden die Betriebsvoranſchläge für 
die Anſtalts⸗Landwirtſchaften genehmigt. 

Der Haushaltsplan für das Erholunesheim 
Cziasnau wurde mit 31 440 RM. feſtgeſetzt und der 
Betriebsvoranſchlag für das Provinzialgut Czias⸗ 
nau genehmigt, ebenſo die Betriebsvoranſchläge 
für die Provinzialgüter Wyſſoka und Kalinowitz. 

Der Haushaltsplan der Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Lehranſtalt und Frauenklinik zu Oppeln wurde 
mit 275 000 RM. feſtgeſetzt, wovon 168 160 RM. 
als Zuſchuß zu gewähren ſind. 

Ebenſo ſetzte man die Haushaltspläne der Pro⸗ 
vinzial⸗Erziehungsanſtalten feſt und zwar 

für die Anſtalt Grottkau auf 469 600 RM. bei 
418 300 RM. als Zuſchuß, 

für die Anstalt Klein⸗Neudorf auf 115000 RM. 
bei 105 200 RM. Zuſchuß. 

Der Haushaltsplan der Landesheilſtätte Ziegen⸗ 
hals wurde auf 614000 RM., der Betriebsvoran⸗ 
ſchlag für die dazugehörigen Ländereien in Schön⸗ 
walde und Arnoldsdorf wurde gleichfalls geneh⸗ 
migt. Ziegenhals erfordert einen Zuſchuß von 
40 000 RM. 

Die allgemeine Ausſprache über dieſe Etats er⸗ 
öffnete Abg. Cyrus (Soz.), der Angriffe gegen 
den Direktor der Pflegeauſtalt Kreuzburg, Breß⸗ 
Er fordert deſſen Abberufung, da 
dieſer fein Amt zu politiſchen Zwecken mißbraucht. 

Abg. Wyſchka (Komm.) polemiſierte gleichfalls 
gegen Direktor Breßler und ſprach von Penſionie⸗ 
vung. Zu den Etats ſtellt er verſchiedene Strei⸗ 
chungs⸗ und Abänderungsvorſchläge. 

Abg. v. Watzdorf (Dtnatl.) wies die Angriffe 
der Vorredner gegen Direktor Breßler zurück und 
erwähnte, daß hier nicht der Ort wäre, um der⸗ 
artige Angelegenheiten zu bereinigen. 

Abg. Frau Chwalek (Komm.) nahm beſon⸗ 
ders zu dem Etat der Provinzialhebammen⸗Lehr⸗ 
anſtalt in Oppeln Stellung, behandelte das Pro⸗ 


blem des Schutzes ſür Mutter und Kind und hat 
ebenfalls Abänderungsvorſchläge vorgebracht. 
Abg. Ulitzka (Z.) wies Angriffe der Abg. 
Frau Chwallek (K.) zurück. Zu der Angelegen⸗ 
heit des Direktor Breßler bemerkte er, daß er 
den Mißbrauch eines Amtes zu politiſchen Zwek⸗ 
ken zurückweiſe, in einzelnen Punkten aber den 
angeſochtenen Ausführungen von Direktor Breß⸗ 
ler zuſtimmen müſſe. 

Landesrat Hirſchberg als Vertreter des 
Landeshauptmauns ging auf die Haushaltspläue 
ein und erfuchte von Aenderungen abſehen zu 
wollen. Auch er ſetzte ſich für Direktor Breßler 
ein und würdigte deſſen Tätigkeit im Intereſſe 
der ihm unterſtellten Anſtalt. 

Abg. Bozek (P. Kath. Part. Ludowa) ſtimmte 
für die Annahme der Etats, gab jedoch deren 
Wunſch auf Gleichberechtigung der polliſchen 
Sprache in den verſchiedenen Anſtalten Ausdruck. 

Abg. Schubert ergriff nochmals das Wort, 
um einige Ausführungen der Abg. Frau Chwal⸗ 
lek zur Hebammenlehranſtalt in Oppeln richtig 
zu ſtellen. 


Abg. Wiatrek (K.) brachte in die bis dahin 
verhältnismäßig ruhig verlaufene Debatte Leben. 
Er erklärte u. a., er habe Illuſionen gehabt, daß 
man hier wenigſtens beratend mitarbeiten kamn. 
Er habe ſich jedoch überzeugt, daß auch das nicht 
einmal möglich iſt. Er verlangte, daß man dieſe 
„Quaſſelbude“ auffliegen läßt und die aufge⸗ 
wandten Mittel den Erwerbsloſen zuführt. Der 
Vorſitzende ruft den Redner wiederholt zur Sache 
und es kommt zu einer Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen ihm und Graf Praſchma. Nach drei Ord⸗ 
nungsrufen wird ihm das Wort entzogen. (Abg. 
Wiatrek: „Ich bin aber noch nicht fertig.“) 

Abg. Ehrhardt (3.) ſtellte den Antrag auf 
Schluß der Debatte, der auch angenommen wird. 
Abg. Wyſchka proteſtierte gegen die Wortent⸗ 
ziehung ſeines Fraktionskollegen und fordert Ab⸗ 
bruch der Debatte. 

Auf Vorſchlag des ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den Thomas vertagte ſich hierauf der Landtag 


gegen 19 Uhr zur Weiterberatung auf Donners⸗ 
tag 9,30 Uhr vormittags. 


Sie willen es ja: 


Nicht Doſe oder Etikett, ſondern In» 
halt, nicht das Waſſer, ſondern das 
Warengewicht entſcheiden, ob Sie 
„billig“ ſich bekaufen oder für wenig 
Guild volle Nährkraft und Wohl: 
gefhmak preiswert eintauſchen. 


Alſo denken Sie daran in jedem Laden 


und verlangen Sie 


Gemüfe feinfter } 05 
8 


Züchtung: 

ſtrammgepackte 
Ronjerven, noch 
die billig ſte 
Sorte rein aus 
friſchen Ge⸗ 
müfen — be⸗ 
ſtehen Sie auf 


geſtanden, hatte ſie doch unbedingt vornehmer ge⸗ 
wirkt. 

Das Auto ftieg jetzt den Haug hinauf, zwiſchen 
den Haubergen hindurch. Hier und da lagen noch 
aufgeſchichtete Schanzen vom vorigen Abhau. Ver⸗ 
einzelt ſah man auch Leute im Holz arbeiten. 


Dann näherten ſie ſich dem Ziel, dem Baſalt⸗ 
bruch droben. Schon weithin kündete er ſich an. 
Der Hochwald, der hier den Bergrücken bedeckte, 
bot ein Bild der Verwüſtung. Mitten durch ihn 
hindurch war ein breiter Fahrweg geſchlagen 
worden. Wie eine noch offene Wunde klaffte der 
dunkle Waldboden, von dem die Raſendecke ge⸗ 
riſſen war; an den Rändern hingen abgeriſſene 
Wurzelfaſern. Rechts und links lagen die ge⸗ 
fällten Baumrieſen, noch das dürre Laub an den 
Zweigen. 

Das Auto hielt, und die drei ſtiegen aus. Vom 
Meiſter empfangen, der die Arbeiten hier oben 
leitete, führte Karl Steinſiefen ſeine Gäſte über⸗ 
all umher, berichtete und erklärte. Er ſprach zu 
Bertſch hin, doch ſeine Augen hingen an Marga 
Reuſch. Dieſe aber hatte weder Intereſſe noch 
Verſtändnis für das, was es hier zu ſehen gab. 
Ebenſowenig beachtete fie Steinſtefens Blicke. 
Immer noch beſchäftigte ſie die Wahrnehmung 
vorhin da unten mit Eke von Grund. Und dop⸗ 
pelt heiß brannte in ihr der Wunſch auf, ſich 
Bertſch zu gewinnen — ſchon, um ihn nicht etwa 
der andern zu laſſen. 


So wartete ſie mit ſteigender Ungeduld auf 
eine Gelegenheit, Gerhard an ihre Seite zu be⸗ 
kommen und fich mit ihm etwas abzuſondern. Und 
ſie bot dazu die Hand. Vor irgendeiner Maſchi⸗ 
nerie blieb fie ſtehen, anſcheinend gefeſſelt von 
dem Anblick, und zeigte mit dem Sonnenſchirm: 

„Was iſt denn das hier, Herr Bertſch?“ 

Der Angeredete, der gerade vor ihr neben dem 
Werkmeiſter ſtand, blickte flüchtig zurück. 

„Ein Paternoſterwerk.“ 

Dann wandte er ſich gleich wieder an ſeinen Be⸗ 
gleiter, ganz Berufsintereſſe: 

„Wo kommt eigentlich die Seilbahn von unſe⸗ 
rer Zeche herauf?“ 

„Hier, Herr Direktor!“ 

Und die beiden gingen zu der Stelle hinüber. 

Marga Reuſch biß ſich auf die Lippe. Tief 
bohrte ſich die Spitze ihres Sonnenſchirms in den 
Sandboden. 


Steinfiefen benutzte ſofort den willkommenen 
Anlaß und trat an ihre Seite. 

„Nun, wie gefällt's Ihnen hier oben?“ 

„Ein abſcheulicher Schmutz!“ Und ſie blickte un⸗ 
gnädig zu ihren Füßen nieder. „Man verdirbt 
ſich ja alle ſeine Sachen.“ 

„Oh — wahrhaftig!“ Ganz beſtürzt ſah auch er 
zu den zierlichen Schuhen von fliederfarbenen 
Glacee nieder. „Entſchuldigen Sie nur vielmals. 
— Aber Sie ſollen keinen Schritt mehr zu gehen 
brauchen. Ich fahre Ihnen das Auto her. Einen 
Augenblick nur!“ 

Schon war er fort und bald darauf wirklich mit 
dem Wagen da. Sie ſtieg ein. Ihr Blick ſuchte 
Bertſch. Aber der war nirgends zu fehen. Er 
ſteckt ſicherlich irgendwo in einem Maſchinenhaus 
mit dem Menſchen, dem Werkmeiſter. Da ſah ſie 
Steinſieſen ungeduldig an. 

„Wie lange ſoll man hier wohl noch warten, 
bis es Herrn Bertſch einmal beliebt?“ 

Schnell griff er zu. Dieſe Gelegenheit, mit ihr 
allein zu fein, kehrte ja bald nicht wieder. 

„Bitte — ich fahre Sie gleich heim, wenn Sie 
wünſchen. Bertſch hält ſich ſicher noch eine ganze 
Weile hier auf. Ich hole ihn nachher ab.“ 

Und ſchon war er aufgeſprungen, rief einem 
der Arbeiter in der Nähe Beſcheid zu und fuhr 
davon. 

Doch ſein Hoffen war umſonſt geweſen. Seine 
Begleiterin blieb verſtimmt und ſchweigſam. 
Kurz war auch nur dann der Abſchied vor ihrem 
Haufe. Enttäucht fuhr er da ſeinen Weg noch 
einmal zurück. — 

„Na — wie war's?“ 

Aufblickend vom Kartenſpiel, bei dem er im 
Honoratiorenzimmer mit einigen Bekannten ſaß, 
rief es Marga im Vorbeigehen ihr Bruder zu. 
Aber ſie zuckte nur die Achſeln und trat raſch in 
ihr Zimmer ein. Heſtig riß ſie ſich vorm Spiegel 
den Hut vom Kopfe und ſchleuderte ihn achtlos 
beifeite, Haſſen konnte fie Bertſch bisweilen — 
glühend haſſen! 

Und ihr Blick flog zum offenen Feuſter hinaus, 
mo droben auf dem Berghang die Zechenkamine 
ragten. Die heißen Hände ballten ſich leidenſchaſt⸗ 
lich und preßten ſich ſo gegen die Augen. 
ſie ſich doch getäuſcht be 


Sollte fühlte ſte wieder ſeine helfende Hand 


1 


Freitag, den 24. Januar 1950 
Lebendig verbrannt 

x Ellguth⸗Zülz. Die älteſte Perſon im 
Umkreiſe, die Auszüglerin Johanna Rowotny, 
geborene Noglik aus Ringwitz, wohnhaft beim 
Sohne in Kolonie Ellguth, fand am Sonntag 
vormittag einen jähen Tod durch Verbren⸗ 
nen am eigenen Kochherd. Auf Hilferufe hat 
niemand rettend beiſpringen können, da alle An⸗ 
gehörigen des Hauſes teils auf dem Wege zum 
Hochamt, teils auf dem Rückwege von der Früh⸗ 
meſſe begriffen waren und das Haus abſeits ſteht. 
Die Verunglückte führte ihren eigenen Haushalt. 
Sie war gerade dabei, Pfannkuchen auf der Ofen⸗ 
platte ihres Stübchens zu backen, als ihre Kleider 
Feuer fingen. Sie konnte die Tür nicht mehr 
erreichen, ſondern fiel rücklings hin. Ihr Enkel 
fand ſie entſeelt vor. Die Vorderſeite der Klei⸗ 
der war verkohlt, ebenſo der Leib und die Brufl 
bis an den Hals. 


Tobesſturz 
W. Gr.⸗Strehlitz. In einem unbewachten 
Augenblick ſtürzte der 13jährige Sohn der Fa⸗ 
milie Gwosdek in Himmelwitz aus einem 
Fenſter des 2. Stockwerks der Provinzialheil⸗ und 
Pflegeanſtalt Leſchnitz zu Tode. 


Schleſien, 
das Land der Feuerwehr⸗Kurioſitäten 


Durch die Tageszeitungen gehen jetzt Nachrich⸗ 
ten, daß ſich Oberſachſen berg im Erzgebirge 
rühmen könne, eine Feuerwehr zu beſttzen, dte 
im Winter auf Schneeſchuhen manövrierte, 
und einige Zeitungen brachten auch ſchon Bilder 
dieſer Feuerwehr auf Skiern. Man rühmte dabei 
die Schnelligkeit der Schneeſchuh⸗Wehr und gab fte 
auch wohl als einzig in ihrer Art in Deutſch⸗ 
land aus. Das iſt aber durchaus nicht der Fall. 
In Schreiberhau z. B. bedienen ſich auch die 
Feuerwehrleute ſchon längſt der Schnee⸗ 
ſchuche. Wahrſcheinlich dürften ſogar Feuerwehr⸗ 
leute auf Schneeſchuhen auch noch in anderen Ge⸗ 
birgsgegenden anzutreffen ſein, denn es liegt doch 
nahe, daß ſich die Gebirgler, welche die Schnee⸗ 
ſchuhe als Verkehrsmittel ſchätzen gelernt haben, 
ihrer auch bedienen werden, wenn es gilt, über 
1 line und verſchneites Gebirgsgelände zu 
eilen. F 

Davon abgeſehen, it Schleſien aber das 
Land der Feuerwehrkurioſitäten. Bei 
dem deutſchen Feuerwehrtag in Breslau im Jahre 
1928 erregte z. B. eine reitende Feuer wohn 
viel Aufſehen. Sie war bisher die einzige 
reitende Jeuerwehr Deutſchlands 
und befand ſich in pPawellau bei Trebnitz. Nun 
iſt aber auch in Crayn im Kreiſe Liegnitz noch 
eine berittene freiwillige Feuerwehr 
gegründet worden. Schließlich ſei noch erwähnt, 
daß im Jahre 1928 in Brockau bet Breslau die 
erſte freiwillige Jugend⸗Feuerwehr 
Schleſiens gegründet wurde. Abgeſehen von 
den Gymnaſtaſten⸗Feuerwehren dürfte dieſe Jung⸗ 
wehr wohl auch die erſte Jugendfeuer⸗ 
wehr geweſen ſein, die in Deutſchland über⸗ 
haupt gegründet wurde. N 


„Vorſicht — nicht anfaſſen!“ j 

Raſch nahm Gerhard Bertſch Ekes Hand fort, 
die an der durchlochten Eiſenwand des Förder⸗ 
korbes unwillkürlich einen Halt ſuchen wollte. 

Tifer ſauk der Korb, immer ſchneller und 
ſchneller. Ein beklemmendes Gefühl dies Nieder⸗ 
ſauſen, unter beſtändigem Schütteln und Rucken. 

Voll ließ ſie die Eindrücke dieſer erſten Gruben⸗ 
fahrt auf ſich einwirken. 

Die glatte, feuchtſchwarze Schachtwand ſchien be⸗ 
ſtändig nach oben zu fliegen. Nacktes Geſtein und 
Zimmerung wechſelten. Aber nun ein unvermit⸗ 
teltes Aufleuchten, ſtrahlende Helle für einen Mo⸗ 
ment — irgend etwas ſchoß vorüber, Licht Be⸗ 
wegung, Leben — aber ehe das verwirrte Auge 
noch Näheres wahrgenommen, war es ſchon wie⸗ 
der vorbei. 

Und noch zweimal, dreimal wiederholte ſich die 
Erſcheinung — ber Korb ſtand ſtill. 

„So angelangt. Der Füllort der zehnten Sohle.“ 

„Kommen Ste nun in den Hauptquerſchlag.“ 

Sie folgten dem ſchmalen Doppelgleiſe, das vom 
Schacht ausgehend ſich im Dunkel vor ihnen ver⸗ 
lor 
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„Iſt es nicht wie auch im Leben?“ Beklommen 
ſagte es Eke. „Wir gehen dem Dunkel entgegen.“ 

„Aber kommen doch ans Licht.“ 

Friſche Zuverſicht und Kraft klaug aus der 
Mannesſtimme ihr zur Seite im Dunkeln. Der 
Lichtkreis der Lampen in ihrer Hand ſtrich ja nur 
zu ihren Füßen über den Boden hin. Immer 
wenige Schritte bloß wies er ihnen den Weg. 

Nun ein ſchriller Pfiff, dann ein dunkles, dro⸗ 
hendes Geräuſch, das unheimlich wuchs und näher 
kam. Jetzt ſunkelte es vor ihnen in der Nacht 
auf. Ein tückiſch gleißendes Auge. Unwillkürlich 
trat Eke näher zu ihrem Begleiter. 

„Eine Lokomotive — ein Wagenzug.“ 

Und feine Hand ſuchte nach der ihren. So zog 
er fie ſeitwärts an die Mauer. Ratternd und 
qualmend fuhr langſam der Zug an ihnen vor⸗ 
über. So dicht, daß die Wagenränder manchmal 
Ekes Grubenauzug ſtreiften. Unbewußt preßte 
ſie beide Aube an den Leib, den fie rückwärts 
gegen die netralte Mauer drängte. Aber da 
auf der 
ihren, die das offene Licht trug. 

Fortſetzung folg, 


Fürſt Sichnowskus Memoiren 


Erinnerungen an die Kriegsſommer 1916 und 
1917 im Fürſtenſchloß Kuchelna bringt 
im „Neuen Wiener Journal“ der ehemalige Sekre⸗ 
tariatsbeamte der fürſtlichen Privatkanzlei Auguſt 
S Holtis. 

Kuchelna, ein Walddörflein von ſechshundert 


Seelen. Nur einige Kilometer von Eichendorffs 
Geburtsort Lubowitz bei Ratibor entfernt. 


Kuchelna, früher Preußiſch⸗Schleſten, jetzt aber in 
der Tſchechoſlowaket, iſt der ſchlichte Sitz des 
alten Geſchlechts der Fürſten Lichnowſky. 

Der Weltkrieg und dͤte in den fürſtlichen 
Betrieben durch den Generaldirektor Püſchel 
(jest Flachsdezernenten der Sowjetunion in 
Moskau) betriebenen Flachs induſtrien 
ließen in knapper Friſt die vierundzwanzig arm⸗ 
ſeltgen Domänen des Fürſten zu Muſterbe⸗ 
trieben aufwachſen, jene vierundzwanzig zier⸗ 
lich ausgebauten, mit allem foztalen Komfort 
ausgeſtatteten Knechts⸗ und Geſindeſiedlungen, 
die ſich entlang ziehen nordwärts bis Ratibor, 
und ſüdwärts über Troppau hinaus, nach der 
gleichfalls Lichnowſkyſchen Waldͤherrſchaft Grätz, 
einem unbeſchreiblich ſchönen Fleckchen Erde, wo 
auch Beethoven ſich aufgehalten. Heute iſt die 
Herrſchaft Lichnowſky der tſchechiſchen Boden⸗ 
reform anheimgefallen. 

In Kuchelna alſo war es, da ich, eben der 
Schulbank entwachſen, als Erſatz für die kriegs⸗ 
fähigen, eingezogenen männlichen Kräfte, das 
Schreiberhand werk übte und frühzeitig, 
mit noch nicht ſechzehn Lebensjahren, des Für⸗ 
ſten Privatkorreſpondenz in Reinſchrift 
gu fertigen hatte. 

Es waren Feierſtunden meiner Wißbegierde, 
all dieſe Briefe an bekannte Perſönlichkeiten des 
heutigen politiſchen, wirtſchaſtlichen und vor allen 
Dingen künſtleriſchen Lebens. Namen, die ich 
mir merkte, aber erſt heute deuten kann: Bern⸗ 
ſtein, Harden, Kautſky, Baſſermann, Moiſſi, Ter⸗ 
win, Eyſoldt. 

Im Sommer pflegte der Fürſt, der in Berlin, 
Buchenſtraße 2, ſein ſchönes Haus beſaß, nach 
Kuchelna zu kommen und bis Weihnachten zu 
bleiben. Viele Gäſte, die letzten Getreuen des 
geſchmähten Fürſten, ſah alsdann Kuchelna bei 
den ſchlichten Jagden. 

Im Sommer 1916 war es, als der Geheimſekre⸗ 
tär des Fürſten eines Morgens vom Vortrag 
zurückkehrte, mit einem Bündel unter dem Arm: 
„Scholtis, hier können Sie ſich mal einige Tage 
amüſteren. Schreiben Sie die Sache mit acht 
Durchſchlägen ab.“ 


Die indiſche Kriſe 


Vielleicht wind 1930 ein Schickſalsjahr für 
das engliſche Imperium — vielleicht auch 
nicht. Die britiſche Staatskunſt, die über fo reiche Er⸗ 
fahrungen und Anwendungsformen verfügt, hat es 
noch immer verſtanden, das Imperium aus der Ge⸗ 
fahrenzone in das freie Fahrwaſſer zu bugſteren. 

Wenn auf dem indiſchen Nationalkon⸗ 
areß in Lahore der Ghandi wirklich triumyhiert, 
ſo wird die Labourregierung freiwillig oder unfreiwil⸗ 
lig den Beweis erbringen müſſen, daß fie imperin⸗ 
liſtiſcher fein kann als ſelbſt eine Tory⸗Regierung. 

Gand! iſt im Oktober ſechzig Jahre alt gewor⸗ 
den, in denen er ein Leben gelebt hat, das nur nach 
indiſchen Begriffen und Vorſtellungen zu deuten iſt. 
Gbandi iſt beute der unbeſtrittene Träger der in⸗ 
diſchen Freibeitsbewegung, einer Be⸗ 
wegung, die gerade unter Ghandis Einfluß nicht nur 
wolttiſch beſtimmt iſt, ſondern vielmehr verſucht, den 


Inder auch ſozial und wirtſchaftlich zu löſen und a über das England mittelbar eine unbedingte 
befreien. Ghandi hat ſeine ganze Arbeit bisher darauf] Herrſchalt ausüben wollte. Der Seeweg nach 
eingeſtellt, jede Gewaltanwendung zu verwer⸗ dien 
fen, um allein mit der Kraft des Geiſtes und! konnte auch an Bedeutung zurückſtehen hinter der ges 


[darum die Schaffung eines machtpolitiſch ſehr 


Es war ein abgegriffenes, teilweiſe mit Ma⸗ 
ſchine geſchriebenes, teilweiſe mit des Fürſten 
Handſchrift (won feinem dicken Zimmermanus⸗ 
bleiftift) vollgeſtopftes, auseinanderquellendes 
Wortbabylon, durch das ich mich nach vielen 
Mühen und in einigen Tagen hindurcharbeitete. 

Beamte der Verwaltung kamen, laſen darin, 
lächelten über den „einfältigen Karlik“, wie fie 
den Fürſten verächtlich nannten, allerlei Men⸗ 
ſchen nahmen Einſicht in dieſes hochwichtige Do⸗ 
kument, und erſt heute wird es mir klar, daß 
eigentlich die Gefahr einer Weitergabe 
an unſere Feinde ſchon damals in meiner 
Schreibmaſchinenſchublade lauern konnte. Nach 
Fertigſtellung der Arbeit ſchrieb ich noch einige 
Briefumſchläge auf ausdrückliches Geheiß, mit 
den Adͤreſſen: Geheimrat Witting, Maximilian 
Harden, Graf Nicolas Arco (Bruder der Fürſtin, 
bie eine Enkelin Maria Thereſias iſt), Guido von 
Nimptſch, Generaldirektor der Newyorker Lebens⸗ 
verſicherungs⸗A.⸗G. Graf Metternich. 

Indeſſen wurde es Winter. Das Jahr 1917 
kam. Der Fürſt ſiedelte mit ſeiner Familie wie 
üblich nach Berlin über. Aber noch vor der 
Ueberſteblung begann der unterirdiſche 
Kampf um bieſe Denkſchrift. Der Fürſt 
korreſpondierte mit der deutſchen Regierung, mit 
dem Auswärtigen Amt, mit ſeinem Anwalt, Ju⸗ 
ſtizrat Gordon, und dieſen Briefen entnahm ich, 
daß ſich etwas Trauriges vorbereite, was 
niemand furchtbarer empfand als der 
Fürſt ſelbſt. N 

Geheimrat Witting nämlich hatte Lichnowſky 
einen ſchlechten Dienſt erwieſen, indem er 
aus begreiflicher Sympathie die Denkſchrift 
einem Hauptamnn, Ritter des E. K. J, Pazifiſten 
von Beerfelde, für vierundzwanzig Stun⸗ 
den anvertraute, dieſer aber insgeheim das Ma⸗ 
nuſkript vervielfältigte und an den 
Kronprinzen, den Kaiſer, Ludendorff, 
Hindenburg ſowie weitere fünfzig aus⸗ 
ländiſche Abreſſen verſenden ließ. 

Damit begann jene tragiſche Epiſode, 
die den Fürſten ohnmächtig traf, trotz Klage des 
„Stockholmer Dagblatts“, das die Denkſchrift 
veröffentlichte und den Engländern in die 
Hände ſchlug, die, wie ja bekannt, dieſe in 
Abermillionen Exemplaren verbreitete Ver⸗ 
teidigungsſchrift Lichnowſkys gegen 
Deutſchland benutzten. 

Ludendorff wollte Lichnowſky verhaften 
laſſen, aber ſchließlich kam es nur zu jener be⸗ 
kannten ſtürmiſchen Reichstagsſitzung und dem 
Ausſchluß des Fürſten aus dem Her⸗ 
renhauſe. 


der Seele Herr über die Bajonette und 
Flugzeuge der Engländer zu werden. Allein 
Indien iſt flir England nicht nur eine Kolonie, ſon⸗ 
dern vielmehr Inhalt und Krone des Imperiums. 
Was Indien für England noch immer bedeutet, das 
zeigte ſich ja bei den Verhandlungen um den Kel⸗ 
logg⸗Pakt, als die engliſche Regierung darauf 
beſtand, die Schlüſſelſtellungen des Imperiums unter 
allen Umſtänden und gegen alle Angriffe verteidigen 
zu können. Die wichtigſte Schlüſſelſtellung war 
und iſt Aegypten, aber auch nur in Hinſicht auf 
die Sicherung und Verteidigung Indiens. Wir kom⸗ 
men dem Sinn des großen Krieges viel näher, wenn 
wir in ihm den Verſuch Englands ſehen, Indien für 
abſehbare Zeit aus jeder Gefahrenzone zu entriiden, 
Darum die Zertrümmerung der Türkei, 
ſchwachen Staatengewirrs im nahen 
Y ts 


konnte vielleicht einmal verſperrt werden, 


Joch über die deutſche Heeresleitung 1914 


Aus den Erinnerungen des Entente⸗Generaliſſimus 


Soeben erſcheint unter dem Titel „Von der Marne⸗ 
ſchlacht bis zur Ruhr“ im Paul⸗Aretz⸗Verlag Dresden 
die deutſche Uebertragung der Erinnerungen 
des Marſchalls Foch, die der bekannte volitiſche 
Journaliſt Raymond Recouly unter perſönlicher Mit⸗ 
rbeit des Marſchalls niedergeſchrieben hat. (Karto⸗ 
niert 5,50 Mark, Leinen 8 Mark.) Dieſe Erinnerungen 
Marſchall Fochs haben in Frankreich ungebeures 
Auffehen erregt und dürften auch Fiir Deutſchland zu 
den ſenſationellſten Veröffentlichun⸗ 
gen über den Weltkrieg und die Nachkriegszeit 
gehören. Wie kein anderer kann der Entente⸗Genera⸗ 
liſſimus über die militäriſchen Operatlonen der feind⸗ 
lichen Heere an der Weſtfront berichten und nimmt 
natlürlich auch oft Gelegenbeit, die Maßnahmen der 
deutſchen Heeresleitung in den verſchiedenen Phaſen 
des Krieges kritiſch zu beleuchten. Seine Urteile ſind 
für den deutſchen Leſer um ſo intereſſanter und wert⸗ 
woller, als Marſchall Boch nicht Pur bei der 
Entente, ſondern auch beim deutſchen Heer und ſeinen 
Führern wegen ſeiner zweifellos bedeutenden 
militäriſchen Fähigkeiten großen Re: 
ſſpekt genoß. Beſonders intereſſaut iſt ein Ahſchnitt 
des Werks, in dem ſich Marſchall Joch mit den Maß ⸗ 
nahmen der Oberſten deutſchen Heeres⸗ 
Leitung Ende Auguſt und Aufang Sep⸗ 
tember 1914 befaßt. Der Verfaſſer ſchreibt dar⸗ 


über: 
Die Marneſchlacht 


Der Marſchall machte es ſich im Lehnſtuhl bequem, 
ließ ſich vom Korporal ein Päckchen Rauchtabak brin⸗ 
gen, ſtopfte feine Pfeife, ſetzte fie in Brand, tat einige 
Züge und begann zu erzählen. 

„Wenn wir dieſe Schlacht an der Marne im 
Wangen betrachten, ohne uns auf die Details einzu⸗ 
laſſen, was bietet ſie uns für ein Bild? 

Deutſchland hatte ſeine militäriſchen Mittel zur 
höchſten Entwicklung gebracht: ſie waren weit jenen 
überlegen, über die es 1870 verfligte, obwohl diefe 
auch ſchon ganz bedeutend waren. Wunderbar hatte es 
ſich auf dieſen Krieg vorbereitet, Seine Armee war 


in Bezug auf Bewaffnung, Ausbildung und Kriegs⸗ 
gerät auf der Hohe, nichts mangelte ihr, was die da⸗ 
malige Zeit bieten konnte. Sie verffigte über militä⸗ 
riſchen Geiſt und wiſſenſchaftliche Kenntniſſe. So war 
ſie ſich des Sieges ſicher; ſie war es ſich ſogar zu ſehr. 

Wer iſt nun Moltke, ihr Oberbefeblshaber? Nicht 
bloß der Neffe ſeines Onkels, ſondern auch ſein 
Schüler. Der ſtrategiſche Plan Schlieffens, 
dem er ſolgte, beſitzt Spannweite, Schwung, Kühnheit. 
Aber wie bei allen ſtrategiſchen Plänen zeigt ſich ſein 
Wert erſt durch die Art feiner Ausführung. Na po⸗ 
leon mußte gar oft feinen Plan ändern, um ihn den 
Umſtänden anzupaſſen. Das tat er z. B., und zwar 
grlindlich, am Vorabend der Schlacht von Jena. Napo⸗ 
leon war eben zur Stelle. Er war von allem unter- 
richtet, er lenkte alles. 

Moltke dagegen erfährt häufig alles erſt hinten⸗ 
nach. Er lenkt nichts. Sein Hauptquartier iſt viel 
zu weit vom Schauplatz der Operationen entfernt. Er 
weiß nicht genau, was vorgeht. Ex läßt ſeinen erſten 
Führern die volle Freiheit, die fie nicht ſelten miß⸗ 
brauchen. 

Warum handelt Moltke auf dieſe Art? Wohl aus 
Schwäche, Furcht, geiſtiger Beſchränktheit. Aber auch, 
weil er der getreue Schüler ſeines Onkels iſt, den er 
ſelbſt in ſeinen Fehlern kopiert. Der Deutſche glaubt 
dar zu gern an die Allmacht der Organiſztion, eines 
Planes, der, einmal entworfen, ſich unabhängig von 
allen Hinderniſſen und Zufällen von ſelber durchſetzen 
mütſſe. Die Maſchine iſt ein für allemal in Stand ge⸗ 
ſetzt, man braucht ſis laufen zu laſſen. 

Der alte Moltke hitte 1870 gleichfalls ſeinen 
Untergebenen die Zügel in die Hand gegeben. Sie 
leiteten die Operationen und nicht der Oberbefehls⸗ 
haber. 1914 wiederholen ſich dieſelben 
Irrtümer, und diesmal ſind fie gefährlicher, denn 
der Künſtler beſitzt weniger Gewicht, das Werkzeug vlt 
viel ſchwerfälliger. Die Armeefüſhrer verfahren nach 
Gutdünken mit den librigens ziemlich unklaren Ans 
ordnungen ihres Chefs. Man muß ſich wundern. wie 
dieſer ſich jedesmal gegenüber einer ſalchen Unbot⸗ 
mäßigkeit benimmt. Anſtatt ſie aufs ſchärfſte zu rügen, 
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Gberſchleſiſcher Braugerſten⸗Verein 


Alle Bemühungen für die Erzielung von einer 
Standardware, beſonders von Qualitätsge⸗ 
treide, laſſen ſich innerhalb der bäuerlichen Be⸗ 
triebe Oberſchleſiens nur durch zähe Klein⸗ 
arbeit langſam verwirklichen. Die Aufforderung, 
die ſeitens der Landwirtſchaftskammer an die 
landwirtſchaftliche Prazis ſchon ſeit 1929 immer 
ergangen war, die Qualität der Braugerſte, un⸗ 
ſeres wertvollſten und vielleicht rentabelſten Ge⸗ 
treides, durch geeignete Maßnahmen zu ver⸗ 
beſſern, findet laugſam in der landwirtſchaftlichen 
Praxis, beſonders beim bäuerlichen Beſttz, Gehör. 

Im Kreiſe Groß⸗Strehlitz haben wir in 
den Gemeinden, die um den Annaberg ge⸗ 
lagert find, einen ſehr ſtarken Gerſten⸗ 
anbau. Die Qualität, die bisher dort geerntet 
wurde, iſt ganz ausgezeichnet und kann mit den 
Gerſten aus dem Kreiſe Coſel und Leobſchütz kon⸗ 
kurrteren. Um von dem bisher betriebenen plan⸗ 
loſen Gerſteunanbau langſam zu einer Einheits⸗ 
ware, zu Markengerſte, überzugehen, wurde in 
Dollna der erſte bäuerliche Brau⸗ 
gerſten⸗Verein ind Leben gerufen. 

Landwirtſchaftsrat Reuter von der Laudwirt⸗ 
ſchaftsſchule Groß⸗Strehlitz hatte die Landwirte 
von Dollna über die Bedeutung und Wichtigkeit 
einer ſolchen Orgauiſation ſchon genügend aufge⸗ 
klärt, ſo daß die Gründungsverſammlung einen 
außerordentlich ſtarken Beſuch der ganzen Ge⸗ 
meinde aufweiſen konnte. Sappok, der Leiter 
der Ackerbau und Saatzuchtabteilung, wies den 
Landwirten die Erfolge plaumäßigen Gerſten⸗ 
anbaues an dem Beiſpiel aus der Tſchechoſlowakei 
nach. 17 Beſitzer erklärten ſich ſofort bereit, dem 
Gerſtenanbauperein Dollna beizutreten. Landwirt 
Viktor Bartetzko aus Dollna übernahm das 
Amt eines Vertrauensmannes, der den Gerſten⸗ 
anbauverein Dollna im Oberſchleſiſchen Brau⸗ 
gerſtenverein vertritt. 

Der Verein Dollna verfügt über eine Gerſten⸗ 
aubaufläche von 150 Morgen. Als Qualitäts⸗ 
gerſte ſoll „Heines Hanna“ im Jahre 1931 auf den 
150 Morgen angeſät werden. Das Saatgut für 


waltigen Entwicklung der Luftwaffe und des Motor⸗ 
verbehrs. 

Indien iſt für England nicht nur der große 
Abfatzmarkt, auf dem es zurzeit noch immer Für 
zwei Milliarden Mark Waren unterbringen kann. 
Indien iſt filr England die Quelle und der 
Hauptſtützpunkt jener überlegenen wirt⸗ 
ſchaftlichen Macht, die ihm im Ablauf eines 
Jahrhunderts die Schöpſung des größten Reiches der 
Erde möglich machte. Bis zum großen Kriege war 
Indien eine von England unmittelbar verwaltete 
Kolonie, aus der ununterbrochen Gold ſtröme 
nach Englaud floſſen. Um während des Krieges 
alle Ueberraſchungen in den Kolonien zu vermeiden. 
wurde Aegypten die Unabhängigkeit verſprochen, wurde 
Indien das Dominion⸗Statut in Ausſicht geſtellt. 

Engliſche Verſprechungen, zumal wenn 
ſie in höchſter Not entſtehen, ſind in der Regel wohl⸗ 
teil wie Brombeeren im warmen Herbſte. Das haben 
die Aegypter erfahren, das iſt auch eine Erfahrung, 
die den Indern geworden iſt. Die Verwaltung, die 
England 1919 Indien verlieh, war nicht die der Domi⸗ 
nions, ſondern die einer gemäßigten Ariſtokratie, 
deren Zügel die engliſche Regierung in den Händen 
bebielt. Trotzdem bedeutete auch dieſe Verwaltung ein 
nrohes Opfer Englands, deſſen Staatsmän⸗ 
ner ſehr wohl erkannten, daß die führenden Schichten 
Indiens vom Geiſte des Selbſtbeſtimmungsrechts ers 
faßt wurden. In den mittleren Schichten aber hatte 
Ghandi fen Werk begonnen, das immer mehr an⸗ 
wuchs, trotzdem oder gerade weil die Engländer dieſen 
ſeltſamen Mann wiederholt einkerkerten. Daß Engb end 
Gefahr lief, die Herrſchaft über Indien zu verlieren, 
das hat ein kluger Brite ſchon vor ſechs Jahren ein: 
dringlich auseinandergeſetzt. Seine Warnungen ſind 
auch in London gehört worden, denn die Unter⸗ 
ſuchungsausſchüſſe, die die britiſche Regierung 


die Gemeinde wird in der Weiſe beſchafft, daß bei 
dem Vertrauensmanne in dieſem Frühjahr ein 
Sandfeld in Größe von 16 Morgen angelegt wird, 
die mit anerkannt erſter Abſaat vorher erwähnter 
Gerſtenſorten beſtellt werden. Die Ernte dieſes 
Saatfeldes gibt der Vertrauensmann im Früd- 
jahr 1931 an ſämtliche 16 anderen Mitglieder ab, 
ſodaß die Geſamtgerſtenanbaufläche vom Jahre 
1931 mit einer einheitlichen Sorte angebaut wer⸗ 
den kann. Um die Unkoſten beim diesjährigen 
Saatgutankauf auf den ganzen Gerſtenanbauver⸗ 
ein umzulegen, erklärten ſich ſämtliche Mitglieder 
bereit, pro Morgen Gerſtenanbaufläche einen Bei⸗ 
trag von 40 Pfg. an den Verein zu entrichten, der 
zur Bezahlung des diesjährigen Saatgutes Ver⸗ 
wendung findet. 

Der Anbau der Gerſte ſelbſt ſoll nach folgenden 
Richtlinien erfolgen: Als Vorfrucht ſoll un⸗ 
bebingt Hackſrucht gewählt werden, auf keinen 
Fall Getreide. Die Düngung ſoll mindeſtens eine 
Kaliphosphatgabe von einem Zentner 40prozenti⸗ 
gem Kallſalz pro Morgen und einem Zentner 
Thomasmehl enthalten. An Stickſtoff ſollen höch⸗ 
ſtens 40 Pfund Natronſalpeter verabreicht werden. 
Der Unkrautbekämpfung, Hederichvernichtung iſt 
erhöhte Sorgfalt zuzuwenden. Unterſaaten, be⸗ 
ſonders Kleeinſaaten, ſollen in der Braugerſte 
nicht durchgeführt werden. Die Ernte des Brau⸗ 
gerſteu⸗Vereins ſoll auf einer gemeinſchaftlichen 
Reinigungsanlage geputzt werden, deren Auf⸗ 
ſtellung in Zuſammenapbeit mit der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe Dollna im Herbſt 1930 ins Auge ge⸗ 
faßt wurde. . 

Erfreulich und ſehr zu begrüßen iſt das einheit⸗ 
liche und geſchloſſene Vorgehen, das die Gemeinde 
Dollna mit der Gründung ihres Gerſtenanbau⸗ 
Vereins gezeigt hat. Es iſt zu hoffen und auch zu 
wituſchen, daß noch recht viele Gemeinden in Ober⸗ 
ſchleſien dem Beiſpiel von Dollna folgen und wir 
in einigen Jahren genau die gleiche ſchöne Plau⸗ 
wirtſchaft im Gerſtenauban durchführen können, 
die heute unſer Nachbarland, die Tſchechoſlowakei, 
beretts erreicht hat. 


m a —̃— ͤ——ũ—e — Leimen 
bewegung Indiens Rechnung trug, das Land 
aber um ſo feſter an die Krone Englands kettete. 

Ob die indiſche Freiheitsbewegung heute ſchon fo 
ſtark iſt, um die Eutſcheidung mit Enaland zu ſuchen, 
iſt nicht Rur eine Frage von Waffen und der Politik. 
Englands Macht iſt in Indien noch 
immer ſtark verankert, denn es verſügt über 
eine auserleſene Truppe von 60 000 Mann, die mit 
Flugzeugen und Kraftwagen jede gefährdete Stelle 
des Rieſenreiches aufſuchen kann. Auch die indji⸗ 
Then Truppen find wenigſtens heute zum großen 
Til den Engländern noch ergeben, weil ſie 
wiſſen, daß der Zuſammenbruch der engliſchen Herr⸗ 
ſchaft ihr Daſein vernichtet. Vor Jahr und Tag ſtellte 
der Nationalkongreß in Lahore der engliſchen Regie⸗ 
rung dis bis zum 31. Dezember 1929 befriſtete Ulti⸗ 
matum, Indien das Dominion⸗Statut zu 
gewähren. Die Labourregterung hat bieſe Forderung 
abgelehnt, was nun dem füngſten National⸗ 
longreß Veranlaſſung gegeben hat, die völlige 
Freiheit und Unabhängigkeit zu fordern. 

Die Waffen, die die indiſche Freiheitsbewegung 
zur Verfügung hat, ſind nicht geſchliffen, auch nicht 
mit Giftgaſen gefüllt. Aber fie find nicht minder 
furchtbar. weil ſie in ihrer Anwendung den Nerv 
der britiſchen Herrſchaft berühren und töten müſſen. 
Dazu gehört vor allem der Verruf der eng⸗ 
liſchen Waren, die Weigerung, mit engliſchen Be⸗ 
hörden zu verkehren. Und geſteigert wird dieſe Ab⸗ 
wehrbewegung durch die Weigerung, Steuern 
zu bezahlen, ſowie or allem durch den Neven ch. 
die unterſten Schichten des indiſchen Volkes 
wirtſchaftlich aus der Gebundenheit zu löſen. Ds 
ſoll nach Ghandis Vorſchleg dadurch geſcheben, daß die 
Indes ihre Kleidungsſitett felt weden, um von dem 
engliſchen Kattu nunabhängig zu werden. Nun hat 
die engliſche Stagtskunſt wohl die größte 


nach Indien ſandte, hatten ja die Aufg be, eine Aufgabe zu löſen, die ihr ſeit Menſchenaltern ge⸗ 


Löſung zu finden, welche der 


übergeht er fie mit Stillſchweigen, offenbar unter dem 
Einfluß der Erinnerung an 1870 und füberseugt, daß 
ſich N heute, wie damals, alles aufs ſchönſte löſen 
werde. 

Bei dieſer Auffaſſung fallen ſolche Fälle des Un⸗ 
gehorſams immer ſchärfer ins Gewicht, vor allem bei 
Kluck, dem von Anfang an die Hauptrolle zugeteilt 
wurde: die ſeindliche Armee zu umgehen. Kluck dringt 
mit einer verteufelten Schnelligkeit vor. Wenn man 
Tag fiir Tag ſeinen. Zug durch ganz Belgien und das 
nördliche Frankreich verfolgt, iſt man erſtaunt ſüber 
dieſe raſende Eile. E iſt ein Wildbach, der nicht leicht 
auſtzubalten und einzudämmen iſt. Die Befehle des 
Großen Hauptquartiers laufen hinter ihm her, ohne 
ihn zu erreichen. Wenn er fie erhält, it die Lage 
bereits ganz anders, als von ihnen vorgeſehen war. 

Am 28. Auguſt befiehlt Moltke von Kluck, 
weſtlich der Oiſe gegen die untere Seine vorzugehen. 
Anſtatt zu gehorchen, nimmt es von Kluck kaltblütig 
auf ſich, gegen Südoſten zu gehen, und Moltke beeilt 
ſich, dieſer Aenderung zuzuſtimmen. 

Geſtlitzt auf dieſe Zuſtimmung, beſcheunigt von Kluck 
ſeinen Vormarſch. Am 3. September haben bereits 
drei von feinen fünf Armeekorps die Marne über ⸗ 
ſchritten. Da erreicht ihn ein neuer Befehl 
des Großen Hauptquartiers mit der Weiſung, eine 
tiefe Staſſelſtellung hinter der zweiten Armee einzu⸗ 
nehmen. Ein ſolcher Befehl zeigt deutlich, daß dans 
Große Hauptquartier nicht die lerſeſte Ahnung von der 
augenblicklichen Stellung dieſer Armeekorps hatte. Es 
ſurchte ſie weniger weit im Sliden, als es tatſächlich der 
Fall war. Die Bewegung ſeiner Armeekorps iſt ihm 
wie 1870 in dichten Nebel gehüllt. 

Was ſoll man von einem Oberbeſehlshaber denken, 
der im Augenblick, d hie große Schlacht beginnen ſoll, 
vollkommen im Unklaren darüber iſt, wo ſich eine 
ſeiner Armeen befinden, noch dazu jene, welcher die 
Hauptrolle zugedacht fit, von der er die Entſchei⸗ 
dung erwartet? 

Wie ein Ungewitter brach eben damals unſere 
Marne⸗Offenſive herein. Mlud wird an feiner 
Rechten von Maunoury angegriffen und gezwungen, 
ſeine Korps in größter Eile zurückzuneh⸗ 
men. Raſcher als er die Marne überſchritten, acht 
er wieder Hinter The zurück. Aber was geſckieht 
jetzt? Einige ſeiner Armeekorps geraten in die Ver⸗ 


Freihetits« ſtellt worden iſt. 


bindungslinien der Nachbararmee, und daraus ent⸗ 
ſteht große Unordnung, eine wahre Verwirrung. 

Das neunte von Kluck'ſche Armeekorps, Ihreibt von 
Bülow, verdeckte in dieſem Augenblick dergeſtalt 
den rechten Flügel der zweiten Armee, daß eines 
unſerer Korps, bas ſiebente, ſich am 6. September voll⸗ 
ſtändig in ſeinen Bewegungen gehemmt fand. 

Die Folge war weiter, daß der plötzliche Rück⸗ 
zug der Armee von Kluck nach Norden eine 
ungeheure Kluft zwiſchen ihr und der benach⸗ 
barten aufriß. fo daß dieſe letztere, gedrängt von den 
engliſchen Diviſtonen und der Armee Frauchet d'Eſpe⸗ 
rey, in eine immer kritiſchere Lage geriet. Kluck ſucht 
die Armee Maunoury zu umgehen: Bülow und von 
Hauſen verſuchen, die meinige in den Sümpſen von 
Saint⸗Gond bei FJere⸗Champenoiſe zu durchbrechen. 

Denn der deutſche Oberbefehlshaber 
hatte ſeine Pläne geändert. Da er merkt, daß er 
auf dem rechten Flügel infolge des erbitterten Wider⸗ 
standes, auf den die Armee von Kluck ſtieß, keine Ent⸗ 
ſcheibung erreichen kann, verſucht er ſie im Zentrum 
durch einen Angriff auf die feindliche Front zu erlan⸗ 
geu, und zwar gerade an dem Punkt, wo ich lich Des 
fand, zu beiden Seiten von Fere⸗Champensdiſe. 

Alle ſeine Anſtrengungen bleiben vergeblich. Wir 
(die Franzoſen) halten uns überall: wir bieten nicht 
bloß die Stirn, wir gehen zum Gegenangriff 
tiber. Um eine Kataſtrophe zu vermeiden, erfolgt der 
allgemeine Rückzug der Deutſchen. Di 
haben Sie die ganze Geſchichte der Marne⸗ 
ſch lacht.“ 

„Dieſe Schlacht iſt alſo, Herr Marſchall, eigentlich 
mehr von den Deutſchen verloren, als 
von uns gewonnen worden, was übrigens kei⸗ 
neswegs das Verdienſt unſerer Truppen und ihrer 
Führer ſchmälert?“ . 

„Nan kann dies von vielen Schlachten 
ſagen.“ erwiderte er, „was man fo Sieg nennt, iſt 
fait immer ein Erſolg der letzten Kräfte, der Uebrig⸗ 
gebliebenen. Die beiden Waagſchalen halten einander 
lange Zeit das Gleichgewicht es genſgt nur ein ganz 
kleines Uebergewicht, das den Ausſchlag gibt.“ 

Der deutſche Generalſtab hat die napoleoniſche 
Kriegführung ein Jahrhundert lang To genau und 
eifrig als möglich ſtudiert. Zum Unglück für 
ibn und zum Glück für uns bat er fich Talk 


Ur. 19. Dritter Boaen. 


Beuthen und Amgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Sanjabaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 


T. Das Ergebnis der Viehzählung in der Stadt Beu⸗ 
tben wird jetzt bekanntgegeben. Viehhaltende Haushal⸗ 
tungen waren vorhanden 2467 (1928: 2564), Pferde 
922 (909), Maultiere 1, Rindvieh 222 (245), Schafe 7 
(11), Schweine 1379 (1825), Ziegen 861, Kaninchen 
ar W Federvieh 12 693 (11 618), Bienenſtöcke 
34 (14). 

P. Warum Beuthen keine Eisbahn hat. Vom 
ſtädtiſchen Nachrichtenamt geht uns folgendes zu: 
Die Parkverwaltung hat bisher nichts unver⸗ 
ſucht gelaſſen, eine gute Spritzeisbahn herzuſtellen. 
Die bisherigen Witterungsverhältniſſe gewähr⸗ 
letſteten jedoch nicht einen dauernden guten Be⸗ 
ſtand des Eiſes. Die Temperatur war bisher ge⸗ 
wöhnlich zur Mittagszeit derart, daß das Eis 
auftaute. Die Koſten der Fertigſtellung einer gu⸗ 
ten Spritzeisbahn ſind von beträchtlicher Höhe, da 
eine ungefähr ſechs Zentimeter dicke Eisſchicht un⸗ 
bedingt erforderlich iſt. Dieſes Riſiko kann erſt 
eingegangen werden, wenn der Froſt einige Tage 
anhält. Bereits vor Weihnachten wurde verſuchs⸗ 
weiſe geſpritzt, jedoch der eintretende Witterungs⸗ 
umſchlag machte alle Hoffnungen zunichte. Auch 
in den letzten Tagen, und zwar erſt vor zwei Ta⸗ 
gen iſt wiederum geſpritzt worden, jedoch taute das 
Eis in den Mittagsſtunden wiederum auf. Die 
Freigabe der Teiche im Stadtpark kommt aicht in 
Frage, da die Grubenſohle der Karſten⸗Zentrum⸗ 
grube dahin fließt ‚und daher, wie die angeſtellten 
Verſuche ergaben, eine feſte Eisſchicht nicht zu⸗ 
ſtande gekommen iſt. 

T. Die Freiwillige Feuerwehr hielt unter Leitung 
des Obermeiſters Döring eine Mon ꝛtsverſammlung 
ab. Nachdem des verſtorbenen Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
meiſters Skowron ehrend gedacht worden war, ges 
langte ein Schreiben des früheren Schriftführers 
Pietſchke zur Verleſung, in dem er der Feuerwehr 
den Dank für die Glückwünſche zum 75. Geburtstag 
übermittelt. Zum Schluß erklärte der Verſammlungs⸗ 
leiter die neue Feuermeldeanlage. 

T. Die Sattler⸗ und Tapezierer⸗Zwangsinnung hielt 
bei Rgeder die Gener alverſammlung ab. Nach Frei⸗ 
ſprechung eines Lehrlings ſchritt man zur Bekanntgabe 
der Jahresberichte. Dem Kaſſenführer wurde die Ent⸗ 
kaſtung erteilt. Obermeiſter Kempa wurde wieder⸗ 
gewählt. 

T. Im Hausfrauenverein fand unter großer Betei⸗ 
tigung die Hauptverſammlung ftatt, die mit Geſangs⸗ 
vorträgen der Konzertſängerin Goretzky⸗Swo⸗ 
boda eröffnet wurde. Frau Er nſt dankte im Namen 
ber Verſammlung den Vorſtandsdamen fiir die gelei⸗ 
ſtete Arbeit. Frau Pech verlas den Jabresbericht. 
Mach dem von Frau Juſtizrat Skaller vorgetrage⸗ 
nen Kaſſenbericht war die finanzielle Entwicklung er⸗ 
freulich. Der Verein ſtrebt die Errichtung eines eige⸗ 
nen Erholungsheims an. Nach Erſtattung der übrigen 
Dittigkeitsberichte wurde Frau Profeſſor Michnik 
einſtimmig als Vorſitzende wiedergewählt. Ferner wur⸗ 
den wiedergewählt Frau Oberbürgermeiſter Knak⸗ 
rück, Frau Lange, Som Schönbrunn und Frau 
Poppe. Neugewählt wurden als 2. Vorſitzende Frau 
Gorzawſky, ferner Frau Rektor Tietze, Frau 
Oberingenieur Semik und Frau Seeliger. Die 
Wahl der Kaſſenprüferinnen ergab Frau Günther 
und Frau Schmalbruch. 

T. Heute Beginn bes Bialaſchik⸗Prozeſſes. Vor 
bem Schwurgericht Beuthen beginnt am Donnerstag 
der Mordprozeß gegen den Tiſchler Franz Jarek. 
Dieſem wird bekanntlich zur Laſt gelegt, im Fahre 
1928 die Bergmannsfrau Bialaſchik aus Mie⸗ 
chowitz auf dem Wege von Miechowitz nach Stollar- 
zowitz umgebracht zu baben. Die Leiche der Er» 
mordeten wurde trotz eifrigen Suchens erſt vier Mor 
nate nach der Tat aufgefunden. Zu dem Prozeß. 
für den zwei Tage angeſetzt find, find insgeſamt 61 
Zeugen geladen. 43 von ihnen werden am erſten 
Tage, ber Reſt am zweiten Tage vernommen. Es 
beſteht die Möglichkeit, daß das Urteil aber erſt am 
Sonnabend verkündet wird. 


Gberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


T. Miechowitz. Der Verein für das Deutſchtum 
im Auslande, Ortsgruppe Miechowitz, veranſtal⸗ 
tete einen Werbeabend mit anſchließendem Fa⸗ 
ſchingsvergnügen. Mit einem ergreifenden Vor⸗ 
ſpruh wurde der Abend eröffnet. Alsdann be⸗ 
grüßte der 1. Vorſitzende, Mittelſchulrektor Kor⸗ 
gel, die Gäſte. Im Auſchluß hieran trug der 
Männergeſaugverein zwei Lieder vor. Den Haupt⸗ 
teil des Abends bildete der Lichtbildervortrag 
über das Deutſchtum im Ausland von Palla 
und Puntke. Darauf betraten Sängerinnen 
und Lautenſpieler der Mittelſchule die Bühne. 
Den größten Beifall erntete Turnlehrer Slo⸗ 
nina mit ſeinen Turnern von der Mittelſchule. 
Es waren geradezu prachtvolle Leiſtungen. 

T. Rokittnitz. Der 10jährige Schüler Erich 
Bialas wurde am Abend von einem Hinden⸗ 
burger Lieferauto angefahren. Dadurch, daß 
er zwiſchen die Vorderräder des Wagens zu lie⸗ 
gen kam und der Führer gleich ſtehen blieb, trug 
er nur leichte Verletzungen davon. 

P. Friedrichswille. Der Maſchinenwärter Ernſt 
Kenfy von hier verunglückte auf der Abwehr⸗ 
grube dadurch, daß er einen Armbruch erlitt. Er 
wurde in das Knappſchaftslazarett nach Rokittnitz 
geſchafft. — Der Vekturant Alfred Gaworek 
nlitt auf den hieſigen Halden aus, geriet zwiſchen 
die Schienen und brach den Fuß. 


Gleiwitz und Amgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
(am Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 
H. Vom katholiſchen Meiſterverein. In der 
im Katholiſchen e be abgehaltenen 
Generalverſammlung des Kath. Meiſter⸗ 
vereins, legte der Vorſtand Rechenſchaft über die 
Tätigkeit im abgelaufenen Vereinsjahr. Der 
Verein zählt zurzeit 198 Mitglieder. Den Kaſſen⸗ 
bericht gab Kaſſierer Goebel, der eine Ein⸗ 
nahme von 2089 Mark, eine Ausgabe von 1511 
Mark nachwies. Unter dem Vorſitz des Alters⸗ 
präſidenten Raſen berger wurde dann der 
Vorſtand gewählt, der ſolgendes Bild zeigt: 
Krautwurſt 1. Vorſitzender, Joſefek 2. Vor⸗ 
ſttzender, Wallura 3. Vorſitzender, Böhm 
Schriftführer, Decka 2, Schriftführer, Goebel 
Kaſſierer, Rafenberger, Foltin, Schindler, Heiduk, 
Brinſa, Polewka. Wengerek. Kopieß, Beiſitzer, 
Bega, Stoſch Kaſſenprüfer. 

H. Warnung vor Schwinblern. In letzter Zeit 
ſollen hier angeblich Mitglieder der Heilsarmee 
eine männliche und eine weibliche Perſon als 
Schwindler aufgetreten fein. Der Mann iſt 
mittelgroß, trägt Uniform mit rotem Kragen und 
gelben Sternen. Er lahmt, da ein Juß nach innen 
gebogen und verkrüppelt iſt. Die Frau trägt 
Heilsarmeehut (Schute), Geſchädigte Perſonen 
werden gebeten, auf dem Zimmer 63 des Polizei⸗ 
präſidiums vorzuſprechen. 

H. Fahrraddiebſtahl. Geſtohlen wurde am 21. 
Januar vor dem Grundſtück Nicolataſtraße 14 ein 
Halbrenner, Marke „Simſon“. Geſtell ſchwarz 
mit blauem Strahlenkopf. Rennlenkſtange, rote 
Bereifung. 

H. Wo iſt ein Fahrrad geſtohlen worden? Ein 
Tourenrad, ohne Marke und ohne Nummer, das 
Geſtell iſt ſchwarz, die Lenkſtange aufwärts und 
ohne Griffe, die Bereifung iſt rot und geflickt, die 
Lenkſtange ift geſchweißt, wurde beſchlagnahmt. 
Die Glocke trägt die Auſſchrift „Franz Gorys, 
Fahrradhandlung, Sosnitza OS.“ Angaben er⸗ 
bittet das Poltzeipräſidium Gleiwitz, Zimmer 61. 

h. Peiskreiſcham. Der Verein für Einheits⸗ 
kurzichrift hielt bei Kapitza die Monatsſitzung ab. 
Der Vorſitzende beglüchwünſchte den techniſchen Leiter 
zum Beſtehen der Stenographielehrerprüfung. Lehrer 
Bratge beſtand am 30. Dezember in Breslau die 
ſtaatliche Kurzſchriftlehreryrüfung mit „ſehr gut“. Ans 
ſchließend wurden einigen Mitgliedern für vorzügliche 
Arbeiten bei dem letzten Verbandsſchreiben Preife 
überreicht. — Für die Einführung des ununter⸗ 
brochenen Fernſprechddienſtes beſteht nur 
wenig Ausſicht, da ſich bisher nur 84 Teilneh⸗ 


Zwei Meineidsprozeffe 


T. Beuthen. Die erſte Schwurgerichtsperiode 
bes Jahres 1990 begann am Mittwoch unter dem 
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Sattig. Als 
Beiſitzer fungieren die Landgerichtsräte Hoff: 
mann und Dr. Neumann, Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Dr. Beyer vertritt die Anklage. 

Auf der Anklagebank nahm der Landwirt 
Eblond aus Beuthen⸗Roßberg Platz. Die ihm 
gur Laſt gelegte Straftat ſoll darin beſtehen, daß 
er einen Offenbarungseid leiſtete und dabei in 
dem von ihm angegebenen Vermögens verzeichnis 
den Beſitz eines Grundſtückes in Nikolai (Poln. 
Oberſchl.) wiſſentlich und abſichtlich verſchwiegen 
hat. In ſeiner Vernehmung erklärte der Ange⸗ 
klagte, daß er geglaubt habe, dieſes Grundſtück 
im Vermögens verzeichnis nicht anführen zu 
müſſen, da er es während ſeiner Krankheit feinem 
Hährigen Sohn teſtamentariſch vermacht habe. 
Das Gericht verurteilte ihn zu einer Zucht⸗ 
hausſtraſe von einem Jahr, 3 Jahren 
Ehrverluſt und Aberkennung der Eidesfähigkeit 
für immer. 


Wegen einer Lappalie hatte ſich im ua 


Im ersten Jahrzehnt nur 


NIVEA 
_KINDERSEIFE 


Sie ist nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für dieamp- 
findliche Haut des Kindes 
hergestellt. Ihr seidenweicher 
Schaum dringt schonend in die 
Hautporen ein und macht sie 


Prozeßwege desſelben Verbrechens der Schloſſer 
Leo Kowalezyk zu verantworten. Im Som⸗ 
mer vergangenen Jahres war ein Kraftwagen⸗ 
führer wegen Betruges angeklagt, weil er angeb⸗ 
lich einen alten eiſernen Ofen, der bei einem Alt⸗ 
warenhändler von Kowalczyk hinterſtellt, aber 
bereits an jemand anderen verkauft war, heraus⸗ 
geholt hatte. Tatſächlich war aber damals K. in 
Geldverlegenheit geweſen, hatte den Ofen ſelbſt 
durch einen Mittelsmann herausholen und noch 
einmal verkaufen laſſen. Dieſe Tatſache ver⸗ 
ſchwieg er in dem Termin gegen den Kraft⸗ 
wagenführer und dieſer wurde verurteilt. Erſt 
in der Berufungsinſtanz kam der Schwindel 
dann heraus. Der Angeklagte verſuchte mit 
allerlei Spitzfindigkeiten jede Schuld von ſich ab⸗ 
zuwälzen. Der Staatsanwalt wandte ſich in 
ſcharſen Worten gegen K., durch deſſen „verbre⸗ 
cheriſches Tun“ beinahe ein Unſchuldiger verur⸗ 
teilt worden wäre und beantragte ſechs Jahre 
Zuchthaus. Das Gericht nahm nur fahrläſſigen 
Falſcheid an und erkannte auf eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von ſechs Monaten. 


* 


i für eine gesunde Haut- 
8 Preis 20 Pig. 


Freitag, den 24. Januar 1930 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger |Poin. - Oderjehlefien 


mer gemeldet haben. Zur Aufnahme des ununter⸗ An unſere Abonnenten 


brochenen Dienſtes müſſen 70 Teilnehmer ihre Zuſtim⸗ 
mung erklären. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäſtsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſeh. Telefon Nr. 3988. 


s. Um ein Menſchenleben zu retten. Am 13. Juli v. 
Is. wunde in der Nähe des Bergwerksdirektionsgebäu⸗ 
des ein Mann von der Kleinbahn umgeriſſen und unter 
den Wagen gezogen. Zur Bergung des Verunglückten 
ſollte der Kleinbahnwagen gehoben werden. Hierzu 
mußte aus Gleiwitz das Rettungsauto mit den erfor⸗ 
derlichen Werkzeugen angefordert werden. Dieſes kam 
auch alsbald angefahren. Nicht ganz 100 Meter vor 
der Unglücksſtelle vinnte dieſes Rettungsauto einen 
Binmmerhäuer, der auf einem Fahrrad fuhr, um, wo⸗ 
bei der Verunglückte zwiſchen die beiden Vorderräder 
geriet und etwa 15 Meter geſchleift wurde. Nachdem 
auch hier der Wagen gehoben wurde, um den Radler 
hervorzuziehen, hatte dieſer bereits die Beſinnung ver⸗ 
foren. Im Knapyſchaftslazarett, wo er wieder in 813 
Leben zurückgerufen wurde, ſtellten die Aerzte ſchwere. 
aber nicht lebensgefährliche Verletzungen ſeſt. Nach 
vierwöchiger Behandlung konnte der Verunalückte aus 
dem Lazarett entlaſſen werden. Nun hatte ſich am 
Mittwoch der Kraftwagenführer St. vor dem 
Schöffengericht wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 
verantworten. Durch die Beweisaufnahme wurde feſt⸗ 
neitellt. daß der Angeklaate grob fahrläſſig gehandelt 
habe. Als ſtrofmildernd konnte nur die Tatſoche gel⸗ 
ten, daß er ſich auf der Fahrt zu einer Unfallſtelle be⸗ 
fand, um dort ein Menſchenleben zu retten. Das Urteil 
lautete demnach nur auf 50 Mark Geldsſtrafe oder 
zehn Tige Gefängnis. 

s. Rekognosziert. Die am Dienstag auf dem Eiſen⸗ 
bahndamm am Bahnhof Ludwigsglück vorgefun⸗ 
dene verſtümmelte Leiche iſt als die des Arbeiters 
Karl Skupin aus Hindenburg feſtgeſtellt worden. 
Allem Anſchein nach liegt Selbſtmord vor. 

8. Die Gefahren der Straße. Auf der Kronprinzen⸗ 
Strafe iſt die neunjährige Schlilerin Marie Naiuf 


1. beim Ueberſchreiten des Fahrdamms von einem Auto 


überfahren und verletzt worden. 

8. Verkehrsunfall. An der Kreuzung Peter⸗Paul— 
Stollen⸗ und Biskupitzer Straße in Hindenburg wurde 
die ledige Hedwig G. von einem Auto überfah⸗ 
ren und ſchwer varletzt Ein Zuſammenſtoß mit einem 
zweiten Auto konnte nur dadurch verhütet werden, daß 
letzteres weitab vom Fahrdamm zuswich. 

8. Rätſelhafter Selbſtmord. Dienstag vormittags 
wurde im Verbandsraum der Feuerwache der 21 Jahre 
alte Berufsfeuerwehrmann Bielitzer erſchoſſen 
aufgefunden. Was den fungen Mann in den Tod ges 
trieben hat, iſt unbekannt. 


Tſchechoſlowakei 


* Hultſchin. Als Geſchworene beim Landgericht 
in Troppau ſind für das Jahr 1930 u. a. ausgeloſt 
worden: Penſionär Joſef Biela, Modiſtin Anna Ka⸗ 
luza, Oberverwalter Franz Klein, Hausbeſitzerin 
Marie Mitſchein. ſämtlich aus Hultſchin, Landwirt 
Franz Dedek (Babraeh), Gaſthausbeſitzersgattin He⸗ 
lene Kubny (Kosmütz), Vermwaltersgattin Helene Li⸗ 
faE (Petrzkowitz), Landwirt Robert Kubny (Schrei- 
bersdorſ), Landwirt Joſeſ Oleak (Kuchelna), Brett 
mühlenbeſitzer Emil Peterek (Krawarn). Maurer Jo⸗ 
hann Placzek (Groß Darkowitz). Gutsbeſitzer Wenz 
Prokupek (Schepankowitz), Penſioniſt Ludwig Retek 
(Ludgerstal). Verwaltersgattin Olga Rewig aus 
Beneſchau. 


* Bobrownik. Unſere Gemeindevertretung 
bielt eine Verſammluna ab, in welcher über die Herab⸗ 
ſetzung des Voranſchlages Tür 1980 und die Erteilung 
der Genehmigung zum Verkaufe einer Waldparzelle 
berate nwurde. Unſere Gemeinde hat ſ. Zt. im hie⸗ 
ſigen Forſtrevier eine Waldparzelle in Größe von 6% 
Hektar für den Preis von 65 000 Kronen erworben. 
Der Wald ſoll demnächſt abgeholzt und das Gelände 
als Bauplätze Verwendung finden. Der Verkauf 
wurde in einem tſchechiſchen Oſtrauer und einem 
tſchechiſchen Troppauer Blatt veröffentlicht. Als Käu⸗ 
fer kamen in Betracht eine Oſtrauer Bauunterneh⸗ 
mung, welche für den Holzbeſtand 90 000 Kronen bietet, 
und ein bieſiger Ortsinſaſſe, deſſen Gebot etwas 
niedriger war. Der Erlös aus dieſem Verkauf iſt zur 
Elektriſierung und zum Bau der Dorfſtraße genlant. 
Ein ſolches Geſchäft ſpielt ſich hierorts nicht alle Tage 
ab und wir hätten es gerne geſehen, daß der hiefige 
Käufer, wenn auch deſſen Gebot etwas kleiner war, in 
erſter Linie berückſichtigt worden wäre, damit der 
etwaige Reingewinn hiervon am Orte verbleibt. Dieſe 
Frage gab in der Gemeindevertretung Veranlaſſuna 
zu heftigen Debatten. ſo daß die Sitzung abgebrochen 
werden mußte. Es iſt hier auch von einer Seite Re⸗ 
kurs erhoben worden. 


Freudenthal. Bekanntlich bekamen bei den letzten 
Wahlen die Kommuniſten in der Gemeinde Kunau bei 
Freudenthal die aanze Gemeindeverwaltung 
in ihre Hände, denn fie hatten in der Gemeindevertre 
tung die abſolute Mehrhiet. Wie der M. Sl. D. mel⸗ 
det, war die Herrſchaft der Kommuniſten nicht von 
langer Dauer. Wegen Differenzen in der Partei und 
des Druckes der unzufriedenen Bevölkerung hat der 
kommuniſtiſche Bürgermeiſter dieſer Tage ſein Amt 
niedergelegt. Die Gemeindevertretung wird von 
der Bezirksbehörde höchſtwahrſcheinlich aufgelöſt und 
durch eine Verwaltungskommiſſion erſetzt werden. 


— 


— 


Gegen spröde Haut 


schützt Sie beim Wintersport, überhaupt immer, wenn 
Sie sich bei Kälte. Wind und Wetter im 


IVEA-CRFME 


Nivea-Creme enthält als einzige Hautcreme das 
dem Hautfett verwandte Eucerit, und darauf be- 
ruht ihre Wirkung. Sie dringt, ohne einen Glanz 
zu hinterlassen, vollständig in die Haut ein und 
macht die Gewebe der Haut geschmeidig und 
widerstandsfähig, sie nährt und kräftigt die Haut. 
Dosen zu RM. 0.20- 1.20 + Tuben zu RM. 0.60 u. 1.00 


in Poln.⸗Gberſchleſten! 


Auf die vielſachen an uns gerichteten Anfragen, 
ob und wann der „Git kauf⸗Kalender“ auch den 
Leſern des „Anzeigers“ in Poln.⸗Oberſchleſien 
geliefert wird, geben wir bekannt, daß in den 
nächſten Tagen die Austräger in den einzelnen 
Bezirken den Kalender zugleich mit dem täglichen 
„Anzeiger“⸗Exemplar den Abonnenten gratis in 
das Haus bringen werden. Es liegt nicht an uns, 
daß die beſtehenden Verhältniſſe eine Verzöge⸗ 
rung in der Zuſtellung des Kalenders bringen 
und wir bitten darum unſere Leſer, ſich noch 
etliche Tage zu gedulden, jeder ſtändige Bezieher 
des „Anzeigers“ kommt beſtimmt in ben Beſitz des 
Kalenders, auch die Poſtbezieher. Wir 
bitten um Erneuerung des Abonnements, da die 
Poft nur den ſtändigen Beziehern den Kalender 
zuſtellen wird. 


Großfeuer 
W. Kaitowitz. Dienstag abends brach auf 
der Paulshütte ein Großfeuer aus. Die 


Werkſtätten, der Modellboden ſowie die 
techniſchen Büros wurden fo gut wie voll 
tändig vernichtet. Nicht weniger als 14 
Wehren aus ber Umgegend eilten an den Brand⸗ 
ort. Die Löſcharbeiten, die ſich infolge ſtarken Waſs⸗ 
ſermangels ſehr ſchwierig geſtalteten, dauerten bis 
Mittwoch vormittag. Der Geſamtſchaden wird 
auf 300 000 Zloty geſchätzt, iſt aber teilweiſe durch 
Verſicherung gebeckt. f 


Selbſtmorbepidemie 


:: Nattowitz. Einen eigenartigen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternahm die Witwe Viola 
in Siemianowitz, indem fie ſich im Kleider⸗ 
ſchrank anfhängte, Durch die Schwere des Kör⸗ 
pers ſtürzte jedoch der Schrauk um; die Lebens⸗ 
müde konnte von Nachbarn aus ihrer unange⸗ 
nehmen Lage befreit werden. 

Die Frau Marie Polka in Kattowitz ber 
ging in ihrer Wohnung Selbſtmorb durch 
Gas vergiftung. Ein Nervenleiden fol bie 
Frau in ben Tod getrieben haben. 


Kreis Rybnil 


Vertr.: Richarb Babura, Nobnik, ul. Korfantese Nr. 2 


ei Die Umſatzſteuererklärungen müſſen bis sum 
15. Februar d. J. bei dem zuſtändigen Finanzamt 
abgegeben werden. Die Steuererklärung bezieht ſich 
auf den im Jahre 1929 erzielten Umſatz und dient 
als Unterlage zur Veranlagung der Umſatzſteuer. 
Berſpätete Ein laben und nicht geleiſtete Erklärungen 
werden mit Geldſtrafen von 50—500 Zloty geahndet. 

aß Der katholiſche Männerverein hält am Sonn⸗ 
tage, den 26. d. Mts., nachmittags 15% Uhr im Saal 
des Hotels Swierklaniec eine außerordentliche Gene 
ralverſammlung ab. Die Mitglieder werden ge⸗ 
beten, vollzählig zu erſcheinen. 

# Wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes hatte 
fh der Arbeiter Joſef Hajok aus Knurow vor 
dem Rybniker Burggericht zu verantworten. Wie 
aus der Verhandlung hervorging, befand ſich der 
Angeklagte vor einigen Wochen im dortigen Bahn⸗ 
bofsreſtaurant, wo er eifrig Gambrinus huldigte 
Schließlich ging ihm der Mund über und bei Ge⸗ 
legenheit der Erwähnung des 50 jährigen Jubiläums 
des Papſtes erging er ſich in ſo bäßlichen Worten, 
daß ſich die übrigen dort anweſenden Gäſte auf ihn 
warſen und To verbleuten, daß er mehrere Wochen 
krank darniederlag. Mit Rückſicht auf die Prügel 
die er damals von den Gäſten bezogen hatte, verur⸗ 
teilte ibn das Gericht zu einer Geldſtraſe von 150 
Zloty oder entſprechender Haft. 

# Kanarienausſtellung Nowa Wies. Am 6. Januar 
1930 fand im Saal von Brenner die Kanarien nusſtel⸗ 
lung vom Klub chodowli Kanarkow ſglachetuvch ſtatt. 
Ausgeſtellt und prämiert wurden 20 Kollektionen. Als 
Preisrichter fungierte Mier zwa aus Schwientochlo⸗ 
witz. Selbſtzuchtklaſſe Fung: 1. Preis E. Neudek mit 
321 Punkten ohne Konkurrenz. 2. Kempa A. 300 Punkte 
mit Konkurrenz. 3. Krzoska Th. 300 Punkte o. K. 4. 
Lorc L. 297 Punkte o. K. 5. Juranek F. 294 Punkte 
m. K. 6. Golesny W. 276 Punkte m. K. 7. Klub 276 
Punkte o. K. 8. Skudlik L. 264 Punkte in. K. 9. Fieh 
J. 261 Punkte m. K. 10. Juranek F. 267 Punkte o. K. 
11. Fieh J. 258 Punkte o. K. 12. Skudlik L. 81 P. 
o. K. 13. Wieduh F. 255 Punkte m. K. 14. Jolesny 
W. 240 Punkte o K. 15. Galenziok 225 Punkte m. K. 
16. Heder Th.: Vögel haben beim Prämieren verſagt. 
In der allgemeinen Klaſſe errang den 1. Platz die 
Kollektion des Ehrenmitglieds Zeidler R. mit 252 
Punkten mit Konkurrenz. 2. Jarkuliſs J. 249 Punkte 
m. K. 3. Kraurec K.: Vögel haben nicht geſungen. 
4. Krzoſka Th. 285 Punkte o. K. Die Kanzrienaus⸗ 
ſtellung wurde gut beſucht und ſchloß mit einem Tanz⸗ 
vergnügen, das ebenfalls ſehr gut deſucht war. 

# Evamgeliſche Kirchengemeinde Loslau. Sonntag 
10 Uhr Gottesdienſt in deutſcher Sprache, nachm. 8 Uhr 
Verſammlung des Evangeliſchen Männer» und Jüng⸗ 
lingsvereins. 


reien aufhalten 


+ Fingierter Raubüberfall. Der Arbeiter Wil: erneut feſtgeſtellt. 
ſelm Oles aus Czuchow meldete der Polizeiſtation Zloty. Davon 


u Czerwionka, daß er in der Nähe der Grube in 
Dubensko von einem Manne überfallen und zu 
Boden geworfen wurde, wobei ihm der Unbekannte 
eine Verkehrskarte, einen Betrag von 50 Zloty und 
einen Wechſel über 100 Zloty geraubt hatte. Die 
ſofort ſeitens der Polizei eingeleiteten Ermittlungen 
hatten ein überraſchendes Ergebnis: das Geld hatte 
O. verloren bezw. vertrunken und war in Sorge 
darüber, was geſchehen wird, wenn er ohne Geld 
nach Hauſe komme, deshalb hatte er ſich einen Raub⸗ 

füberfall ausgedacht. Der Mann wird ſich wegen 
Irreführung der Behörden verantworten müſſen. 

+ Beraubung von Opferkäſten. Ein bisher nicht 
ermittelter Dieb ſprengte die Opferkäſten in der 
Kirche in Bogſzowice und raubte deren Inhalt aus. 
Bisher gelang es nicht, den Dieb zu faſſen. 


Kattowitz und Umgegend 


:: Folgenſchwere Schlägerei. Auf der Anda⸗ 
lufiengrube in Kamin kam es zwiſchen mehreren 
Arbeitern zu einem Streit, wobei ein Arbeiter den 
anderen mit einer Schauel ſo heftig ſchlug, daß er in 
hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft 
wurbe. 8 

D Straßen verlängerung. Die ul. Pulaskiego in 
Siemianowitz ſoll von der ul. 3 go Maja bis zu der 
ul. Michalkowicka durchgeführt werden. Der end⸗ 
gültige Straßenbauplan iſt nun fertiggeſtellt worden 
und liegt im Zimmer 22 (Baubüro) der hieſigen Ge⸗ 
meinde zur öffentlichen Einſicht aus. 

:: Schwerer Unfall eines Lok motivheizers. Auf 
dem Bahnhof Morgenroth ſtürzte ein Heizer 
infolge eines Fehltritts von der Lokomotive ab. Er 
erlitt dabei fo ſchwere Verletzungen, daß an 
feinem Aufkommen gezweifelt wird. 


Rönigshütte und Umgegend 


© Städtiſches Vermögen. Bei den gegenwärtigen 
Budgetberatungen wurde auch das ſtädtiſche Vermögen 


Oberſchle 


Dieſes beläuft ſich auf 34122 287 
entſalen auf das unbewegliche Gut 
23 095 197 Zloty. Das Vermögen der ſtädtiſchen Be- 
triebe wird mit 5 978 102 Zloty angegebene. Inve⸗ 
ſtitionen am Rathausbau, Handelsſchule, Volkschule 
14 an der 3go Maja ſind mit 3 175 594 Zloty notiert. 
Das bewegliche Gut (Inventar) wird mit 1662 476 
Zloty geſchätzt und ein reſtlicher Betrag von 210 916 
Zloty als Verſchiedenes belegt das angegebene Ver⸗ 
mögen auf Heller und Pfennig. Demgegenüber ſteben 
Schulden in der Höhe von 4 628 929 Zloty, welche ſich 
auf folgende Poſitionen verteilen: Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt 808 348 Zloty, Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten 63 800 Zloty, Schleſiſche Wojewodſchaft 
2952580 Zloty. Schleſiſcher Wirtſchaftsfonds 200 000 
Zloty. Das reine Vermögen würde demnach nach Ab⸗ 
zug der Schuldenlaſt 29 493 358 Zloty betragen. 

O Promotion. Siegmund Silbermann (Kö⸗ 
nigshütte) wurde durch die juriſtiſche Fakultät der 
Jaagiellontſchen Univerſität in Krakau zum Doktor 
juris ernannt. 

O) Goldene Hochzeit. Das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit feierte der penſionierte Weichenſteller Peter Ka - 
niuth von der Mirkiewicza 43 mit feiner Ehefrau. 

O Der Schrebergartenverein Nord hielt feine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Aus der Neuwahl 
gingen hervor: der bisherige 1. Vorſitzende St. Dudek, 
2. Vorſitzender Ligon. 1. Schriftführer Goſchſtz, 2. 
Schriftführer Skoluda. 1. Kaſſierer Ezempiel, 2. Kaſ⸗ 
ſierer Grutza Darauf wurden die Statuten ohne Ab⸗ 
änderung angenommen. 

O Von der Straßenbahn überfahren. In Königs⸗ 
hütte wurde Frau Jäger aus Siemianowitz von 
der Straßenbahn erfaßt und ſchwer verletzt. Der Un 
alücklichen wurde die linke Seite buchſtäblich aufgeriſ⸗ 
en. Schwerverletzt wurde fie zu Bekannten nach 
Piasniki geſchafft. 

O Drei gefährliche Einbrecher feſtgenommen. Dieſer 
Tage konnte die Königshütter Kriminalpolizei zur 
Feſtnahme dreier gefährlicher Einbrecher ſchreiten. In 
der letzten Zeit waren in Königshütte und hauptſäch⸗ 
lich in Charlottenhof mehrfach Einbrüche verübt wor⸗ 


Tägliche Jnduftrle u. Börſen-Nachrichte 


Berliner Börle. 22 Januar 


} Wieder verſtimmt 

Nach einem freundlichen vorbörslichen Freiverkehr 
wurde 
wicklung der Farbenaktien verſtimmt. 
gaben überwiegend. wenn auch nur in einem beſchei⸗ 
denen Ausmaß. nach. Die Diskuſſion mit dem Far⸗ 
benkonzern ſtand im Mittelpunkt. Die Urſache des 
Rückganges gab zunächſt eine unbeſtätigte Zeitungs- 
meldung, die von neuem Kapitalbedarf des Konzerns 
wiſſen will. Angeſichts der bevorſtehenden Dividen 
denerklärung wurde die Spekulation hierdurch zienn⸗ 
lich ernüchtert und ſchritt zu weiteren Poſitionslöſun⸗ 
gen und teilweiſe auch Blankbabgaben am Farben⸗ 
markt. Man verweiſt immer wieder auf die außer⸗ 
ordentliche Höhe des zu verzinſenden Kapitals und 
auch auf die neuen Stickſtoſfprojekte der Gelſenkirche⸗ 
ner Bergwerks⸗AG. Die geringe Publizität der Far⸗ 
benverwaltung geſtattet keinen aufſcklußreichen Ein- 
blick in die Lage des Unternehmens. Das weitere 
Anwachſen der Arbeitsloſigkeit auf 2,05 Millionen 
Arbeitsloſe per 15. Januar wirkte gleichfalls retar⸗ 
dierend. Dagegen erhielt die Tendenz durch die fort⸗ 
ſchreitende Erleichterung am Geldmarkt, die Erwar⸗ 
tungen auf eine Herabſetzung des Reportfatzes um 
1 Prozent, ſowie die Hoffnungen auf eine moraige 
Londoner Diskontermäßigung. die diesmal infolge 
des flüſſtigen Londoner Geldmarktes etwas mehr 
Wahrſcheinlichkeit haben. eine gute Stütze. Auch die 
noch etwas verfrühten Erörterungen über eine neue 
deutſche Diskontermäßigung wirkten in dieſer Rich⸗ 
zung. Ebenſo wurden die neuen Zinsermäßigungen 
bei der Seehandlung günſtig auſgenommen. 

Geld war leichter. Tagesgeld 472—6 %, Monats⸗ 
geld 7½—9. 

Der Dollar lag 
Pfunde⸗Kabel 4.86,70. 


die Börſe heute erneut durch die Kursent⸗ 
Die Kurfe 


feſter. Kabel⸗Mark a 


Im einzelnen verloren Elektrowerte nicht 
über 1%. Nur RWeé. minus 2. Dagegen Siemens 
plus 1. Farben 3% nachgebend. Kaliwerte 
1—2 Prozent feſter auf weitere ausländiſche Nach ⸗ 
frage. Montanwerte une nheitlich. Rheinſtahl. 
Riebeck, Hoeſch und Eſſener Steinkohlen bis 2 Pro⸗ 
zent ſchwächer. Dagegen Ilſe plus 2 in Erwartung 
einer höheren Dividende. 
Buderus plus 4. Svenska 4% Punkte höher. Ben: 
berg unter Berlckſichtigung des Dividendenabſchla⸗ 
ges minus 3. Berger gewannen 6. Bankwerte 
bis 1 Prozent ſchwächer. Handels vlus 1. Nach den 
erſten Kurſen auf den weiteren Rückgang der Far⸗ 


benaktien um 1% Punkte weiter ſchwach. Ber⸗ 
ger minus 3%, Salzdetfurth minus 4, Siemens 


minus 3%, AG. minus 1%, Spenska plus 2%, 

Der Privatdiskont blieb unverändert 6%, 
Im weiteren Verlauf ließ die Geſchäftstätiakeit we⸗ 
ſentlich nach. Gegen 1 Uhr trat eine Beruhiauna ein 
und die Kurſe konnten ſich vereinzelt bis zu 1 Pro⸗ 
zent beſſern. J. G. Farben waren auf die Erklärung 
der Verwaltung, daß eine Kanitaltransaktion weder 
beabſichtiat ſei, noch in Ausſicht ſtände, ein Prozent 
feſter. Auch die wieder ſtarke Nachfrage am Privat- 
diskontmarkt konnte etwas anregen. RWE.⸗Bezuas⸗ 
rechte notierten a Vrazent. Nordd. Molle auf Gerſichte 
von einem Dixnidendenausfall bis 2% ſchwächer. 
Später 1% erholt. 


Gegen Schluß bröckelten die Kurſe wieder ab. 
Die Börſe ſtand weiter unter dem Druck der Ent: 
wicklung des Farbenkurſes. Nachbörslich hörte 
man Farben 172. Me. 172. Schultheiß 280. Saladet⸗ 
furt 356 Aku 122. Gesfürel 168, Rßeinſtabl 117, 
Rinn. 193 Siemens 291 Svenska 347, Raichsbank 
292. Stöhr 109%, Neubeſitz 81. Danatbank 230%, 
Nordd. Wolle 90. 


Imrscuaungssaze: 1 Leirl. = 20,40 M., 1 Doll. 4. 20 M., 1 bl. 2, 16 M. 
1 Gldrbl. (alt. Gldr.) = 8,20 M., 1 Slbrbl. (alt. Kred.) == 2,16 M., 7 fl. add. 
Währ. 12 U., 1 fl. öst. Währ. u, 1 fl. Silb. = 1.70 M., 1 öst. Gldg. 2 M. 


Dentsche Anleihen | Sans! Pfandbriete I Pr.Ctr.Bod.Goldj10 103.00 
. bol Anf. 231 6 I—-— I Dt.Kom, 601825) 8 | 93,25 | du do. 24| 8 | 93,50 
tren 689,0 du 26 8 809.50 da da. 57 8 | 94,50 
eutsche Anleihe o. 261 7 | 8850| do. do. 20 7 | 85,75 
Auslosungsschuld do, 2 5 | 8000| do Gel] 5 | 75.50 
Nr. 1 bio 90000) 51,30 | Pr. Läpft, , 2 10 190.30] do. Kom. „ 10 [100.80 
k. Anieihe-Ablösung do. 15 8 | 04.00) do. do. 25] 8 | 90.00 
wohne Auslosung | 6.50 du II 7 | 8850| ca do. 27) 8 | 91.00 
dk. Staatsanl. 28 8 | 9140] de. 16 84.00 Pr. p. Bk. 8 8 | 96.00 
0 Staalsch. .F. 7 88.50 do. 25 28.00] da 828275 
. do k. 97.00 da Kom 6] 86.75 de 8492.75 
Is.rückz 1930| 64 98.62 du do f 84.005 90, 44 | 92,75 
eee eee do. do. 161-8 84.00 Pr.Hyp.Kom241| 8 | 90.00 
Ut. Reichspost | 6%] 88.40 do. do.2521 f | 91.00 
ee f f | zn 
Stadlanleihen . Meim. . 0. 101. 
ſpbürg fil 00, „5 | 7750| ca 8940110 1101.20 
Augsburg 20 5 —.— en 8.8.82 0 |10125 | da 58) 9 | 90,50 
Beach 26 / 81.30 4% $8110 10.50] da ala | 9275 
6 24 0 73.00] ca. 40 102.0] da ATI A| 93.50 
gad 9 86.50] de sse 35.00 de 50) 636.50 
Han 26 3 89.00 0. 87 7 | 85,50| da. 42) 7 | 84.00 
Braunschwe 26 | 8 . | de 80 8 | 80.00 |  do.Komm. 17) 8 } 88.50 
Fra 20 1 —.— 0%. 86 45 81.30 | Rogg.At.B.1-3| 8 | 02.25 
Drasden 26 f. 7 | 77.10 do. Kom.S1} 8 | 88.50 da. fl. 4-6) A | 92.25 
Bulk 78 90 c, 0. 9, 7 | 81,50 | Sächa.Bd..R.6|10 10.80 
00. 20 7 70.75 do. do. 83 6 | 80,00 do. R.7|10 1101.60 
Känigsberg 28| 7 —— . 0 Ba 101.50 | Borfinerhyp.R.O, 1-2) 5.55 
Hagdeburg 209 .— 115 126 8 | 91.75 | Pr.Ctr.Bod.0.97 12] 8.85 
Tannheim Cold 10 —.— | © 6] 7 | 8510 pr. Wo. F. F 08-11] 9.00 
0 6 Je e dong. 10 10020 14 
beim 28.22.20 | pı.Gan.Hp.Bk 1| 8 | 92:25 Bachworto 
Landschaften 0 Tann. N 10 101.00 {ohne Stückzinaen) 
r-u.Naum.Kr.] 8 | 93.50 0. p. Bl. 3.50 | Anh.Rogg.W.-A.| 6 | 0.80 
do.Ahfindgapi.! 5 | + -— 0 278 | 95,50 | Berl. Roggw.23| 5 9.00 
L-Neum. Ritter] 8 88.50 do 29.20 B | 93,50 | Brdbg.Kr.E.WR| 6 |—- 
do. do. 8. 21 8 | 88.80 do. 30) 7 85.00 Danziger Gold | 5 | 6.60 
de. do. 8. 348 J—— do. 31| 7 | 85.00 | Getraid.R.K.1-3| 5 | 8.20 
do. do. 8. 1] 6 —.— Früi. pte 031 8 1.75] do. K. 4-6] 5 | 940 
Lisch.Gh.cd.pi.} 8 | 89,25 goth abr. G 10 190.70 Görtitzersteink.) 5 —.— 
Datpr. Id, 6d. 2 | 77.40 | do. Gm. fl. 4| 8 | 93,75 | Hasa.Staat.Rog.| 5 —.— 
o. 00. 888.80, do do. 35.50 Kur-u.Neum.Ro.| 5 | 7.20 
Schlesw.Hol.94| 8 | 38.75 Hg. Hp. B. Old.) —.— H Idach. Or. Rog. 10 9,75 
e | & 10 eee 
8 0. . ſckl. Schw. og. 7.75 
Schuldverschreibe | Leipz.Hyn. 6 3} 8 | 93,90 Ostndwrk. Kohle H - 
ur u. Naum. Ver.. — da, 5 8 | 95.00 Pr. O. B. f Pfbr.] 5 8.65 
hlasw. Holst. | ver.| 10.25 4 9 0 1150 e 5 2.85 
. r Kaliw -Anl. 6.65 
Stadischatien do. 2] 5 . | Pr. Rogg. W-. 4 9.02 
de. Komm. 4 B | 9250 | Pr.Sächald.Rog| 5 | 7.70 
do, da, 8 8 | 80.00 Ah.WSIRBER.K, 5) 875 
Ba 8 | 93,75 | Sa.staatl.Rogp.| 5 | — 
a 9 s = Schl. eh Hes. 5 | 7.25 
0. .3 N 
Schuldverschreibg. 
4 . ee 
wü Bos. lr 10 100,50 | Gr.Bri.ötraßenb] . —.— 
do. 100,50 | Mit Zinsberechnune 
do. 1) 8 | 93,75 | Krupp6id.244-B] 6 | — 
are Dr 5 8009 00. 6-916 (—.— 
0. Kom. 00 | Krupp Gold RM.] 6 | 78.00 
da 104.8 | 80:00 | Leipuigerosse, 6 | 60.50 


== 1,12% M., 1 Paso (Gold) = 4 H. 1 pese (argentin. Papler) = 1,75 U. @ m cn 
2 S 
Ausländ Anleiher J rb. Sid. fig. H f 44] 69.00 J Brechw, Masch.] 4 . — I Falkanst..Gard.] 6 1120,00 4 Ph. Holzmann | T | 98.50 J Masch Breuar | 0 | —-— f Ahelnk. Braunk.|10 260.25 Stolberger Zink! © 1107,73 Sa 
Mor Anf 90 5. — Frech. La. k. 0 | 45.00 | Bröilbg,Pril,-Z.|12 [121,75 fd, 0, Farbenind. 112 1172,75 | Horchwarke 66.00 | Masch. Buchau 10 120. do. Chamotte | U 67.00 |Gebr. Stollwerk| v 104.50 3 
Cet. St. Sch n. B. 4 36,18 | CZakath. Agram 919.12 Bram. Bes. Hel] 4 | 84.00 | G. Feibisch' 20 255,00 Hoteſbotr. Ges. 12 155.00 ] do. Kappeli 5 45 25 do, Elaktrizit,| 9 142.25 ee 16 257.25 = = 
do bold n. g.] 4 26.50 Ot. Eisenbahnt.| 7 | 79.00 | Brom. Allg. Gas) U [13:50 | Feindute-Spinn.| 8 | 98.50 | Hubert. Braunk. 6 1127.00 | Maximilianshüt.| 7 1163.25 | do. Möhelstoft|10 100,00 | SüddL Zucker 12 1156.00 — & 
do. Kr.-Ronte | 4 | 2.18 Eutin-Lüheck A. 4 | 37.00 f Bremer Vulkan | & 143.90 Foldmühle Pap. 12 1169.75 | Hutschenr.Porz.) 6%] 64.50 | Mech.Woh,tind.110 | 9900| do. Spiegalgl.[12 |131.00 | Svenska Tandst. 5, K 348.00 8 a 8 
Fumanlsche 03 510.10 Hibst, Blkenbg | 5 | 57.00 | Brom. Wollkäm./12 1150.00 J Falten 4 Guill| 7123.00 J Lor. Hutschenr.| 9 | 96.00 do. Sorau 14 174.30 do,Stahlwarkel 6 1118.00 | Tack, Conrad | 104.12 2 
do 13| 46 15,50 | Nalle-Hattstedt.| 5%) 33.25 | Bromn Brovorl | 9 1128.00 | Flabg. Sahle. 0 55.00 | Hültanw.Kayaer| 0 1140.50 do. Titan 0 | 51 do, Wastt. El. |10 194.50 | Laſelglas 7 1126,50 & 2 = 
do. 4 6.05 j Mbg.-Am.-Pak | 7 1105.00 | Buderun, Elson 5 | 71.00 }'Flöther Masch.| 0 | 37.00 | Ilse Bergbau |10 248.00 Mahltaues Tülll 0 | —-— do. do, Kalkw.| 8 100.00 Telapn.Berlinar | 2.6| 54.87 2 
Türk Adminiat.| 4 | 3.55 o. Südi 8 1174.00 | Em Busch opt.) 0 | 89,00 | Fraust.Zuckaribl 0 | 60.25 1 do. Genug 10 136.00 l. Meinecke . | 0 | 85.00 &. M Sprast 4.80 —.— | Touton.. Misbg.}12 1233.00 8 
do, gagdad 81 4 7.90 | Hana. Uebarld, |10 |—+— | ButzkeBrnh, 7. | 78.00 Fries APH 4 | 71.50 | geser. Asphatt|10 | 70.00 | Meissner Ofen |11 | 79.00 | David Richter 18,168.00 J Thörlsvar.üell.| 6 | 87.50 5 199) 2 
do. Anl 47485 Hansa Dptsch. 10 185.62 | Malmon Anbost] 0 | 18,75 | krise 7 1145.50 | U MuJüdel&ca.| 9 1134,00 | Merk, Wollwar.\12 159.50 Risbsck Montan 7,21102,75 | Iranhent.Zuck| U | 3.50 = 
du. oel 4 | 4.35 Königsb. Can 4 | 68.00 | Wharl. Waagar }-& 105.00] Fronbeln Zuckt | 5 | 62.25 gebr. dunghans| 6 | 47.00 | Matallgesell. | 8 [116.00 | Roddergrube 27 1790,00 | Transradio | & |128.00 1 2 2 
do, 0 4 —.— | Lübeck-Büchen | 5 | 74.50 | Cham, Ind.Gals.| 5 | 62.00 bhardt&0o.] 9 | 85.00 | Jülich Zucker | 6.51 78,00 | MiagMühlenbauj10 129.00 | Rosenthal Porz. 7 | 94.00 | Triumph-Warxej1b 1202,00 4 8 
% fene n. 1450 fete, Ei | 0 | 1400| do.Norkäberti 0 | 46:50 Mee & Ga | 5 | 51.00 | Mahl Wurzen. 5 | 58:00 | Mimasa 18 240.20 Ros. Zuckerfk. | 0 | 33.00 | x. Tuchersche |10 1137.50 2 
Ung. St. 13 . b. 4% 22.87 | Nordd. Lioya 5 1104.50 ] co. Brookhuns} 7 27.50 | GaorgenGeiling| 5 e | Mali Chemia | 7 62.00 Minimax 10 13.25 | Rostock Mahn 10 1142,50 | Tuchtbk.Aachen/12 [112.00 Sr 
40. Ja amor! 4%) 28.37 j Nordhe.Wernie.) 4 44.50 Chamn.Akl.Spin) 0: |—+— S Gnismann Fürthi12 |170,00 | Kalw.Ascheraih.|10 1214,75 ] Mitteld, Stanw.| 7 123.50 | Roth-Büchner 20 1425.00 } TülliabrikFlcha| 0 | —»— 2 
do. Goldn.Bg.| 4 | 23.62 Ver. Eis.-Bat,-V.| 0 | 15,00 ] Concord. Chem.] U | 22:50 | Galsank,Baraw.| 8 139.50 | Aud. Karstadt 12 [138,50 f Mix & Geneat | 8 140.50 Rubaroldwerks |12 | 97.25 | Inger Gebr. | ı | 58,00 ww 2 
do (enen 4 | 2.2 Vor. Elbaschift.| 5 | 19.50 | do. Spinnerei] . | 38:50 f G.Gensehow&t.! 4.81 65.50 | Kirchner & Co.| 4 | 61.50 | Montecatini 18 | 53.50 | RückforihNacht.| 0 | 74,00 } Union Baug | 5 | 48,50 532 
Cont. dow | 7 115200 germanla Part. 14 1171.00 | Klauser Spinn. | 0 | 2425 f Motorenf, Deutz) 0 | 6950 | Rütgarawerka | 6 | 75.75,| Unionchem.Pra] u | 41,50 3 Ss 
Banken ee CrölfwitzPaplar|10 748.25 Gorreah. Glash.! 9 118.00 Klöcknerwerke | 6 1106.25 aßie Rühning.|10 108.90 @achaanworke | 7%| 98.25 } UnionWkz.Diehl] © 109.90 
AM DeGraAnatTO eee 1114,75 Dielen 110 40.75 | Gasfürei-Logwe]10 |168:75 | Kötka & Co. | 0 | 7.50] Mülheimßergw.| 7 [107.00 | Vächs.Gußnahl| 6 | 80,50 } Union Gisdere | U | 1.75 28 
Badische Font 10 160.25 Adler Portland] 10 | 89,25 | Mansauer dee | 9 1168,00 | oitägmeist, Co.171421112.00 | Kachs Adlern. | 4 . Miller Gummi | 8 | 98:50 | do. Webstuhi g | 75.00 | Marz. Papier 10 118.90 
Bank elekt. Urt. 10 134.75 j Adlorhüft. Glas | 9 | 99.50 bt. Ahe |10 188,0 Girmes & Co. |15 |185.00 | Kaghim Stärke | 4 | 65.00 | Ajat. Autamob.) 0 | 21425 | Sachtleben 4.6112 1167,00 | Ver Sc ane 0 1115,25 
00 an. f. 0 13.25 4,6. . ar | 6 46.00 4%. F | 6 110582 Cab. ol. ne.] 1 | —-— [Kalb & Schüle]12 [145.00 | Nackarwarks | 9 1130,00 | Saline Salz. }10 74.0 | co Böhleratahll10 1135.00 
do. do. .-. 43 75.00 | ‚do. Tappen | 0 | 19,00 | do, Yuln 9: | 81,00 Clem Schale 16 |185.00 | Koitm. &Jourd.| O | 37.75 | Niederl. Kohlen|10 148.50 Sanperh.Masch| 6 [121.00 | do. Ch W.Charl.) 4 | 5800 
Bank l. Sta. 11 1151.50 | Aloxanderwerk 9 | 39.00 | ca. abe 0 | 5900 | Clauz Zucker 0 | 69.00 | Nöin-Nauass.B,} 7115.50 Nordd.Eiswerke]10 |111.00 | Saratti Schok, |10 [135.00 | do. Di,Nickelwr|12 |160.50 Bi 
gi. f Schl. Hole 8 130.00 rates N 18 121.75 #0. Linoleum [15 1251.00 Ü Afockaufßrauer\10 138.50 | Köln. Gas- v. kl. 6 | 78.50 | do. Kabelw.110 1134.00 | SaxoniaPoril.2.110 134.00 N do.Flanschenft.| 5 | 70,04 3181| 
barmer nl. lor 10 122.58 j Alg-Elektr.ceo.| 8.1171,00 | #0,Postu.Eiab.| 0 | =" N Gebr. Gosdhart!15 188.90. König Arauereil 9 1142,00 | da. Steingut|12 |175.00 | Schar. lem . if 280.0 go cars enth. us 167.00 22 
do. Kreditbarkl 0 24.75 | do-Vorzuge-A| 5 —.— | ’0,Schaehtbaul 5. [100.00 Ib. Goldachm. | 6 | 67.50 | Känig Wilhelm 112 j222.00 | de. Wollk. | 8 | 89.00 | Schieß-Dafties | 7 | 20,00 | do.Cumb.Mech.| 0 | —.— Sa 
Bayer. Hypothn 110 145.00] C5. J l. b.. 6 . fd. Spiogelgl.} 6 | 51,75 | Börlıtz.Wangoni10 | 88:00 | co. St-Pr. |17 [315.00 border kette] 7 [155.00 Set. Cellulose|10 | 94.00 go Men. laß > [101.06 2 al 
Fell. Handelsg.|19 185.24 ‚do. Häuserbau]10 1103.00 | da Steinzeug|15 783.90 Grepplier Wen 6 |="— I Königshlagerh| © J. 53.00 9 Mberschl, F. B. 5 | 74.00 | do. Lein.Kram.| 0 ) 1050 J do. taus glass 44.90 81 2 
90 Hetſetenß. (2 188400 Alaan Portland |16 . da J b 0 | 5850 | oriiznerMasch-] 6 5400 Kanigat, cet 124150.00 | Wdn.Kokawerk} 7 104.4 | do. Textlinerk] 0 | 14.00 | da Neal. bel“ | 41.75 tot 
Berl.Kagsenver.) 8 105.00 Ammand. Fan. 112 132.25 do. Wolle | 0 —.— C. Grossmann 110 . . Königszeforz.| O | 925 | do: Genuüsch.| 7 | 88.75 | Hugo Schnelder]30 108.90 | do.Partl.Schim 10 |179,00 Bil» = 
Br.Hannov.-Hyp. 10 173.00 (Anhalt. Kohlen | & } 85.90  Onornkaat 10 |=— Rösbr.@roßmann! 0 | 30:50 | Kontın. Asphalt | 5 | 95.00 Heling. Stahlw.} 0 | —+— f Senöffarhol Br 20 288.00 } de. Stahlwerke] o 1102.12 I 2 I: 
Comm v. Pb. 1 157.50 | Anker-Warke 110 1212.00 $ Dakar Dörffier 110 1123.00 } grünaBiltingor\12 1166.50 | Körbisd, Zucker] 0 | —»— | Oest.Eisb.Verk.13,35| 25.75 $ Schönbusch f. 2 1120.50 | do.St.zyn.&Wia | » 163.25 S181 * 
Danz. Hypothek] 8 158.25 [ Annen.Gußstahl|10 | —-— Ü Dertm.Aktienbr.115 1240:00 Sehe a 6 | 67:25 | Gebr. anne, & | 80.00 | da.Siem.Schuck| & 1100 | Schönebeck 9 dba ee u | 59:50 
Daz. Fall.“ 9 114.30] Aachaffanb.Akt.|13%]163,00 | co. Ritter 20 127550 | Auano-Warks | 4 49.75 Körting’s kun 8 [102.00 | Uranst.&Koppel! 6 | 76.25 | Schubart&salz,j16 |219.00 | Viktoriawerke | 6 | 61.00 
Darmat. dat. B. 1 240.00] %% Zellat.I12 115050 | do, Union |16°1250,50 FE. Gundlach | & | 85.00 | Kranpr. Metall | 5 | 51:00 | Qatpr.Dampi-M.| 8 —.— | Schuckert Lb. f 1188.50 | vogel kel ran 6 | 72.00 
Dessau, Ldatk.| 8 1100.00 LER 6 | 68,50 | Oro, Bau- Ges. 5 52.00 Günther & Sohn 12 129.75 Gbr.Krüger&Co! 7 | 66.25 | E.F.OhlesErben) O . | Schücht&Krem.| 6 | 70.00 | Vogt & Wolt Ulm u 
Disch.-in. Bank! 5 49.25 . bp. M | 8 | 81,75] co. Gardinan 10 . 94:50 | ppabm. &Gock.|12 104.00 S Kühltransit 2 |139.00 | Osnabrück. Kuck 8 , fSchultheiß 15 [278.00 Vogtländ.-Mascn| 6 | 88,75 = = 
Dt:Bankudiseg.\10 180.37 Machmaladew|16 |132:00 | Dürenor MataiM10 124.00 askeſß Drht | 8 | 95.25 | Küppersbusch 10 123.90 Datwerke 2 1210.00 | Schwabenbräu 8 268.00 | do “Tülltabrik d | 61.00 a 2° 
Di. eden, Bu] 7 [100.00 | paltke Manch. 0 1118,00 | Dürkoppnarkn |.0 1.2, [Hageie 110 [101,75 f wuerde 0 |.46:00 Pan Baran.|6.5[103:75 Sedan nig 10e 60 been ga e, s 1220.00 =» 
Dresdner Bank 10 151.25 | BanningMasch.| 0 |—-— | Oüssald, leser 1284.00 Hallen h.Mach.| 6 | 88.50 | ahmeyeräte. 10 171.75 S.hönix Braunk.] 6 | 74.00 Schwanab,Pril,} 3 [106,00 | Volkst.Aalt.Prz.| u | 24.00 Er 2 2 
Getreide-Nradit 10 88.00 Baropef Wann. 0 4.50 co. Kammg, 422.09 Hamb-Klskir.W.]10 1133.00 | Landre Breith 110 [150.00 | Pinnau Mel: 5 47.90] Sotwelmer Eis.| u 113450 | Vorw.Bistei.sp.| 0 pe 3 m = 
Mall. Bank-Ver.l10 118.00 Kalt 0 | 34.759 do. Maschinb.} 0 | 31:00 F. f. Hammers. 8 125.00 Laurahütta 53.25 | Julius Pintsch 10 |153.00 | Seidel & Naum.| 0 | 6200 } Vorwahl. Porild.|12 J 135.00 Per“ 
Hamb, Hyp. 8. 10 1137.00 | avarla 14 [173,00 f Dyekorh,. awid.| 8 |=*— fla. Mech Ege. 0 37:00 | LaipzigRiebeck!12 148.25 Pittl. Werkzg.. 110 164.00 Dr.Selle-Eysler\10 [159.00 Wlandorertrk, b | 57:00 — Zoo 
Meining.Ayp.B.110 (134.75 | Gayr-Elaktr.Wk.| 6 | 75.00 | Dynamit Nobel | 6 | 82400 | ard le u, Br.) 8 | 77:00 | Lsonhard dil. 8 [162.50 klar. Jost. ber. 0 | 36:25 Siegen Soling, | 0 | 8.25 | Warst Gruben] 127.80 Br: — 
Miederfaun gk. 9 103.00 40. Hartst ing.“ 8 [118,50 | Epostorft,saz] 8 190.0 | HarhGummißh| 9 | 77.50 Leonische dis 5 | 45,00 ferm Fögs | 0 | 24.00 | Siezsradf. r. 10 | 71.50 | Waaserw.Gelsk.| 154.50 2 0 
Osnabrück. B. 581. de. Moleren |14 | 79.12 E enbg Catan 4 64.50 | Hark. Brückan 9 16.00 | Lannoldgrute | 4 84.00 Polyphon 20 270.00 Siem Glasind | 9 1130,00 | Waysa&freytag| 8 86. 00 = 2 
Osthankf.Handl 8 | 37.7 1 ‚d0 Spiagel | 7 | 68450 inet. |10 |148:50 | do. Brück.sı.} @ |—-— JLindener Brau110 [133.00 Fomm Eisen | 0 | 49:50 | Siem. & Halske|14 1291.00 | Wapelinzhühn.| + | 81.00 — ©, 
Preuß. Bodkr.-B110 128.00 4. P_Bember« |14 1160,00 | Einanb. Varkehri12 [169.00 | Harp, Ber 0 141.00 Lind. Eismasch.|14 [f 9.00 f Ponarth 18 [173.50 | Sinner f.-G. 10 113.30 Wastereg.Alkalil10 4219.50 S m _ 
Pr. Plähr.-Bankl12 183.90 | Borgm. Elektr.! 9 1210.00 | ElaktraDrusden]12 1168.00 | Hadwipahlite | 7 | 25.00 | C. Linistrim 20 j606.00 | Ponga & Zahn 114 | —«— Sondern. u. 8. 0 | == | West. Draht 9 | 80,50 = 
Reichstank 2 292.25 | Berl.Guben.Hut|16 1238,50 | Elektr, Teta. 110 1166.00 feinen @ Lin] 8 | 72-00 JLingel Schuh! | 0 | 45:50 | Popre & Wirtn | 8 | 81.00 | Sprangst.Garb | 5.11 =+— | do. Kupfer | 0 | 45,00 Vo» 
Sächsisohe Bl. 10 151.00 J Barl-Karler.ind.| 0 | 70,00 Klett. U Lean. 10 °| 124.00 | Hemmoor fon. (15 [170,00 | Lingner Werke] 7 | 76.75 | Porzellantettaul10 119.50 Stader Leder | 6 | 68.75 | wickun. Künpar|12 1225.50 2 
Ver. Hamburg 10 134.00 Gerliner inc 22 589,90 Elektr.W.Schies] 8 |108.00 | Hass & Harkula.|11 |133.73 | Löwanhrauerei 112 270.00 J. 0, Freu 57.25 | Staßfurt. Chem.] 0 | 23,37 | Wick. rtl. Lem. 19 124.50 — = . 
do. Stamm-Pr. 24 |530,00 El. Lieht u. Kraft\10 1165.00 | HildebrandMühli 0 | 28:87 J C. Loren: 6 132.00 Preubengrude | 5 118.00 f do. Ganuß 0 | 7.37 | witten.Gußstahl/10- | 41.00 — ) = zZ 
verkehr Berl. Masch. 0 | 67.00 | Engelhardt ig 1230.00 | Hilperi Masch.| 7 114.00 4 Wache) 5 | 49,50 Aadeberg Exo.|15 195.30 Steine, Colon 10 | 86,75 f Wunderlich &00)12 [119.00 — © = 
Änatofler Str au 1730 | Beleteld.Mach.| 0 | —-— | Enziger Werke | 6 | 85.50 FHind Aufferm.| 8 | —-- Mei Alg. 6s 0 | 58.00 | Hasqu.-Farb. 6 | 73.00 | Stett. Chamatte| 5 | 64.00 Zete Masch. 10 118.00 = 3 
an 8 2 44 17730 9 Bohrlaah.Conr.\10 173.25 kams Span. 0 | 82:50 irren Kupfar) 9 118.90 MM do. been 0 | 63.50 | Rathz. Wangen] 7 | 68.00} «o. Eloktr te 14.90 ellstativerein 10 1105.00 2 
d. 8 9 40 17.75 Sbsperge nen. 5 | 61.00 J ErlangerBaumw| 8,00 Hirachb. Leder) 6 | 86.50 c b. Magirus | 0 | 28.00 | Rauc alter) 4 | 33.50] do.üderuerke| u | 56.50 | ZeilstffWatch.131..'200.00 2 
=} 17.29 [ Braah, Narnbg. 12 158.50 Escheſl,Srgw. 1 [207.25 Hosschkls. u. gt.] 7 |118,00 | Mannasm.Röhr | 7 1109,37 | Ravenshe.Snin.| 0 | 37.25 Sticker. Plauen] 2 112.00 Kol 2 2 
Allg.Lokalu. iz 1156,75 J Braunk. u. Brik.|10 1150,50 | Essener Steink.! 8 737.00 | Hofimannstärke| 6 | 68.50 | Mansfeld Brew.| 7 109.30 Reichelbräu. 20 1238.00 J fl. Steck & C00.“ —.— f „Kolaniaiwerte — 
Boch. Gelsank. | 0 10g. a0 Braunschw.Kohl,10_|244.00 J Excalsior Fahrr.| 6 } 15.50 | Hohenlohe Wrk.| 7 | 81.00 J Markt- u. Kühl 10 139.50 Roichalt en. 6 —.— I Stodisok 6 8 1105.50 | Dt Ustafrika | u 1121,50 
Brdb.Std.EieAd 5 J 69:00 I rns v te] 0. f 728,00 l Fabbb. Lint Co. 8 felstenbrauar 114 1173.00 | Maschlab,-Unt 45.50 | Rheintald Kraft,110 J 165.00 Stöhr*1QBonvel20°1105:00 | Neu Guinea 10 [430,90 


Aus dem gleichen Grunde. 


(den. während die Täter jedesmal unerkannt davon 
kamen. Doch ruhte die Kriminalpol zei nicht, bis ſie 
endlich die geſuchten Einbrecher ausfindig gemacht und 
hinter Schloß und Riegel gebracht hut, Es find dies 
der Miährige Karf Krzonek aus Bismarckhütte, der 
ebenfalls 29 jährige Paul Koczuba und der 23⸗ 
jährige Anton Buczek aus Königshütte. Den Beit- 
genommenen wurden Einbrüche bei Karl Schneidzyk, 
Joſef Schwachulla. Valeska Gitte kow, Johann Za onz. 
ſämtlich in Charlottenhof und bei Walter Trach in 
Königshütte nachgewieſen. Im Laufe der Unterredung 
wurde als Hehlerin Marie Kania von der ul. Wandy 
feſtgeſtellt, die von den Tätern das Diebesgut abkaufte. 
Die Einbrecher wurden dem Gericht übergeben. 

O Abbgefaßt. Ein Polizeibeamter bemerkte in der 
Nacht, wie fich eine Mannsperſon am Kaiſers Kaffec- 
geſchäft in Siemianowitz zu ſchaffen machte. Der 
Beamte hielt den Verdächtigen an und verlangte ſeine 
Legitimation. Bei Prüfung der Legitimation verſetzte 
der Betreffende dem Beamten einen Fußtritt in den 
Leib und wollte flüchten. Der Beamte machte von 
ſeinem Säbel Gebrauch und konnte nach leichter Ver⸗ 
letzung des Uebertäters die Verhaftung vornehmen. 

O Jubiläumsuhrenverteilung bei der Oberberg: 
direktion Siemianowitz. Sonntag and die Ehrung 
von Beamten und Arbeitern ſtatt, welche 
25 Jahre und länger in den Dienſten der Vereinigten 
Königs- und Laurahütte ſtanden. An die Beamten 
wurden goldene und an die Arbeiter ſilberne Jubi⸗ 
läumsuhren mit Widmung und den dazugehörigen 
Diplomen ausgeteilt. Auf den Richterſchäten waren 
es 3 Beamte und 201 Arbeiter, auf Fizinusſchacht 20 
Beamte und 106 Arbeiter. Die Jubilare ſammelten 
ſich am Vormittag in den Zechenhäuſern der Betriebs⸗ 
abteilungen und marſchierten im feierlichen Zuge zum 
Feſtgottesdienſt und dann wieder nach den Zechen⸗ 
‚ bäufern zurück, wo die Verteilung der Jubtläums⸗ 
uhren ſtattfand. die von Generaldirektor Kiedron nach 
einer Anſprache vorgenommen wurde. Nach der offi 
ziellen Feier fand eine Bewirtung der Jubilare ſtatt. 
( Schwientochlowitz. Die Gemeinde Schwientochlo⸗ 
witz zäßlte am 31. Dezember 1928 26 127 Perſonen, 
davon 13 278 Männer. 12849 Frauen; 25 209 Katho⸗ 

Schleſiſche Pfandbriefkurſe. 22. Januar 

Sproz. Schlef. Landſchaftliche Goldvfandbriefe 91.—, 

7proz. 80,50, 6proz. 71,50. 5proz. Schleſ. Roggenpfand⸗ 


briefe 7,13, 5proz. Schleſ. Landſchaftliche Liquid.⸗Gold⸗ 


pfandbriefe 72,50, dito Anteilſcheine 18,85. 


Breslauer Produktenbörſe. 22. Januar 
Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 755 Kilo Effektivgewicht min. per 
bl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 


ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 


die Fracht von der Verladeſtation. 

Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz. Brot⸗ 
getreide: Befeſtiat. — Mehl: Freundlicher. — Säme⸗ 
reien: Matter. Getreide: Weizen 24, Roggen 16. 
Hafer 18, Braugerſte 17,50—20, Sommergerſte 16, 
Wintergerſte 15,50, Mühlenerzeugniſſe (ie 100 Kilo): 
Weizenmehl 34,25 Roggenmehl 24,25. Auszugmehl 
40,25. Feinere Sorten werden höher bezahlt. 

* 


YES, — 9 Prozent (im Vorjahre 8 Prozent] Divi- 
dende. Der für den 22. Februar 1930 einzuberufenden 
Generalverfammlung der Allgemeinen Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft Berlin wird eine Dividende von 9 (8) 
Prozent vorgeſchlagen. Nach Abſchreibungen von 
8 911667 (9 130 058) RM. wird ein Reingewinn 
von 19 172 708 (16 502 976) RM. ausgewieſen. 3, 
Milltonen RM. find auf das nächſte Geſchä'tsjahr vor⸗ 
getragen worden. ſpeziell im Hinblick auf die in Aus- 
ſicht genommene Beſeitigung der noch ausſtehenden 
Vorzugsaktien durch Kündigung gemäß § 6 der Sa⸗ 
tzung. Der Umfatz der AGG. und der Tochtergeſell⸗ 
ſchaften, deren Kapital ſich vollſtändig in der Hand 
der AGG. befindet. ift im Berichtsjahre um mehr als 
15 Prozent auf über 80 Millionen (im Vorjahre über 
500 Millionen) RM. geſtiegen. Die allgemeine rück⸗ 
läufige Konfunktur im Inlande hat naturgemäß im 
laufenden Geſchäftsſahr auch bei der Acc. einen 
Rückgang des Auftragsbeſtandes auf 350 (im Vor⸗ 
| jahre 385) Millionen RM. in dieſem Jahre nach ſich 
gezogen. 


JInſerate im „Anzeiger“ 


1 Krone österr.-Ung. Wahr. 0,85 M., 1 Cid. heil. Wahr. = 1. 70 N., 1 ft. 
oder 1 Lira oder 1 Poseta oder 1 Leu = 0.80 M., 1 skandinavische Krona 


liken, 862 Proteſtanten. 86 Juden und 6 Religionsloſe. 
Mit dem 1. Januar 1929 wurde die Ortſchaft Ein ⸗ 
trachthütte an Schwientochlowitz eingemeindet, 
die 2851 Perſonen zählte. Es waren darunter 1477 
Männer und 1374 Frauen, unter dieſen 2802 Katho⸗ 
liken. 45 Proteſtanten. 4 Juden. Durch dieſe Zutei⸗ 
lung iſt die Gemeinde Schwientochlowitz die größte im 
Kreiſe geworden. Die Einwohnerzahl betrug am 
1. Januar 1929: 28 978 Perfonen, darunter 14 755 
Männer und 14333 Frauen. Damit die Einwohner 
von Eintrachthütte die Gemeindeangelegenheiten im 
Ort erledigen könnten. wurde dort ein Gemeinde 
büro eingerichtet. In dem abgelaufenen Jahre 
waren 783 Geburten zu verzeichnen, 765 lebende, 18 
Totgeburten. Von den Lebendgeborenen waren 388 
Knaben. 377 Mädchen. Ziviltrauungen wurden 257 
vollzogen, darunter 249 nichtgemiſchte und 8 gemiſchte 
Trauungen. Todeskälle waren 382 zu verzeichnen, 191 
Männer und ebenſoviel Frauen. 


Kreis Tarnowitz 


I Schulperſonalie. Lehrerin Frl. Kott aus Tar⸗ 
nowitz iſt an die Minderheitsſchule in Radzionkau ver⸗ 
ſetzt worden. 

Ti Ehrendipfome für Bäckerjubilare. In der letzten 
Sitzung der hieſigen Bäckerinnung wurden die Bäcker⸗ 
meiſter Kretſchmer (Ta nowitz). Burzig (Naklo), Bitt⸗ 
mann und Pakulla (Radzionkau) als Jubilare für 
ihre 25jährige Meiſtertätiakeit durch den Handwerks⸗ 
kammer⸗Syndikus durch Ueberreichung von Ehren⸗ 
diplomen geehrt 

:: Beim Holzfällen tödlich verung’üdt. Beim Holz⸗ 
fällen in den ürſtlich Donnersmarckſchen Wäldern in 
Biſia, Kreis Tarnowitz, wurde der 53 Jahre alte 
Waldarbeiter Kubieg aus Niezdara von einem 
Baumſtamm erſchlagen. Die Schuld an dem 
Unall trägt der Arbeiter ſelbſt. 


f Wie Sie Ihren Zucker los 
Zuckerkranke. 1 wieder arbeitsfäbig wer- 


den teile ich jedem Kranken »nentageltlich mit. 
Fr. Löw Walldorf 56 H (Selen). 
LE —— 1 
Breslauer Schlachtviehmarkt. 22. Januar 

Der Auftrieb betrua: 1243 Rinder, 1137 Kälber, 
333 Schafe, 2596 Schweine. ; R 
Es wurden gezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht in 
Reichsmark: 


22. Jan. 15, Jau. 
Rinder. Ochſen: vollfl. ausgemäſt. 49-51 50-52 
= Du = 
tae. nicht außaem. ält. ausgem. 7 30 — 
mäß. aenährte fae aut agen ält 2780 | 30-81 
Bullen: vollfleiihia ausgewachſer 0-52 5 
vollfleiſchig iünoer Au 42—44 44—46 
mäß aenäbrt iae. u aut gen. äft 32-35 | 82-85 
Aefben u Kühe: vollfl. ausgemöſt. 42.45 45—47 
nollflelſch ausgem bis 7 Jahre 32—35 A437 
Alt ausg. menig entwick. jüng.“ 25—27 25—28 
mäßig genährte . = = 
gerina genährte e N 
Kälber mittl. Maſt⸗ beite Sauak 70—43 1 5 
aerina. Maſt gute Sauakälber . 5056 
Se 1 Kir —54 23 
Schafe, Maſtläm. tina Maſtham. — — 
ält. Maſtham, ger. Maftlämmer 64—65 | 64-65 
mägja gen. Hammel und Schafe 50-54 | 52-54 
Schweine. Ueb. 150 kg Vebendaem. — — 
120 bis 150 kg Lebendaewicht 88-84 | 84-85 
100 bis 120 kg Lebendaewicht 82—84 82—85 
80 bis 1 e . 80-81 | 81-82 
bis 80 kg Lebendaewicht — = 
Sauen und geſchnittene Eßer 71-75 7277 
Geſchäftsgang: Schafe mittel, ſonſt ſchlecht 
Devisen- Kurse 
22. 1.21. 1 22. 1.21. 1. 
„12 168.07 i ı80| 54.45 | 54.80 
un + Br 1015 Wien 100 58.83 | 58.79 
Brüssel 80 | 58.235] 58.20 | Prag 107 12.373 12.367 
New York 1 1 4.163 | 4.1805] Jugoslawen 180D | 7.378 1.375 
Kristiania 100 [111.73 121.70 [ Budapest e T| "3.12 | 73.10 
Kopenhage 108 1111.84 1111.85 | Warschau 100 SI | 46.80” 46.80 
Stockholm 100 112.22 112 19 | Rulgarien 100 4.029 3.029 
Helsing iar · 08 10.507 10.50 Japan 1 2.055 2.056 
Italien too | 21.89 | 21.89 Rio 11 0.4613 0.463 
London 1 | 20.3580 20.347 Lissabon 100 18.77 | 18.77 
Paris ı08 | 16.43 | 16.415] Danzig 100| 81.346 | 81.31 
Schwaiz 160 | 80.81 | 80.77 IKonstantinepel100| 1.973 1.98 


haben den beſten Erfolg! 


Gängerbundesfefl Frankfurt a. M. 1032 


Mehr als zwei Jahre trennen uns noch von dem 
nächſten deutſchen Sängerbundesfeſt. 
Der Goetheſtadt Frankfurt a. M. iſt die Ehre 
zuteil geworden, den deutſchen Sängern das hohe 
Feſt des deutſchen Liedes zu rüſten. Schon jetzt 
wurde die Arbeit zur Vorbereitung des Feſtes, 
das der Deutſchen Stämme ſroh vereinen wird, 
aufgenommen. 

Vor Vertretern ſtaatlicher und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und etwa 500 Abgeordneten der Groß⸗ 
Frankfurter Sängerſchaft hielt Rechtsanwalt und 
Notar Dr. Karl Hermann, der Vorſitzende des 
Feſtausſchuſſes für das 11. Deutſche Sängerbun⸗ 
desfeſt in Frankfurt a. M., im Saalbau einen 
Einleitungsvortrag über die „Grundlinien 
für das 11. Deutſche Sängerbundesfeſt in Frank⸗ 
furt a. M. im Goethe⸗Jahr 1982“. 

Einleitend bemerkte der Vortragende, daß es ſich 
naturgemäß vorerſt nur um Grundlinien handeln 
könne, wie ſie ihm vorſchweben. Er umriß auch 
Zweck und Ziele der Deutſchen Sängerbundesfeſte 
im allgemeinen und führte im Anſchluſſe hieran 
aus, daß unter Zugrundelegung einigermaßen ge⸗ 
orbneter wirtſchaftlicher Verhältniſſe kein Anlaß 
zu der Annahme beſtehe, das Frankfurter Feſt im 
Jahre 1932 werde in Bezug auf die Beſucherzahl 
hinter dem letzten Deutſchen Sängerbundesfeſt in 
Wien im Jahre 1928 zurückbleiben. Zur Begrün⸗ 
dung dieſer Auffaſſung verwies Dr. Hermann 
insbeſondere darauf, daß es mit die ſtärkſten Mit⸗ 
gliebsbünde des D. S. B. find, die ſich in ſo naher 
Nachbarſchaft zu der Foſtſtadt des 11. Deutſchen 
Sängerbundesfeſt befinden, daß ihre Mitglieder 
durchweg in einer Eiſenbahnfahrt von 
nur wenigen Stunden Frankfurt a. Main 
zu erreichen vermögen. Dieſe Nachbarbünde 
umfaſſen nach der letzten Beſtandsaufnahme über 
850000 Sänger und beitragende Mitglieder 
und ſtellen damit über 60 v. H. des derzeitigen Ge⸗ 
ſamtbeſtandes des D. S. B. dar. Eine ſtarke Be⸗ 
teiligung dürfe Frankfurt auch auf Grund beſon⸗ 
ders herzlicher Beziehungen zu unſeren öſter⸗ 
reichiſchen Sangesbrüdern aus deren Bereich 
und auch aus Amerika erhoffen. 

Die zeitliche Anoroͤnung des Feſtes hielt der 
Redner auf Grund der Erfahrungen bei den frü⸗ 
heren Feſten am zweckmäßigſten und beinahe 
zwangsläufig In gegeben, daß das Zeit an einem 
Donnerstag beginnt und mit dem am 
Sonntag ſtattfindenden Feſtzuge mit daran 
anſchließender Beleuchtung der Mainufer ab⸗ 
schließt; für Montag könne noch eine Rhein⸗ 
fahrt mit Kundgebung am Niederwald⸗ 
denkmal ins Auge gefaßt werden. 

Für die Geſamtaufführungen iſt durch 
Vertrag mit der Stadt die Großmarkthalle 
endgültig gewonnen; fie dürfte das gleichzei⸗ 
tige Auftreten von etwa 20000 Sän⸗ 
gern ermöglichen und auch neben den Geſamt⸗ 
aufführungen für Einzelkonzerte großer Bünde in 
Betracht kommen; es handelt ſich bei dieſer Halle 
nicht um eine Glashalle in Eiſenkonſtruktion, ſon⸗ 
dern um einen maſſiven Steinbau größten 
Ausmaßes. Wenn ſelbſtverſtändlich die Aufnahme⸗ 
fählgkeit der zum Wiener Feſte im Jahre 1928 be⸗ 
ſonders errichteten Holzhalle bei weitem nicht er⸗ 
reicht werde, ſo wies der Redner mit Recht darauf 
hin, daß die Notwendigkeit der Vermehrung der 
Geſamtaufführungen von drei auf vier mehr als 
ausgeglichen werde durch den Fortfall der auch 
für ſpätere Feſte einfach nicht mehr zu ertragen⸗ 
den geldlichen Belaſtung mit den ins Un⸗ 
gehenere geſteigerten Baukoſten einer beſon⸗ 
deren Feſthalle. Man bürfe deshalb auch 
für das kommende Deutſche Sängerbundesfeſt bei 
ausreichender Beteiligung hoffentlich endlich ein⸗ 
mal auch mit einem günſtigen finanziel⸗ 
len Ergebnis rechnen. (Alle bisher in Frauk⸗ 
furt a. M. abgehaltenen großdeutſchen Bundesſeſte 
P MM p m nn u ug 
ausſchließlich mit der Vorbereitung, dem Plan be⸗ 
ſchäftigt, während er die Ausführung vernachläſſigte, 
die mindeſteus von ebenſo aroßer Bedeutung iſt, wenn 
nicht von noch größerer. 

Um ſich davon hiareichend zu überzengen, brauchen 
Sie nur zu beobachten, was ſich während des Krieges 
pon 1870 zugetragen hat. Trotz ſeiner wohlerwogenen 
Pläne, deren Ausflihrung er nicht genügend über⸗ 
wachen konnte, weil er die Zügel nicht feſt genug in 
der Hand hatte, würde Moltke gewiß von den Fran⸗ 
zoſen geſchlagen worden fein. hätte er nur einen gut 
geführten Feind vor ſich gehabt. Die Sache kann kei⸗ 
nem Zweifel unterliegen. Ich habe ſie in meinen Vor⸗ 
trägen an der Kriegsſchule genugſem dokumentariſch 
belegt. Sie brauchen ſich nur daran zu erinnern. Jeden 
Augenblick ließ der deutſche Oberbefehls⸗ 
haber ſeinen Leuten freie Hand. Sie moch⸗ 
ten ſich heraushelſen, wie fie konnten. Er miſchte ſich 
in keiner Weiſe in ihre Entſchließungen, in ihr Vor⸗ 
gehen. Hätte es auf franzöſiſcher Seite einige gute 
Generäle gegeben, oder wenigſtens einen einzigen, ſo 
wären die Deutſchen unterlegen. 

Der Sieg der Deutſchen im Jahre 1870, und zwar 
ein glänzender und noch dazu unerwarteter, 
hinderte die Deutſchen, die begangenen Feh⸗ 
ler klar zu erkennen. Er dat fie dazu geführt, 
auf ihrem Irrtum zu beharren. Im Jahre 1914 machte 
Moltkes Neffe als Oberbefehlshaber wieder 
dieſelben Fehler wie ſein Onkel, bedeu⸗ 
tend fchwerere natürlich, denn das Werkzeng, das er 
zu handhaben hatte, war zehnmal ſchwerer. Aber er 

tat nicht einmal das! Der deutſche Plan, welchen 
Schlieffen entworfen hatte, war ausgezeich⸗ 
net, aber ſeine Ans führung war ſchlecht! 
Stellen Sie ih Napoleon an der Spitze feiner vor⸗ 
dringenden Armeen vor. Er wäre wohl nicht wie 
Moltke drei⸗ oder pfierhundert Kilo ⸗ 
meter hinter ihnen geblieben, ohne perſönliche 
Berührung mit ſeinen erſten Führern: er hätte fie 

nicht nach ihrem eigenen Gutdünken handeln laſſen, 
anſtatt ſie zu leken. 

Er wäre zur Stelle geweſen, hätte feine Ente 
ſcheidungen nach den unmittelbaren obwaltenden Um⸗ 
ſüeenden ſelbſt getroffen. Das aber hat Moltke nie: 
mals getan. Dagegen tat es der franzöſiſche Kom⸗ 
mandierende Joffre, und deswegen gewann 
GA bie Marneſchlacht. 


der Turner und Schützen hatten einen namhaften 
Ueberſchuß aufzuweiſen!) 


Der Redner legte weiterhin dar, daß für Ein⸗ 
zelkonzerte in Frankfurt am Main ganz be⸗ 
ſonders günſtige Verhältniſſe vorliegen, weil 
neben der Großmarkthalle die ſtändige Frank⸗ 
furter Feſthalle vorhanden iſt, die — vielen 
auswärtigen Sängern aus der Zeit der Geſangs⸗ 
wettſtreite deutſcher Männergeſangvereine her 
bekannt — neben einem großen Podium 
Platz für etwa 15000 Zuhörer aufweiſt. 
In Verbindung mit den weiteren eigentlichen 
Konzertſälen und der Paulskirche, die 
mit Plätzen für etwa 3000 Zuhörer hervor⸗ 
ragende Eignung für Konzerte kirchlichen Cha⸗ 
rakters bietet, wies Dr. Hermann nach, daß zur 
gleichen Stunde und ohne Einbeziehung der 
Großmarkthalle mehr als 3000 Hörern 
Konzerte dargeboten werden können. Hier⸗ 
durch wird die Gewähr geboten, beſonders wenn 
man die größten Einzelchöre in der ſtädtiſchen 
Feſthalle auftreten läßt, daß jeder Feſtteil⸗ 
nehmer täglich ein Konzert hören 
kann. Da bei der Verbindung des Feſtes mit 
dem Goethejahr 1932 in Frankfurt am Main 
naheliegt, daß Vertonungen Goethe'ſcher Texte 
im Mittelpunkte der muſikaliſchen Darbietungen 
ſtehen, ſo empfahl der Redner, ſchon möglichſt bald 
bie Vortragsſolgen für die Einzelkonzerte aufzu⸗ 
ſtellen und dem Feſtausſchuſſe einzureichen, da 
aus Billigkeitsgründen ſelbſtverſtändlich in Kon⸗ 
fliktsfällen früheren Anmeldungen gegenüber 
ſpäteren der Vorzug gegeben werden müſſe. 


Zum Feſtzuge übergehend, ſtellte der Redner 
eine Berechnung dahingehend an, daß beim Vor⸗ 
beimarſch in Zwölferreihen und bei Berückſichti⸗ 
gung der mitmarſchierenden Muſikkapellen und 
mitgeführten Feſtwagen mit höchſtens 6000 Feſt⸗ 
zugteilnehmern auf den Kilometer gerechnet wer⸗ 
den könne und mit einer Zuggeſchwindigkeit von 
durchſchnittlich nicht mehr als drei bis drei⸗ 
einhalb Stundenkilometern; Auf: 
marſchlinien ſind — wie Dr. Hermann im einzel⸗ 
nen nachwies — hinreichend gegeben. 


Als Feſtplatz iſt der in unmittelbarer Nähe 
der Großmarkthalle gelegene Oſtpark ins Auge 
gefaßt, der ſtäbtiſcher Beſitz iſt und für das Feſt 
zur Verfügung geſtellt wird. Er iſt zudem — wie 
iu übrigen auch die weiteſten vom Stadtzentrum 
entfernten Konzertſäle — vom Mittelpunkt 
der Stadt etwa nur eineinhalb Kilo⸗ 
meter gelegen, ſodaß alſo denkbar günſtigſte 
Konzentration der Veranſtaltungen gewähr⸗ 
leiſtet iſt. 


Es war ſelbſtverſtändlich, daß der Redner ſich 
eingehend auch mit der Frage der Unterbrin⸗ 
gung ber FJeſtgäſte beſchäftigte. Dr. Her⸗ 
mann iſt für möglichſte Einſchränkung der 
Maſſenquartiere und hält eine ſolche Ein⸗ 
ſchränkung auch für durchaus möglich, da die Feſt⸗ 
ſtadt in engem räumlichen Zuſammenhang nach 
allen Richtungen mit anderen großen Städten 
ſteht. Selbſt wenn der Kreis für die zu beſchaf⸗ 
fenden Bürgerquartiere um das Stadtzentrum 
weſentlich enger gezogen wird, als dies z. B. 
im Jahre 1928 in Wien der Fall war, ſo fallen in 
dieſen Kreis noch im Weſten Mainz und Wies⸗ 
baden, im Norden Bad Homburg v. d. H., im 
Oſten Hanau und Offenbach am Main, im Süden 
Darmſtadt. Für alle dieſe Städte kann nach Er⸗ 
klärung des beim Vortrag anweſenden Vertre⸗ 
ters der Reichsbahn anläßlich des Feſtes ein be⸗ 
ſonderer Vorortverkehr eingerichtet 
werden, ſoweit nicht eine Verbindung mit der 
Straßenbahn oder ein Autobus verkehr 
En beſteht und beliebig verſtärkt werden 

ann. 


Der Prozeß Litwinow 


Tobſuchtsanfall Litwinoms 

t. Paris, 22. Januar. Am Dienstag begann der 
mit Spannung erwartete Prozeß gegen den 
Bruder des ſtellvertretenden Außenkommiſſars 
der Sowjetunion, Sawelt Litwin ow, der der 
Urkundenfälſchung und der verſuchten Un⸗ 
terſchlagung beſchuldigt wird. Litwinow und 
die beiden Mitangeklagten Joffe und Lebolius 
werden von den bekannten Pariſer Rechtsanwäl⸗ 
ten Campeiucht, de Moro, Giafferri und acht ans 
deren Anwälten verteidigt. : 

Nach Verleſung der Anklageſchrift fragte der 
Vorſitzende Litwinow, warum er nur zwei Mo⸗ 
nate bei der ruſſiſchen Handelsvertretung in Eng⸗ 
land geblieben ſei. Litwinow antwortete, daß er 
nur für 5000 Dollar Umſatz hätte, während der 
Betrieb 80 000 Dollar koſtete. Auf den Hinweis 
des Vorſitzenden, daß er auch in der Berliner Han⸗ 
delsvertretung der Sowfetunion nur ſehr kurze 
Zeit tätig geweſen ſei, ſagte Litwinow, daß ſämt⸗ 
liche ſowjetruſſiſche Organiſatinnen 
im Auslande Intriguenneſter ſeien. Sein 
Bruder habe ihm geſchrieben, daß er über den 
Kopf ſeiner Vorgeſetzten hinweg gehandelt habe 
und daß er ihm das nie verzeihen werde. Litwi⸗ 
now betonte, daß er nicht entlaſſen worden ſei, 
ſondern freiwillig nach Paris gegangen war, 
wo ihm der erſte der drei gefälſchten Wech⸗ 
ſel präſentiert wurde. 

Die Frage des Vorſitzenden, ob die unterzeich⸗ 
neten Wechſel vielleicht nicht für Handelsgeſchäſte, 
ſondern für die Beſchaffung von Geldern für po⸗ 
litiſche Propaganda im Auslande beſtimmt ge⸗ 
weſen waren, konnte von Litwinow nicht beant⸗ 
wortet werden, da ſich ein Zwiſchenfall cr 
eignete. Ein Verteidiger machte dem Dolmetſcher 
eine Bemerkung wegen ſeiner Ueberſetzung, wo⸗ 
nach ſich dieſer ſichtlich erregt au den Vorſitzenden 
wandte und erklärte, daß er ſich bemühe, ſo ge⸗ 
wiſſenhaft wie möglich zu überſetzen und daß er 
angeſichts des Tones, den man ihm gegenüber an⸗ 
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ſchlage, vo rslehe, ſich zurückzuziehen, beſonbers, da 
ihm das Sprechen wegen eines Halsleidens ſchwer 
falle. Rechtsanwalt Campeinchi verſuchte, den 
Dolmetſcher zu beruhigen, der mit einem Wink 
auf die Bank der Verteidiger das Wort „Blöd⸗ 
ſinnig“ fallen ließ. 

Litwinow ſelbſt benahm ſich im Laufe der 
Verhandlungen außerordentlich erregt. Als der 
Vorſitzende ihm vorwarf, daß er der Nutznießer 
der einkaſſierten Wechſel ſei, ſchlug er mit der 
Hand auf die Brüſtung und benahm fich wie ein 
Geiſtesgeſtörter. Er ſchrie und tobte, ohne 
daß jemand ein Wort verſtand, da er ſich der ruſ⸗ 
ſiſchen Sprache bediente. 


Der neue Prozeß Halsmann 

:: Wien, 22. Januar. Vor dem oberſten Gerichtsbof 
begann die Verhandlung über die von den Verteidi⸗ 
gern des wegen Totſchlags an ſeinem Vater 
zu vier Jahren ſchweren Kerkers verurteil⸗ 
ten Studenten Philipp Halsmann eingebrachten 
Nichtigkeitsbeſchwerde. Der kleine Sagal, der kaum 80 
Perſonen faßt, iſt zum größten Teil mit Preſſevertre⸗ 
tern, darunter einem aus Riga, und Rechtsanwälten 
ausgefüllt. Auch die Mutter und Schweſter des 
Angeklagten Halsmann nahmen an der Verhandlung 
teil. Die Sitzung begann mit der Verleſung des Be⸗ 
richts, die mehrere Stunden dauerte 


Tier- und Pflanzenſchutz 


Bon C. Jitſchin⸗ Oppeln. 


Die preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten und für Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Volksbildung haben unter dem 16. Dezember 
1929 eine Verodnung erlaſſen, die von allen 
Tier⸗ und Pflanzenfreunden freudig 
begrüßt werden wird. So ſind in der Verordnung 
die geſchützten Tier⸗ und Pflanzenarten genan 
feſtgelegt. In einer Anlage (D.) iſt auch genau 
feſtgelegt, welche Tiere der Jago berechtigte 
erlegen darf. Gerade dieſer Umſtand iſt von 
außerordeutlicher Wichtigkeit, weil der Jagdbe⸗ 
reihtigte bisher vielfach annahm, daß er alles was 
auf ſeiner Jagd „fleucht und kreucht“ zuſammen⸗ 
donnern dürfte. Vielfach wurden gerade die ſel⸗ 
tenſten Tiere, die des Schutzes ſo dringend 
bedürfen, das Opfer dieſer „Schießer“. 

Einſchneidendes ſür die Jäger bringt auch der 
§ 4. Danach iſt der Schrot⸗ und Poſtenſchuß 
auf Rot⸗, Dam⸗ und Rehwild verboten. 
Alle waidgerechten Jäger werden dieſe Neuerung 
mit großer Freude begrüßen. Unendlich viel 
Qualen werden dieſen Edelwildarten für die Zu⸗ 
kunft erſpart werden. 

In Bezug anf den Vogelſchutz erſcheinen 
einige recht einſchneidende Neuerungen. So ſagt 
der 8 9 in feinem erſten Abſatz, daß Präparatoren, 
Ausſtopfer, Naturalienhäudler und Shader von 
zovlogiſchen Handlungen über die Herkunft 
der in ihrem Beſitz befindliichen lebenden oder 
toten Tieren geſchützter Art Verzelchniſſe 
führen müſſen. Neſter, Eier und Eierſchalen ſind 
mit einbegriffen. 

Im Abſatz 2 ſind für Pflanzengeſchützter 
Art ähnliche Beſtimmungen getroffen worden. 
Alle dieſe Handlungen und Geſchäfte unterliegen 
in Zukunft der Kontrolle der Polizei. 


Klargeſtellt wird auch die bisher umſtrittene 
Frage der Behandlung unbeaufſichtig⸗ 
ter Hunde und Katzen. In Zukunft machen 


Pr} 


Nachdruck verboten. 


ſich alle diejenigen Perſonen ſtrafbar, die ihre 
Hunde ſoweit von ſich weglaufen laſſen, daß eine 
Einwirkung auf das Tier nicht mehr 
möglich iſt. Eine Katze gilt als unbeauſſich⸗ 
ligt, wenn ſie ſich weiter als 300 Meter pon 
der Wohnſtätte entfernt. Jago berechtigte 
ſind außerdem befugt, ſolche Hunde und Katzen 
zu töten. 

Hinſichtlich der Vogelfanggeräte wird be⸗ 
ſtimmt, daß der Handel mit allen Fanggeräten 
verboten iſt, wenn dieſe Geräte leinſchließlich von 
Vogelleim) geeignet ſind, den Vogel zu beichädigen 
oder nicht ſoſort zu töten. Dadurch ſoll ein un⸗ 
nützes Quälen der Vögel vermieden 
werden. Der $ 3 bringt neue Geſichtspunkte über 
die Unzuläſſigkeit des Vogelfanges über⸗ 
haupt. 

So dürfen Vögel unter Benutzung künſt⸗ 


licher Lichtquellen nicht gefangen 
werden und die Einrichtung ſogenannter Ha⸗ 


bichtskörbe und ähnlicher Fanggeräte wird 
genau vorgeſchrieben. Belohnungen für den 
Abſchuß oder den Fang von Raubpögeln 
dürſen nicht mehr ausgeſetzt oder ausge⸗ 
zahlt werden. 

Geſchützte Tiere einſchließlich ihrer Neſter, Eier 
und Eierſchalen, Puppen und Larven, ſowie gu 
ſchützte Pflanzen dürfen weder feilgehalten nock 
an- oder verkauft oder zu Handelszwecken beför⸗ 
dert werden. 

Durch die Verordnung ſind viele Unklar: 
heiten befeitiat worden. Die vielen Einzel⸗ 
ve rordnungen, die dieſe Unklarheiten ſchufen, ſind 
außer Kraft geſetzt worden. Im übrigen ſoll die 
Verordnung nicht nur den Fortbeſtand der 
ſeltenen Tiere md Pflauzeuarten garan⸗ 
tieren, Sondern fie will das QOuälen frei⸗ 
lebender Tiere verhindern. Deswegen 
wird ſie von allen Tierfreunden freudigſt be⸗ 
grüßt werden. 


Tun sich die richtigen Leute zusammen... 


dann kommt auch etwas dabei 


heraus. Vier Augen schen mehr 


als zwei, zwei Köpfe denken mehr 


als 


eimer. „Eckstein - Halpaus“ 


gehen gemeinsam durch ihre Be- 


triebe von Maschine zu Maschine 
und sind zufrieden. — denn alles 
klappt! — Seit die Packung das 
Wahrzeichen der Doppeleule 


trügt. macht sich die Zusammen- 
arbeit von Eckstein-Halpaus 
bemerkbar. Beachten Sie einmal 
die tadellose Verarbeitung Ihrer; 


ULMENRIED 5 Pig. 


RARITÄT 4 Pfg. 


Disch. Oberſchleſien 
f Kreis Ratibor 


(I Martowis, Der Spiel⸗ und Sportver⸗ 
ein Markowitz hielt ſeine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Aus dem Jahresbericht des Spiel⸗ 
warts ging hervor, daß insgeſamt 45 Spiele ausgetra⸗ 
gen worden ſind, davon 24 Gewinne und 21 Verluſte. 
Der 1. Vorſitzende, Rektor Faltin, dankte den Mit⸗ 
gliedern für ihre rege Vereinsarbeit. Die Wahl des 
Vorſtandes hatte folgendes Ergebnis. Anſtelle des 
bisherigen Vorſitzenden. Rektor Faltin, der eine 
Wiederwahl ablehnte. wurde Werkmeiſter Paul Ma⸗ 
choczek zum 1. Vorſitzenden gewählt. Den 2. Vor⸗ 
ſitz ſibernahm Schloſſer Franz Daſchowski. Zum 
1. Schriftführer wurde Frl. Elſe Daſchowski, 
zum ſtellvertretenden Bürogehilfe Stanislaus Krzi⸗ 
kal la gewählt. Kaſſenwart wurde Zeichner Max 


Siara, 1. Spielwart Bütrogehilfe Georg Cho⸗ 
rom ski, 2. Stellmacher Georg Koſt ha, Beiſitzer: 
Tiſchler Franz Stiedlaczek und Frl. Martel 


verdieuſtvolle Arbeit im Verein 
wurden Lehrer Liſchka und Rektor Faltin zu 
Ehrenmitgliedern ernannt. Den Vergnü⸗ 
gungsausſchuß bilden Chorowski, Gafert. Siara, Frl. 
Trudel Sollich und Frl. Martel Daſchowski. Das am 
19. Januar 1930 im Saale der Witwe Machoczek ver- 
anſtaltete Faſchingspvergnügen in Form eines Studen⸗ 
tenfeſtes, erfreute ſich auten Zuſpruchs und nahm 
Dank der durch den Vergnügungsausſchuß getroffenen 
Vorbereitungen einen glänzenden Verlauf. Der erſte 
Vorſitzende, Werkmeiſter Paul Machbezek begrüßte 
beſonders Amtsvorſteher Bock. 

Zi Janowitz. Der Sport⸗ und Spielver⸗ 
ein Jauowitz veranſtaltete mit Unterſtützung 
des weiblichen Jugendvereins im Sto⸗ 
ſchekſchen Saale einen Theaterabend, der bei 
mäßigen Eintrittspreiſen recht gut beſucht war. Ein⸗ 
geleitet wurde er mit dem „Deutſchen Säugergruß'“. 
Es folgte dann „Holsfällers Leni“, ein Volksſtück, 
ſpannend und feſſelnd. Der Damen⸗Einakter „Amor 
und Pſyche“ brachte eine luſtige Handlung. Stür⸗ 
miſche Heiterkeit löſte der an Situationskomik reiche 
Schwank „Die neue Hoſe“ aus und auch „Piefke“ 
ließ es als „Straßenhändler“ in feinem Kouplet an 
draſtiſchem Humor nicht fehlen. Ganz beſonderen 
Anklang fanden die unter Lautenbegleitung von 
Damen in einheitlichen Trachten und einem Herrn 
aufgeführten Volkstänze, die wiederholt werden 
mußten. Die Geſangsabteilung des Spielvereins 
brachte bei guter Beſetzung drei z. T. vierſtimmige 
Männerchöre — „Zieh mit“, „Der Käfer und die 
Blume“, „Trinklehre“ — recht ausdrucksvoll zu 
Gehör. 

Pr. Krawarn. Sonntag feiert der Auszigler 
Franz Czekalla und ſeine Ehefrau Magdalene, 
geb. Glombig in Pr. Krawarn das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. Beide befinden ſich im 74. Le⸗ 


bensjahr. 
Kreis Ceobſchütz 


* Ehrung der Fran Bürgermeiſter Priemer. 
In einer Dienstag abgehaltenen Vorſtandsſitzung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins überreichte 
Frau Landrat Dr. Klauſa der ſcheidenden Vor: 
ſitzenden, Frau Bürgermeiſter Priemer, eine 
Ehrengabe, und zwar ein Erinnerungskreuz des 
Vaterländiſchen Frauenvereins, mit herzlichen 
Dankesworten für treu geleiſtete Dienſte auf dem 
Gebiete der Wohltätigkeit. Frau Priemer 
dankte gerührt und verabſchiedete ſich mit herz⸗ 
lichen Worten. 

* Sein 23jähriges Meiſterjubiläum kann am 
23. Januar der ſtellv. Obermeiſter der hieſtgen 
Schloſſer⸗Innung, Schloſſermeiſter Paul Litzka, 
begehen. 

* Kreisbeamten vereinigung. In der Sitzung 
Schützenhausſaal gab der Vorſitzende, Kreisausſchuß⸗ 
bürodirektor Schindler, bekannt, daß er die Lei⸗ 
tung des Provinzialverbandes Oberſchleſien des deut⸗ 
ſchen Reichsverbandes übernommen habe, da der bis⸗ 
herige Vorſitzende ſein Amt niedergelegt habe. Au⸗ 
geſtellter Steiner hielt einen Vortrag über Kreis⸗ 
ſteuern. 

Warnung für Pferdebeſitzer und Gaſtwirte. 
In der Zeit vom 11. bis 13. Januar 1930 iſt in 
Roben und Dobersdorf ein Betrüger auf⸗ 
getreten, der mit verſchtedenen Pferdebeſitzern 
fälſchlicherweiſe im Auftrage einer Firma Sachs 
in Breslau über den Verkauf von Pferden ver⸗ 
handelte und unter demſelben Vorwande Gaſt⸗ 
wirte um geborgtes Geld und die gemachte Zeche 
geprellt hatte. Im Wtederholungsfalle iſt der 
nächſte Landjäger oder die hieſige Dienſtſtelle, 
Fernruf Leobſchütz Nr. 65, zu benachrichtigen. Be⸗ 
ſchreibung des Betrügers: Etwa 30 Jahre alt, 1,70 
bis 1,73 Meter groß, kräftig, volles Geſicht mit 
dunkler Hautfarbe. 

Die Zahl der Arbeitsloſen in Leobſchütz betrug in 
der vergangenen Woche 198 männliche und 285 weib⸗ 
liche Perſonen, in der Sonderunterſtützung befanden 
ſich 327 männliche und 84 weibliche Perſonen, in der 
Kriſenfürſorge 38 männliche und 33 weibliche Per⸗ 
ſonen. Ausgeſteuert wurden 3 männliche (bisher ins⸗ 
geſamt 90) und 1 weibliche (bisher insgeſamt 10) Per⸗ 
ſonen. Im Bezirk des Arbeitsamts Leobſchütz (ohne 
den Bezirk der Arbeitsamtsnebenſtelle Katſcher) befan⸗ 
den ſich in der vergangenen Woche 2414 männliche und 
1145 weibliche unterſtützte Arbeitsloſe. Ausgeſteuert 
wurden im ganzen Bezirk in der vergangenen Woche 
34 männliche und 4 weibliche Perſonen. 

„ Reichsvereinfgung ehemaliger Kriegsgefangener. 
Die Ortsgruppe Leobſchlitz hielt die Generalverſamm⸗ 
lung bei Schenke ab. Der 2. Vorſitzende Peſchke be⸗ 
grüßte die Erſchienenen. Nach Verleſung des Jahres⸗ 
und Kaſſenberichts und nach Dankſagung des Ver⸗ 
ſammlungsleiters für die Unterſtützung folgte die Neu⸗ 
wahl des Vorſtands: 1. Vorſitzender Peſchke, Stell⸗ 
vertreter Günzel, 1 Schriftführer Fred Breit⸗ 
kopf (Gröbnig), 2. Schriftführer Paul Niklaſch 
(Leobſchibtz). 1. Kaſſierer Joſef Zuber (Gröbnig), 
2. Kaſſterer Bernhardt Gröbnig), Kaſſenprüfer 
Georg Schenke (Leobſchütz) und Franz Joſef Breit⸗ 
Topf (Gröbnig), Beiſitzer Franke Wilhelm, Kaſimir und 
Julius Reiſch (Leobſchütz). 

b. Pommerswitz. In den letzten Tagen machte hier 
ein fremder Mann von ſich reden. Man nahm all⸗ 
gemein an, daß es ein Ruſſe ſei. Früh morgens und 
ſpät abends beläſtigte er die Hausfrauen und bei 
einem Handwerksmeiſter drang er in die Speiſekam⸗ 
mer ein, wurde aber rechtzeitig bemerkt und mit Prü⸗ 
geln davongejagt. 


Baron. Für die 


im 


\ 
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gemeinſten Weile ſchändete. Da er in Tpäter Abend⸗ 
ſtunde Feine offene Tür fand, um ſich wieder entfernen 
zit können, zog er mehrere Male an einer Glocke. wo⸗ 
rauf er aus ſeinem freiwilligen Gefängnis befreit und 
von der Polizeibehörde dem Gericht überliefert wurde. 


Kreis Coſel 


a. Wichtige Fahrplanänderung. Von ſofort ab ver⸗ 
kehren als Erſatz für die zwiſchen Kandrzin 
Bauerwitz und Bauerwitz⸗Kandrzin 
Sonntags verkehrenden Vr. 954 — Coſel an 14,21, 
ab 14,22 — und Nachzug 955 — Coſel an 21.12, ab 
21,13. — zwiſchen Kandrzin—Coſel und Coſel—Kan⸗ 
drzin die bisher nur Werktags fahrenden Züge 030, 
Kandrzin ab 14,44, Coſel an 14,55 und 925 Coſel ab 
21,38 Kandrzin an 21,50 auch Sonntags. 

a. Neuwahlen in der Synagogengemeinde. Bür⸗ 
germeiſter Reyski hat als Kommiſſarius des Re: 
gierungspräſidenten auf Mittwoch, den 29. d. M. 
Neuwahlen für die aus dem Vorſtand der Syna⸗ 
gogengemeinde nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus⸗ 
geſchiedenen Vorſtandsmitglieder Kaufmann Moritz 
Friedmann, Simon Berger und das ſtellver⸗ 
tretende Vorſtandsmitglied Kaufmann 
Wolff im Nathauſe anberaumt. 

a. Ein Frühjahrsſaatenmarkt für den Kreis Coſel 
iſt auf Freitag, den 14. Februar im Hotel zum 
Deutſchen Hauſe anberaumt worden. Zugleich wird 
mit demſelben von der N 
Oberſchleſien ein Lehrgang für Futterbau und But: 
terkonſervierung ſtattfinden. 

a, Die Rindviehzucht im Kreiſe Coſel. Einen zu⸗ 
friedenſtellenden Aufſchwung hat im vergangenen 
Jahre die Rindviehzucht im hieſigen Kreiſe genom⸗ 
men. Die Beſtände hierin haben ſich nach der letzten 
Viehzählung vom 2. Dezember 1929 auf 29 272 er⸗ 
höht gegenüber einem Beſtande von 27 150 
Jahre 1928. 

O Auszeichnung. Die Geflügelfarm Borislawitz 
erhielt auf der größten Geflügelausſtellung 


der Welt (14000 Stück Geflügel waren ausgeſtellt) 


in Leipzig für einen Khaki⸗ Campbelt⸗Erpel die 
Auszeichnung „ſehr gut I’ und einen Bundes: 
ehrenpreis. 

a. Aus dem Landkeiſe. 
ſchen Gemeindevoſteher war bisher die Gemeinde 
Sackenhoym vertreten. Bei der neuen Ge⸗ 
meindevorſteherwahl iſt der Gaſtwirtsſtellvertreter 
Wientzek mit 7:2 Stimmen zum Gemeindenor- 
ſteher gewählt worden. 

* Groß⸗Neukirch. Hier tagte die neue Gemeindever⸗ 
tretung, wobei die nachrückenden Gemeindevertreter 
Rentmeiſter Johann Joſef und Maurerpolier Ignatz 
Maleika eingeführt und verpflichtet wurden. Bei 
Bildung von Kommiſſtonen betr. Wohlfahrt, Wege⸗ 
bauten, Rechnungsprüfung uſw. wurden als nicht zur 


Durch einen kommiſſari⸗ 


Gemeindevertretung gehörig hinzugewählt Gutsinſpek⸗ 


tor Paul Janoſchka und Oberpoſtſchaffner Karl 
Schaffarczyk. 


Kreis Neiſſe 
Gberſchleſiſche Kieintierzuchtvereine 


g. Neiſſe. Die Bezirksverſammlung fand 
im „Kalſer von Oeſterreich“ in Neiſſe ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende Au ſt (Ziegenhals) begrüßte. Den Kaſſeu⸗ 
bericht erſtattete Kaſſierer Scholz (Ziegenhals). Es 
ſolgte der Jahresbericht des Vorſitzenden Au ſt. Die 
Bezirksverbandsausſtellung für 1931 wurde fir Ra⸗ 
tibor und die für 1932 für Leobſchütz in Ausſicht 
genommen. Beide Vereine feiern ihr 25 jähriges Bes 
ſtehen. Ziegenhals, das 1931 gleichfalls 25 Jahre 
beſteht, trat vorläufig zurück, eventuell finden in einem 
der nächſten Jahre zwei Bezirksverbands zusſtellungen 
ſtatt. 

* 


g. Der Verein ehemaliger 23er Neiſſe hielt die Gene⸗ 
rolverſammlung im „Sängerheim“ ab, wozu ſich auch 
der Ehrenvorſitzende Oberſt Graf von Keller und 
Angehörige der Traditionskompanie eingefunden hat⸗ 
ten. Der Vorſitzende, Oberleutnant a. D. Standes⸗ 
beamter Kremſki widmete den Verſtorbenen einen 
Nachruf. Schriftführer Cyrus erſtattete den Jahres⸗ 
bericht. Der Mitgliederbeſtand beläuft ſich auf 200. 
Den Kaſſenbericht erſtattete der 1. Schatzmeiſter 
Kopietz. Unter Leitung des Alterspräſtden, Bür⸗ 
germeiſter Günther, fand die Ergänzungswahl 
ſtatt. Es wurden gewählt: 1. Vorſitzender Kremſki, 
2. Vorſitzender Nitſche, 1. Schatzmeiſter Koptetz, 
2. Schriftführer Thomas, Beiſitzer Günther, Urban, 
Großpietſch, Wallrath, Lehmann und die jeweiligen 
beiden Oberfeldwebel der hier in Garniſon ſtehenden 
Traditionskompanien. Es folgte noch die Wahl des 
Ghrenausſchuſſes und des Feſtausſchuſſes. 


Jiegenhals und Umgegend 


W. Der Gaſtwirtsverein hat beſchloſſen, beim Magi⸗ 
ſtrat die Ermäßigung von Licht⸗ und Wal- 
ſergeld zu beantragen, da die Gaſtwirte als Groß⸗ 
obbnehmer zu betrachten find. Auch muß auf die kata⸗ 
ſtrophale Wirtſchaftslage Rückſicht genommen werden, 
welche ſich bekanntlich in erſter Linie im Gaſtwirts⸗ 
gewerbe bemerkbar macht. Vom Gaſtwirtsbund Toll 
Aufklärung über die Geſetzesbeſtimmungen betr. die 
Muſikaufführungen verlangt werden, um die Muſtk⸗ 
veranſtalter vor Prozeſſen des Tonkünſtlerbundes 
wegen Verletzung des Urheberrechts zu ſchützen. Ueber 


das Borgſyſtem, das manchmal an Zechprellerei grenzt, 


fand eine lebhafte Ausſprache ſtitt. Ueber den Verkauf 
von Flaſchenbier und Branntwein durch Kaufleute uſw. 
in Stadt und Land wurde lebhaft geklagt. 

W. Der Verein Ziegenhalſer Kaufleute hatte ſeine 
Generalverſammlung. Kaufmann Georg Langer be⸗ 
grüßte. Nach dem Jahresbericht hat der Verein eine 
rege Tätigkeit entwickelt. Die Kaſſenverhältniſſe er⸗ 
gaben einen günftigen Stand. Die Vorſtandswahl hatte 
folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Kappel, 2. Vor⸗ 
ſitzender Georg Langer, 1. Schriftführer Laske, 
2. Schriftführer Roſenberger, Kaſſierer Rinke, 
Stellvertreter Poſpiech. 

W. Dürrkunzendorf. Die Fenerwehr wählte ein⸗ 
ſtimmig zum Vorſitzenden Hauptlehrer Riedel, zum 
Stellvertreter Gemeindevorſteher Geis ler. 


Kreis Neustadt 


F. Hohes Alter. Die in Neuſtadt auf der Unteren 
Müßhlſtraße wohnende Witwe Agnes Kuſche war am 
21. Januar 92 Jahre alt. Sie iſt die zweitälteſte Ein⸗ 
wohnerin von Neuſtadt. 


F. Der Kleitkierzuchtverein Neuſtabt hielt die Gene⸗ 


Auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe ralverſammlung ab. Der Verein konnte bei mehreren 


Bruno | 


Landwirtſchaftskammer 


im 


zeichnungen durch die Landwirtſchaftskammer errin⸗ 
gen. In der Londwirtſchaftsſchule fand eine Ziegen⸗ 
prämtierung ſtatt. Der Verein zählt 48 Mitglieder. 
In dieſem Jahr ſoll in Neuſtadt eine größere Ver⸗ 
bandscusſtellung ſtattfinden. 


Kreis Oppeln 


c. Vorſchläge für die neuen Stadträte. Für die 
acht zu wählenden unbeſoldeten Stadträte find fol⸗ 
gende Voͤrſchläge unterbreitet worden: 
Rechtsparteien: Regierungsdirektor Masfus, Fa 
brikbeſitzer Kaiſer und Bäckerobermeiſter Burch⸗ 
(hardt. Zentrumpartei: Fabrikbeſitzer Kontny, Kant: 
mervpräſident Cärch, Möbelfabrikant Ehl, Vorſchloſſer 
Lubek und Maurermeiſter Kowohl. Von den Kom⸗ 
muntſten Maurer Mundrzik. 

o. Der Bund der Frontſoldaten veranſtaltete im 
Saal der Handwerkskammer eine Reichsgrün⸗ 
du ngsfeier. Der Einladung waren zahlreiche 
Kameraden und Gäſte gefolgt die von dem Kreisgrup⸗ 
penführer Major a. D. Boeſe, begrüßt wurden. Die 
Feier wurde mit den Klängen der Stahlhelmkapelle 
unter Leitung von Zukunft eingeleitet. Bei den Klän⸗ 
gen des „Fridericus Rex“ hielten die Fahnen der Orts⸗ 
gruppe und Nachbargruppen ihren Einzug. Nach Wor⸗ 
ten des Kreisgruppenführers über die Bedeutung des 
Tages hielt des ſtellvertretende Bundeskanzler Wag⸗ 
ner (Berlin) den Feſtvortrag und führte aus, wie 
ſich das zweite Deutſche Reich aus Preußen heraus⸗ 
kriſtalliſiert hat. 

e. Stellmacher⸗Zwangsinnung. Eine umfangreiche 

Tagesordnung beſchäftigte die Quartalverſammlung 
der Stellmacher⸗Zwangsinnung. Obermeiſter Hahn 
begrüßte die Kollegen und händigte 8 Lehrlingen die 
Geſellenbriefe aus und konnte 2 Lehrlinge auf die 
Lehrlingsrolle verpflichten. Ueber die Tätigkeit der 
Innung im vergangenen Jahre berichtete Jaeſch⸗ 
ko. Als Vorſtandsmitglieder wurden neu gewählt: 
Kurt Jaeſchke als Kaſſierer, Dlugoſch Om 
peln 3 als ſtellv. Schriftführer und Kucka in Pop⸗ 
pelau als Beiſitzer. 
. Comprachtſchütz. Bei einer im benachbarten 
Ochotz abgehaltenen Hochzeitsfeier gab es ein blutiges 
Ende. Der Arbeiter Motſcha fiel den 20lährigen 
Malik aus Neuhammer au und brachte ihm mit 
Fußtritten und irgend einem Kampfinſtrument 
ſchwere Verletzungen bei. ſodaß Malik blutüberſtrömt 
zutſammenbrach. 

e. Malapane. Im Hüttengaſthaus hielt der hieſige 
Kameraden verein die Hauptverſammlung ab, 
die von dem ſcheidenden Vorſitzenden, Forſtrat Gieß, 
geleitet wurde. Die Berichte des Schrift: und Kaſſen⸗ 
ſührers ließen einen guten Stand des Vereins er⸗ 
kennen, da die Kaffe einen Ueberſchuß von 900 Mark 
nuftweiſt. Die Wahl des Vorſtauds brachte keine Aen⸗ 
derungen. Als 1. Vorſitzender wurde Scholz, als 2. 
Vorſitzender Schubert, als 1. Schriftführer Woi⸗ 
tennek, als 2. Schriftführer Po ſta wa, als 1. Kai: 
ſterer Staſch and als 2. Kaſſierer Feja gewählt. 
Dem Vorſtand gehören ferner an Teſchner, Kalke, 
Woſchnik, Wawrzinnek und Schittko. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


:: Der Lehrerverein Groß⸗Strehlitz hielt eine Ver⸗ 
sammlung ab, die Lehrer Zeh eröffnete. Lehrer Nie⸗ 
walda (Blottnitz) wurde als ſtändiger ſchulpolitiſcher 
Boriſtterſtatter wiedergewählt. Den Hauptteil des Ar⸗ 
beitsprogramms der Sitzung bildete der Vortrag des 
Lehrers Stanik (Blottnitz) über organiſchen Muſik⸗ 
unterricht in der Grundſchule. Im weiteren Teil der 
Sttzung wußte Lehrer Gregoratzki Rosmierka) 
Intereſſantes aus der letzten Sitzung des Kreislehrer⸗ 
rats zu berichten. 

:: Die Reichsvereinipung ehemaliger Kriegsgefan⸗ 
gener hielt die Hauptverſammlung ab. Nach Erſtattup 
der Berichte wurde der Vorſtand wie folgt gewählt: 
Jucha 1. Vorſitzender, Grzebellus 2. Vorſitzen⸗ 
der, Szerbinſki Kaſſierer, Brückner Stellver- 
treter, Schriftführer Grzebellus, Stellvertreter 
Golombek. N 


Kreis Guttentag 


m. Der katholiſche Volksverein veranſtaltete 
Sonntag bei Merkel einen Familienabend, der gut 
beſucht war. Nach einem Lichtbildervortrag über 
Breslau, der von Pfarrer Gladiſch erläutert 
wurde, folgten Geſangsvorträge des Cäeilienvereins. 
Rektor Höflich hielt einen Vortrag über Kinder⸗ 
erziehung, Elternbeiräte, Verhältnis der Schule und 
Elternhaus. 

m. Motorradunfall. Als der Elektromeiſter W. 
von hier auf der Schierokauer Chauſſee einem Ge⸗ 
ſpann des Landwirts A. ausweichen wollte, kam das 
von ihm benutzte Kraſtrad ins Schleudern und 
ſtiüürzte unmittelbar vor dem Geſpann hin. W. er⸗ 
litt einen Bruch des Schienenbeins, während ſein 
Sozius Armverletzungen davon trug. 


Kreis Roſenberg 


Neuregelung des Verkehrs 

Das Wichtigſte aus der Polizeiverord⸗ 
nung betr. Regelung des Verkehrs in 
Roſenberg iſt ſolgendes: 

Als Einbahnſtraßen gelten ſolche 
Straßen, die mit Fahrzeugen aller Art nur in 
einer Richtung befahren werden dürfen, ſoweit 
nicht beſondere Ausnahmevorſchriften erlaſſen 
ſind. 

Zu Ein bahnſtraßen in der angegebenen 
Richtung erklärt und mit den amtlichen Schildern 
gekennzeichnet werden: 

Bahnhofſtraße von Hugo Nowak zum 

Ring für Kraftfahrzeuge und für den übrigen 
Fuhrwerksverkehr bis zur Ecke Fifcherſtraße. Der 
Fuhrwerksverkehr auf der Bahnhofſtraße wird 
hier geſperrt und zum Ring über die Fiſcher⸗, 
Roſen ⸗und Schönwälderſtraße umgeleitet. 

Oppelnerſtraße vom Ring bis zur Schul⸗ 
ſtraße 
Schulſtraße von der Oppelnerſtraße 
Herrenſtraße; 

Herrenſtraße 
Ring; 

Ring, Umfahrt links an den Häuſerreihen 
lentlang, fo daß der Fahrende die Häuſerreihen 
ſtets zur linken Seite hat; 

Salzringſtraße vom Ring bis zur Oppel⸗ 


am 


zur 


von der Schulſtraße zum 


kant or anch in die evangelische Kirche, welche er in den auswärtigen Veranſtaltungen erſte Preiſe und Aus⸗ ner Chauſſee; 


Vereinigte 


Fiſcherſtraße von der Bahnhofſtraße zur 
Roſenſtraße; 

Roſenſtraße von der Fiſcherſtraße zur 
Schönwälderſtraße, ferner von der Schönwälder⸗ 
ſtraße bis Gerichtsſtraße; 

Wallſtraße von der Schönwälderſtraße zur 
Gerichtsſtraße; 

Die Berbindungsitraße von der erwei⸗ 
terten Schulſtraße (Franke) bis zur Gr. Vor⸗ 
ſtadt (Mikulla). 

Vorſtehende Beſtimmungen gelten nicht für 
Radfahrer mit Fahrrädern ohne Motor⸗ 
kraft, für Handkarren und Kinderwagen. 

Die Schulſtraße von der Oppelnerſtraße 
bis zum Salzring wird für den Durchgangs⸗ 
verkehr geſperrt. 

Für Langholzſuhren iſt es verboten, 
durch die Stadt über den Ring zu fahren. 

Parkplätze für Kraftfahrzeuge ſind 
die Mitte des Ringes, die Südſeite der Gr. Vor⸗ 
ſtadt und der Platz auf dem Schwarzviehmarkt. 


Kreis Kreuzburg 


p. Der Bürgerverein Kreuzburg hielt die Hauptver- 
ſammlung unter Leitung des 1. Vorſitzenden, Konrek⸗ 
tor Dunkel, ab, Er erſtattete den Jahresbericht. Der 
Verein nahm regſten Anteil an den Verbeſſerungen 
und Neueinrichtungen im Eiſenbahn⸗ und Poſtauto⸗ 
verkehr. Die Einnahmen betrugen 1037 Mark und die 
Ausgaben 863 Mark. Die Mitgliederzahl iſt von 165 
auf 163 zurückgegangen. Der Jahresbericht über die 
Volksbücherei wurde von Lehrer Scholz erſtattet. 
Neu angeſchafft wurden 71 Bände. Sehr bedauerlich 
iſt, daß die Stadt den Zuſchuß zur Volksbücherei von 
1750 auf 1500 Mark herabgeſetzt hat. Die Vorſtands⸗ 
wahl hatte ſolgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Kon⸗ 
rektor Dunkel, 1. Schriftführer Nies ler, 1. Kaſ⸗ 
ſterer Krug, Bücherwart Scholz. 

Verein ehemaliger Pioniere und Verkehrstrup⸗ 
ven. Auf Veranlaſſung des Werkbführers Heilig war 
eine größere Anzahl ehemaliger Pioniere aus Kreuz⸗ 
burg und Umgegend im Vereinshaus zuſammen⸗ 
gekommen. Nachdem der Einberufer die Verdienſte der 
Pioniere in Krieg und Frieden hervorgehoben hatte, 
forderte er zur Gründung eines Vereins auf. Nach 
kurzen Darlegungen über Zweck und Ziel desſeblben 
wurde einſtimmig die Gründung des Vereins 
ehemaliger Pioniere und Verkehrstruppen zu 
Kreuzburg und Umgegend beſchloſſen dem alle an⸗ 
weſenden Schwarzkragen ſofort beitraten. Einſtimmig 
wurde der Vorſtand wie folgt gewählt: Oberleutnant 
d. R. Pfeiffer 1. Vorſitzender, Heilig 2. Vor⸗ 
ſitzender, Pietruſka Schriftführer und Kaſſterer. 
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vom Büchertiſch 


„Landsknecht in Feldgrau“ von Wilh. Steinbrecher. 

Mitteldeutſche Verlags ⸗ AG., Halle. — 
Schon das Kriegsbuch „Wir waren im Weſten“ des 
Verfaſſers hatte eine eigene Note, noch mehr tritt dieſe 
im vorliegenden Werk hervor, das die Erlebniſſe eines 
Kriegsfreiwilligen ſchildert. Klar und offen, ohne 
Uebervatriotismus, aber auch ohne Pazlfismus, ohne 
Vertuſchen und ohne Uebertreiben erſteht bier der 
Krieg, wie er wirklich war. Darum ſollte das Buch in 
recht viele Hände kommen. 
Krankenpflege. Verlag W. Stollfuß in Bonn. 
Eine überaus volkstümliche Schrift, die nicht nur über 
die richtige Ernährung der Kranken, ſondern auch liber 
alles Wiſſenswerte der Krankenpflege. wichtige Rat⸗ 
ſchläge erteilt. 

Pflege und ernähre dein Kind richtig. Von Kinder⸗ 
arzt Sanitätsrat Dr. M. Wollenheber. Verlag von 
Wilh. Stollfuß in Bonn. 75 Pfg. In gemein⸗ 
verſtändlicher Weiſe werden hier Ratſchläge für die fo 
hochwichtige Pflege und Ernährung im erſten Lebens⸗ 
alter gegeben. 


„Femgericht“. Herausgegeben von Friedrich Felgen. 
(3., ſtark geänderte Auflage des Buches „Die Feme⸗ 
lüge“.) — J. F. Lehmanns Verlag München. 
(Geh. 4, geb. 5 Mk.) — Wegen der großen Bedeutung 
der ganzen Frage iſt dieſes Buch jedem zu empfehlen, 
der ſich über die wirkliche Lage der Dinge unterrichten 
will. Hierrollt dieſes intereſſanteſte Kapitel aus der 
Geſchichte der deutſchen Nachkriegszeit in ſpannenden 
Bildern vor uns ab. 

Tüftenfalter gefragt — Blattläuſe ruhig. Welch eine 
ſonderbare Welt für ſich iſt die Berliner Inſekten⸗ 
börſe! Was gibt es da für Menſchen zu ſehen und 
vor allem: was für Inſekten von nie geahnter Form 
und Farbenpracht! Möchten Sie fo etwas nicht auch 
mal ſehen? Dann kaufen Sie ſich Heft 3 der Woche“ 
(ſoeben erſchienen), wo dies Thema — neben vielen 
anderen — mit vorzüglichen Bildern behandelt iſt. 


„Das Kabarett“, Sammlung von Sketſchen. 330 Sei⸗ 
ten, Buchſchmuck vom Simpliziſſimus⸗ Zeichner A. 
Woelfle. Preis kart. 4 Mark, geb. 550 Mark. Ma v 
Heſſes Verlag, Berlin ⸗ Schöneberg. — Dies 
ſes Kabarettbuch enthält tatſächlich wirklich Geſuchtes, 
nur Unveröffentlichtes und ſorgfältig auf ſeine Wir⸗ 
kung Geprüftes. Wiener behaglicher Humor, bekannte 
Buapeſter Komik und raſche norddeutſche Zungen zei⸗ 
gen hier ihre Spitzenleiſtungen. Aber auch der an⸗ 
ſppuchsvolle Leſer wird ſich fiber dieſe kleine Kabinett⸗ 
ſtückchen ſchmunzelnd amüſteren. 


GT 


Tabletten 
Togal⸗Tabletten find ein hervorragendes Mittel bei 
Rheuma, Gicht. Ischias, Grippe. Ner- 
ven- und Kopfschmerz. Erkältungs- 
krankheiten. Lauf notarieller Beſtätigungan⸗ 
erkennen üb. 5000 Arzte, darunt. viele bedeutende Pro⸗ 
feſſoren, die gute Wirkung d. Togal Ein Verſuchüber⸗ 
zeugt! Frag. Sie Ihr. Arzt. In all. Apoth. RM. 1.40. 
0,46 Chin, 12,6 Lith, 74,3 Acid. acet, sal, ad 100 Amyl, 
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Helle Briefträger 


z um letzten Mal, um das Abonnements⸗ 
geld für Februar zu kaſſieren. Wir bitten 
nicht zu vergeſſen, die Quittung einzulöſen. Nach 
dem 25. Januar erhebt die Poſt eine Sonder⸗ 


Ratibor, 23. Januar. — Fernſprecher 94 und 130 


D-Zug Gberſchleſten — Berlin beſchleunigt 


Der D 38 Oberſchleſien—Berlin mit Ab⸗ gebühr von 20 Pfg. 
fahrtszeit in Breslau um 15,10 Uhr hatte bisher Wee eee 
an e . 0 N aufzuweiſen. Auf 
utrag der ſchleſiſchen Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ © Oberſt Falkenhahn f. 
mer wird dieſer D-Zug beſchleunigt werden. Er Berlin⸗Friedenau geſtorbene Oberſt a. D. Eugen 
braucht für dieſe Strecke künftig eine Stunde Falkenhahn war am 20. Februar 1860 in Kro⸗ 
weniger als früher. Der große Vorteil die oſchin geboren und 1879 als Einjährig⸗Freiwilliger 
fer Beſchleunigung liegt darin, daß in Berlin eine beim Inf⸗Regt. 51 eingeſtellt worden, trat dann in 
ganze Anzahl guter Anſchlüſſe nach allen Himmels⸗ die Kategorie der auf Beſörderung Dienenden über, 
richtungen erreicht werden wird. Der Zug fährt wurde 1881 Offizier und ſtand in Brieg und 
dann von Breslau wie bisher 15,10 ab und kommt Breslau in Garniſon. Am 18. Auguft 1895 als 
in Berlin Schleſiſchen Bahnhof 19,42 an. Man er Hauptmann und Kompaniechef in das Inf.⸗Regt. 23 
reicht ſomit in Berlin die Anſchlüſſe nach Kaſſel⸗ "in Neiſſe verſetzt, wurde er 1906 überzähliger Major 
Frankfurt. —Baſel, nach Stockholm. Oslo und nach 1907 Batalllonskommandeur im Inf⸗Regt. 63 in Ov⸗ 
Koblenz. —Frankfurt—Wiesbaden. Hirſchberg⸗ geln und nahm 1910 den Abſchied. Im Weltkriege 
Berlin. 54 I } befehligte er das ſchleſiſche Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 225 und 
e ae a einer | ſchied als Oberſt aus dem Dienſt. 
erbeſſerung dieſer Strecke wird mit Beginn des N . : 
> 4 992 * Die Rettungsmedaille am Bande iſt dem Be⸗ 
a en ek Ich e triebsmonteur Herbert Neumann beim Ueberland⸗ 
gen. Die Abfahrt in Hirſchberg wird werk Frauendorf⸗Oppeln verliehen worden. Die Aus⸗ 
ungefähr 15,45 erfolgen. Abfahrt Görlitz 16,55, An⸗ 
kunft Berlin 20,03; die Rückfahrt von Berlin etwa 
10,097, Ankunft in Hirſchberg 14,29. Große Schwierig⸗ 
keiten ſind bei der Durchführung dieſes Planes zu 
überwinden, ſo daß noch nicht feſtſteht, ob das Pro⸗ 
IR der vorliegenden Form zuſtande kommen 
wird. 


Schmiedegeſellen Adler aus einem Buhnenſtru⸗ 
del der Oder an der Neiſſemündung vom Tode des 
Ertrinkens gerettet. 


* Pfarrer Fengler 80 Jahre. Pfarrer Feug⸗ 
ler feiert am 26. d. Mis. feinen 80. Geburtstag. 
Geboren zu Kursdorf bei Frauſtadt (Grenzmark 
Poſen) ſtudierte er in Breslau, war lange Zeit 
Pfarrer in Ober⸗Stephansdorf, Kreis Neumarkt. 
Seinen Ruheſtand verlebt er ſeit drei Jahren bei 
den Marienſchweſtern im St. Joſephs⸗Stift zu 
Jaunowitz (Rſgb.). Vor zwei Jahren beſtieg er 
noch die Rieſenkoppe, lieſt jeden Morgen die hl. 
Meſſe. hält jeden Sonn⸗ und Feiertag ein geſun⸗ 
genes Hochamt, verfolgt mit lebhaftem Intereſſe 


Der Verkehr in Schleſien 

In der Vollperſammlung der Breslauer In⸗ 
buſtrie⸗ und Handelskammer ſprach Dr. 
Cöchur über die Verbeſſerung des ſchleſiſchen Ver⸗ 
kehrs. In einem Ueberblick fiber die Eingliederung 
Sbleſiens in den modernen Kraftwagenverkehr, den 
Oulftverkehr und der Eiſenbahn wurde feſtgeſtellt, daß 
dei Geſamtverkeßr in Schleſien bedeutend zu⸗ 
genommen habe. Namentlich der Kraftwagen⸗ 
verkehr fei erheblich geſtiegen. Auch der Laſtenwer⸗ 
kehr von Hamburg über Breslau nach Oberſchle⸗ 
ſien fei erheblich geſteigert worden. Aus finanziellen 
Grlinden ſei zwar der Luftverkehr ſtillgelegt, doch 
ſtehe zu hoffen, daß der Ausbau der Linten nach Ber⸗ 
lin, Halle, Prag, München, Gleiwitz, Wien, Hirſch⸗ 
berg und Görlitz aufblühen werde. Hinſichtlich des 
Eiſenbahnverkehrs werden angeſichts der wirt⸗ 
ſchafllichen Verhältniſſe Schleſiens eine Reihe von 
Wlinſchen zu erfüllen fein. 

Der Redner betonte zum Schluß, daß die knter⸗ 
nationalen Verbindungen Schleſiens 
vorzüglich ſeien, während die Verbindungen in 
der Provinz ſehr zu wünſchen übrig ließen. 
Präſident Dr, Grund gab dem Bedauern Ausdruck, 
daß die Querverbindung Prag — Breslau Warſchau, 
welche für Schlefien von beſonderem Wert ſei, nicht 
verwirklicht werden könne. ; 


Aulomobilreiſen nach Polen 

Auf Grund einer Eingabe des Allgemei⸗ 
nen Deutſchen Automobil⸗Club (AD 
AC) an das Auswärtige Amt und der von letz⸗ 
terem unternommenen Schritte haben ſich die 
volniſchen Behörden dazu entſchloſſen, ihre 
Konſulate anzuweiſen, daß in Zukunft bei Bean⸗ 
tragung eines Ein⸗ oder Durchreife⸗Vi⸗ 
sums für Polen von der gleichzeitigen Vor⸗ 
tage eines Triptiks Abſtand genommen 
wird. Bei der Grenzüberſchreitung muß das 
Triptik wie bisher vorgelegt werden. 


Verwendet Normal-Format! 
Schreibt auf Din⸗Format 

Täglich gehen bei den Gerichten zahlreiche 
Schriftſtücke ein, die nicht unter Benutzung 
von Papier des einheitlichen Rormalformats (Din 
297⸗240) angefertigt ſind. Solche Schriſtſtücke wer⸗ 
den leicht beſchädigt und unleſerlich. Es liegt da⸗ 
her im Intereſſe nicht nur der Juſtizbehörden, 
ſondern auch des Publikums, daß im geichäftlichen. 
Verkehr für alle Eingaben nur Papier in Nor⸗ 
malformat Verwendung findet. 


Die töbliche Wette 

Der 32 jährige Schiffseigner Paul Grebſch aus 
Klein⸗Maſſelwitz⸗Breslau wurde mit gebroche⸗ 
nem Rückgrat in bewußtloſem Zuſtande in das 
Allerheiligen⸗Hoſpital eingeliefert. Er hatte mit 
einigen Freunden gewettet, daß er imſtande ſei 
vier Männer zugleich auf ſeinem 
Rücken zu tragen. Bei dem Verſuch, dieſe uns 
ſinnige Wette zu gewinnen, brach er ſich das Rück⸗ 


rüſtigen Eindruck. 

* Motorradunfall zweier Breslauer. Am Mon⸗ 
tag abend unternahmen der 28 Jahre alte, ver⸗ 
Beiratete Richard Georg Beyer und ein ge⸗ 
wiſſer Fritz Hoffmaun aus Breslau 


rierten führerſcheinfreien Motorrad, das einem 
Schneider gehört, der keine Keuntnis von dieſer 
Fahrt hatte, nach Ohlau. In der Nacht gegen 
1 Uhr wurden beide Motorradfahrer auf der Oh⸗ 
lauer Chauſſee vor Merzdorf auf vollkommen 
freier und gerader Strecke neben dem geſtürzten 
Motorrad ſchwer verunglückt aufgefunden. Beyer 


Letzt. Er wurde in das Kreiskrankenhaus nach 
Ohlau geſchafft. Ein Landjägerbeamter will die 
[Verunglückten an dieſem Abend in einem 
der Nähe der Unfallſtelle noch mit Höchſtgeſchwin⸗ 
digkeit durchfahren geſehen haben. Allem Anſchein 
nach hat ein ſchwerer plötzlicher Defekt zu dem 
tödlichen Sturz geführt. 

t. Frau Neumann ſchwer erkrankt. Die in der 
Breslauer Heilanſtalt für Nervenkranke zur Be⸗ 
obachtung ihres Geiſte zzuſtandes untergebrachte 
Frau Neumann, die ſich bekanntlich unter 
dem Verdacht des Mordes bezw. der Mittäter⸗ 
ſchaft an dem Morde des Profeſſors Roſen in 
Unterſuchungshaft befindet, hat einen Schlagan⸗ 
fall erlitten. Ihr Zuſtand iſt beſorgniserregend. 
Die Unterſuchung auf den Geiſteszuſtand der Frau 
Neumann it abgeſchloſſen. Frau Neumann follte 
gerade wieder in das Unterſuchungsgefängnis zu⸗ 
rückgeführt werden als fie erkrankte. Das Er⸗ 
gebnis der Unterſuchung iſt noch nicht bekannt. 
Der Oberſtaatsanwalt hat die Aufhebung des 
Haftbefehls gegen Frau Neumann wegen Haft⸗ 
unfähigkeit beantragt. 

Unglücksfall beim Talſperrenbau. Beim Bau der 
Lobnitzer Talſperre in der Tſchechoſlowakei 
ftitrzte infolge Ueberlaſrung eine Notbrücke ein, 
wodurch eine Arbeiterkolonne in die Tiefe 
geriſſen wurde. Drei Arbeiter wurden mit ſehr ſchwe⸗ 
ren Verletzungen in das Bielitzer Krankenhaus ein⸗ 
geliefert, während drei weitere mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davonkamen. 

* Ueber 200 Stück Geflügel verbrannt. In dem 
an der Schützenſtraße in Bunzlau gelegenen Ge⸗ 
höft des Gutsbeſitzers von Holleben brach 
Feuer aus, durch das ein großes Wirtſchafts⸗ 
gebäude in Aſche gelegt wurde. In den Flammen 


grat. £ +2 ein- kamen weit über 200 Stuck Geflügel — Gänfe, 
en 7 5 1 Genen ZU ER Enten. Puten, Hühner — um. Mit dem Gebäude 
5 verbrannten ferner mehrere landwirtſchaftliche 


Maſchinen und Geräte, Wagen, Schlitten und grö⸗ 
ßere Stroh⸗ und Viehfuttervorräte. Der vermut⸗ 
liche Brandſtifter wurde feſtgenommen. 


Ratibor Stadt und Land 


# Habilitation. Kaplan Dr. Herbert Doms, 
der zweite Sohn des Kommerzienrats ranz 
Doms, hat an der Univerſität Breslau als Pri⸗ 


Oberſchleſiſche Bankräuber vor Gericht 


Das Schöffengericht Braunſchweig verhan⸗ 
delte gegen vier aus dem Landkreis Beuthen OS. 
ſtanmende Bankräuber, die Ende vorigen Jah⸗ 
res zwei Sparkaffenzweigſtellen in 
Braunſchweig mit Waffengewalt überfar⸗ 
len und mehrere tauſend Reichsmark geraubt | 
haben. Die Angeklagten wurden ſchwer gefeſſelt aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführt. Das Urteil lau- 
tete gegen Bernhard Polezyk wegen ſchweren. 


Raubes im Rückfall auf zeh Fahre Zucht- vatdozent für die kath. theologiſche Fakultät 
haus, gegen feinen Selber E el ſewie habilitiert und hält heute Mittag ſeine Antritts⸗ 
gegen Wolluy und Banyſch wegen ſchweren habflitationsrede. 


Raubes auf je ſechs Jahre Zuchthaus. Gegen 
alle vier wurde Polizeiaufſicht 
Die wegen Hehlerei 


ö ] Zollperſonalien. Eruannt: die Zollprak⸗ 
als zuläſſig erklärt. tikanten Dzwiga und Grocholl in Ratibor zu 
angeklagte Marta Keller Oberzollſeketären. Verſetzt: Oberzollſekretär 


baden drei Monate Gefängnis. Die Verurteilten Grocholl von Ratibor nach Oppeln. 

haben, wie ſeinerzeit gemeldet wurde, vor ihrem N R fi FA 35 
Braunſchweiger Bankraubüberfall auch im ober⸗ Schwerer Autounfall. Wie wir erfahren, iſt 
ſchlefiſchen. Induſtriebesirk einige] der Kaufmann J. May bierſelbſt auf einer An⸗ 
Baubikberßäble ausgeführt. tofahrt im Induſtriebezirk ſchwer verun⸗ 


ja lückt. Das Auto ſoll verbrannt und May hier⸗ 


. Juſtisverſonalien. Beſtanden haben die Große bei a 8 5 
taatsprüfung die Gerichtsreferendare Georg Sei⸗ Leben gebanat wird. Einzelheiten ſind noch nicht 
del und Alois Zylka aus dem Bezirk der Oberlan⸗ bekannt. 


er Breslau. a x Eine intereſſante Naturerſcheinung. Ein Le 
Vielbegehrte Stelle. Die Zahl der Bewer⸗ ſor ſchreibt uns: Heute früh 6,08 Uhr beobachtete 
bungen um die Bürgermeiſterſtelle in ich am weſtlichen Firmament folgende Erſcheinung: 


Raudten. Bez. Liegnttz, tt auf 210 geſtiegen. Zweimal kurz hintereinander erſchien ein ſtarkes In den Hauptrollen die Damen Enderle. Buülte⸗ 
Die Friſt zur Einſendung iſt jetzt um, und eine Brandlicht in ungefähr 45 Grad Blickhöhe. mann. ö 
Kommiſſton iſt dabei, Bewerber für die engere Dann folgte die Bahn eines brennenden Me⸗ Ring. Harzheim, Bielefeldt, Hennies und Wolff. 

ſteors in ſübdlicher Richtung. Man ſah aus dem Dieſes ſprachgewaltige 


Wahl auszuwähler 


die neueſten Erſcheinungen und macht einen ſehr 


eine 
Probefahrt mit einem von ihnen ſelbſt durchrepa⸗ 


war bereits tot und Hoffmann ſchwerver⸗ 


[Quartalsverſammlung 
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| 
| 


j 
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für Frl. Enderle und Heinrich 
„Kabale und Liebe“, Trauerſpiel von Friedrich v. 


Körper Flammen ſchlagen. Bei ungefähr 30 
Grad Bahnlänge verſchwand die Erſcheinung. Nach 


einer Wegſtrecke von 250 Meter hörte ich den in den erſchütternden Rollen der „Lu f i 
Beobachtungsſtand: jungen „Ferdinand“ Gelegenheit haben, ihr ſchon 


Schall zweier Exploſionen. 
Weſtausgang von Kranowitz. 

Vom ſtädt. Jugendamt wird uns geſchrieben: 
Der verfönliche Verkehr des Publi⸗ 
kums mit dem Jugendamt iſt im Laufe der 
Zeit ſehr ſtark gewachſen. Damit die Beamten 
und Angeſtellten ihre Dienſtageſchäfte auch weiter 


ordnungsmäßia erledigen können. ſind Spreoch⸗ 8 Uhr 


ſtunden eingeführt worden, die täalich auf die 
Zeit von 10 bis 12 Uhr vormittaas und von 5 bis 
6 Uhr nachmittaas feſtageſetzt wurden. Außerdem 


Der am 12. d. Mts. in wird bekanntaegeben, daß die Zahlunasan⸗ 


weiſungen für den Empfana der Mundel⸗ 
gelder künftiahin nur 
wenn der Donnerstag ein Feiertag iſt. am Freitaa 
jeder Woche ausgehändtat werden. Die Bürger⸗ 
ſchaft wird im dienſtlichen Intereſſe gebeten, die 
Sprechſtunden des Jugendamtes innezuhalten. 
D. O. B. Ortsgruppe Ratibor. In der geſtri⸗ 
gen Hauptverſammlung des D. O. B. Ortsgruppe 
Ratibor wurde Major a. D. Frhr. von Schade 
erneut einſtimmig zum Vorſitzenden wieder⸗ 
gewählt. 

(O Bäcker⸗ und Pfefferküchler⸗Z wangsinnung. 
Im Hotel Deutſches Haus fand die Neujahrs⸗ 
unter Leitung 
des Obermeiſters David ſtatt. Sechs Lehrlinge, 
die freigeſprochen wurden. und neun neu aufge⸗ 
nommene Lehrlinge wurden über ihre Pflichten 


zeichnung wurde ihm durch den Landrat des Brieger durch de ui N f ; 

ee 1 1 7 durch den Obermeiſter eingehend belehrt. Den im 
Kreiſes, Dr. Janetzki, überreicht. Monteur Neumann, letzten Geſchäftsſahr verſtorbenen Mitgliedern 
der aus Riebnig (Kreis Brieg) ftammt, hat im ver⸗ widmete der Obermeiſter einen ehrenden Nachruf. 
gangenen Sommer unter eigener Lebensgefahr den Die Verſammlung ehrte die Heimaeaangenen in 


üblicher Weiſe. Die der Innung neu beigetretenen 
Meiſter wurden durch den Obermeiſter auf die 
Satzungen hingewieſen. Der Obermeiſter brachte 
den Jahresbericht in ſehr ausführlicher 
Weile zum Vortrag. Ehrenobermeiſter Orth⸗ 
mann dankte dem Obermeiſter David im Namen 
der Verſammlung. Rendant Mener erſtattete 


den Kaſſenbericht. Im Namen der Reviſionsfom⸗ 


miſſion beantragte Meiſter Leopold Graeſchik die 
Eutlaſtung des Rendanten. welche mit Dank zum 
Ausdruck kam. Der Haushaltungsplan 
für 1930 wurde angenommen. Es folaten Vor⸗ 
ſtandswahlen. Zum Obermeiſter wurde in mes 
heimer Wahl der bisherige Stellvertreter Meiſter 
Cichon gewählt. Er nahm die Wahl an und 
dankte dem bisherigen Übermeilter für die Mühe⸗ 
waltung in den langen Jahren feiner Amtierung, 
Die weiter ſatzunasgemäz ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitalieder Buchner und Hud wurden 
durch Zuruf wiedergewählt. Neugewählt wurden 


die Meiſter Ludwia und Muttke⸗Gr.⸗Voter⸗ 


witz. In der Lehrzeitfrage ermahnte der Ober⸗ 
meiſter die Kollegen, aus beruflichen unde theore⸗ 
tiſchen Gründen die 3% ährige Lehrzeit 
innezuhalten. Auſchließend gab der Vorſitzende 
den Wunſch des Vorſtandes bekannt. daß bei To⸗ 
desfällen am Lande zur Bahnſtatfon für die Fah⸗ 
nendevutation einen Wagen zu ſtellen, wenn die 
Angehörigen es wünſchen, daß die Innung ver⸗ 
treten Sein fol, Die Meiſter Beunek und Bott⸗ 
länder berichteten über Beitraas zahlungen. An⸗ 
meldungen. Ummeldungen. Abmeldungen bei der 


Ort in Ortskrankenkaſſe. 


& Der Rad⸗ und Motorfahrerverein „Wanderer“ 


1889 Ratibor hielt im Vereinslokal Schultheiß⸗ 
Patzenhofer, Neumarkt, ſeine Generalver⸗ 


ſammlung ab, die vom 1. Vorſitzenden, Richard 
Ernſt, geleitet wurde. Aus dem vom Vorſitzenden 
erſtatteten Jahresbericht iſt hervorzuheben die Feier 
des 40 jährigen Stiftungsfeſtes, die bewieſen Dat 
daß der Verein auf dem richtigen Wege iſt zur Er⸗ 
langung feines Zieles, der Ertüchtigung und Ausbil⸗ 
dung der Jugend. Auch all der anderen Veranſtal⸗ 
tungen, ſportlicher und geſelliger Art, wurde noch⸗ 
mals gedacht und dabei betont, daß ſowohl der Vor⸗ 
ſtand als auch der größte Teil der Mitalieder in 
reger Mitarbeit zu den erzielten Erfolgen beigetra⸗ 
gen haben. Den Dank der Verſammlung fiir die von 
Herrn R. Ernſt geleiſtete Arbeit ſtattete Herr Go⸗ 
retzki ab. Kaſſierer Damczyk erſtattete den 
Kaſſenbericht. Nach dem Bericht der Kaſſenprüfer 
Jungblut und Bulla wurde die Kaſſenführung in 
muſtergültiger Ordnung befunden. Nach dem Bericht 
des Schriftführers, der ſich in der Hauptſache auf 
ftatiſtiſche Berichte bezieht gab der Straßenfahrwart 
Dolezich einen ausführlichen Bericht über die 
ſtraßenſportlichen Ereigniſſe des Jahres 1929. Be⸗ 
ſonders wurden die Erſolge des alten Rennſahrers 
A. Bozigursky begrüßt, der den Verein in allen 
Rennen erfolgreich vertrat. Die Bezirksmeiſterſchaft 
die Ratiborer Meiſterſchaft mit der bronzenen Ehren⸗ 
medaille des Herrn Reichspräſidenten und den 2. 
Preis aus der Gaumeifterſchaft konnte er für den 
Verein erringen. Aus der anſchließenden Vor⸗ 
ſtands wahl gingen hervor: R. Ernſt 1., Dr 
Ulitzka 2. Vorſitzender, PD. Damczyk geſchäfts⸗ 
führender Vorſitzender, R. Madloch 1., R. Drob⸗ 


ny 2. Kaſſierer, L. Thomas 1., G. Slomka 2. 


Schriftführer, Straßenfahrwart Dolezid, Saal: 
fahrwart Martzall, Zeugwart Bozigursky, 
Beifitzer Goretzki, Molnar, Adam, Moiſch, Steuer 
und Frl. Ernſt. Es wurde beſchloſſen, den Verein 
nunmehr gerichtlich eintragen zu laſſen Einitimmee 
wurde Ing. Ihmann für langjährige treue Mit: 
gliedſchaft zum Ehrenmitglied ernannt. Zum 
Schluß teilte Herr Ernſt ir. noch der Verſammlung 
mit, daß der Gauvorſtand in einer Sitzung in Glei⸗ 
witz beſchloſſen hat, das Gauwinterfeſt am 
16. Februar in Ratibor im Deutſchen Hauſe abzu⸗ 
halten. Damit iſt der Verein in der Lage, dem Ra⸗ 
tiborer Sportpublikum auch einmal die Kämpfe um 
die Gaumeiſterſchaft des Gaues 35 Oberſchleſien im 
Saalſport in den Mauern Ratibors zu zeigen. 

* Stadttheater Ratibor. Heute, Donnerstag, 
Ehreuabend für Oberſpielleiter F Daurer. 
Gaſtſpiel Günther Schwebka. Erſtaufführung der 
reizenden Robert Stolz⸗Operette „Die Tanz⸗ 
gräfin“. Fritz Daurer, welcher durch ſeine Dar⸗ 
ſtellungen als Komiker der Operette und durch die 
Inszenierungen faſt ſämtlicher Operetten dem 
Ratiborer Theaterpublikum feit zwei Spielzeiten 


bei ſo ſchwer verletzt worden ſein, daß um ſein beſtens bekannt iſt, dürfte als Anerkennung für Uhr: Preisverteilung und Feſtkommers. 
ſeine vielen ſchönen Leiſtungen ein volles Haus zu 


erwarten haben. Freitag letzte Abendaufführung 
„Der fidele Bauer“. Sonnabend Ehrenabend 
Schmitt. 
Schiller. C. Br. 


Regie: Oberſpielleiter Rings. 


Blenke und Ebel; 
Jugendwerk Schillers 


noch Donnerstaa, 


die Herren Schmitt, 


dürfte auch jetzt wieder ein voller Erfolg werben. 
Frl. Enderle und Herr Heinrich Schmitt werden 
„Luiſe“ und des 


fo oft bewieſenes Können aufs Neue zu zeigen. 
Schüler zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. Sonn⸗ 
tag nachmittags 4 Uhr 17. Fremdenvorſtellung. 
letzten Male „Der fidele 
Bauer“ zu ermüpigten Preiſen. Schüler zahlen 
wiederum auf allen Plätzen die Hälfte. Abends 
„Die Tanzgräfin“. In der Rolle des 
„Piſta Keleti“ Günther Schwedka als Gaſt. Klein⸗ 
rentner haben gegen Ausweis zu allen öffentlichen 
Vorſtellungen Zutritt. 


Gewiſſenloſer Betrüger 

P. Ratibor, 20. Januar. Ein gewiſſenloſer Be⸗ 
trüger ſtand in der Perſon des Reiſenden Karl 
Baron aus Leobſchütz vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht. B., der ſchon eine Unmaſſe von 
Vorſtrafen auf ſeinem Kerbholz hat, wat bei 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Verſicherung 
tätig, wurde aber im Januar 1929 entlaſſen. Um 
ſich nun in den Beſitz von Geldmitteln zu ſetzen, 
ging er auf den Bauernfang aus. Am 2. 
Mai 29 kam er zu dem Auszügler H. in Gr. 
Peterwitz und verſprach dieſem, nachdem er ſich 
als Oberinſpektor Wagner von der Friedrich⸗ 
Wilhelmverſicherung vorgeſtellt hatte, für ſeinen 
Sohn, der eine Landwirtſchaft betrieb, bei der 
Verſicherung ein Darlehn von 10000 Mk. zu be⸗ 
ſorgen. Er ließ ſich auch gleich einen Vorſchuß 
von 24 Mk. und 37 Mk. zur Einſicht ins 
Grundbuch geben. Einige Wochen fpäter erſchten 
er erneut und erklärte, das Darlehn werde be⸗ 
willigt, nur müſſe vorher die Prämie der Ver⸗ 
ſicherung auf 14, Jahr bezahlt werden und be⸗ 
trage 200 Mk. Da die Zinſen für das Darlehn 
nur 5% betragen, müſſen dieſelben ebenfalls auf 
ein Jahr im Voraus gezahlt werden. Auch dieſe 
250 Mk. gaben ihm die Leute, haben aber nie. 
mals Geld erhalten. Ein 71jähriger Land⸗ 
wirt in Bauerwitz wurde auf gleiche Weiſe um 
c a. 400 ME und ein Gaſtwirt in Bauerwitz um 
ca. 350 Mk. geſchädigt. Bei einzelnen Bes 
trugsfällen hatten die Gebrüder G. aus Königs⸗ 
dorf dem Angeklagten Beihilfe geleiſtet. Das 
Urteil lautete gegen Baron auf zwei Jahre 
acht Monate Gefängnis. Jyſef G. erhielt 
wegen Beihilfe zum Betrug ſechs Wochen 
und Adolf G. einen Monat Gefängnis. 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 
Freitag vorm. 6 Uhr Amt für leb. Familie Badp, 
6,30 Uhr Jahresrequtem: Martha Prokop, 6,30 Uhr 
hl. Meſſe F Paul Heide und Eltern beiderfeit3 
[Roſenkranzaltar), 7,15 Uhr Requiem 7 Klara Ra⸗ 
8 Uhr Amt für leb. und 7 Familie Weiß und 
Pawlik. 


Zum unwiderruflich 


Dominikaner⸗Kirche 
Freitag vorm. 7,15 Uhr Jahresrequiem mit Konz 
dukt 7 Florian Smuda. 


* 


Synagogen⸗Gemeinde Ratibor 
Freitag abends 4,45 Uhr. 
Sonnabend rorm. 9,30 Uhr Neumondweihe, 
Schrifterklärung, Mind 4,50 Uhr, Ausgang 5,10. 
An Wochentagen früh 7 Uhr, abends 4,45 Uhr. 


Aus den Vereinen 

* Ev. Kircheumuſikverein. Morgen, Freitag, 
abends 8 Uhr im Gemeindehaus Chorprobe. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen dringend gewünſcht. Wichtige 
Beſprechungen über die kommenden Veranſtal⸗ 
tungen. 

* Sportvereinigung Ratibor 03, Fußballabteilg. 
Heut abend 3% Uhr Spielerſitzung der Liga und 
Reſerve im Deutſchen Haus. 

* Haudwerkerverein. Das Mitglied Schneider⸗ 
meiſter Karl Niewiera, Brunken 3, iſt geſtorben. 
Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr. Antreten Frei⸗ 
tag nachm. 3 Uhr beim Vorſitzenden, Salzſtr. 14. 

* Vereinigte Verbände heimattrener Oberſchle⸗ 
ſter. Sonntag. den 26. Januar. 7 Uhr abends 
Generalverſammluna im „Deutſchen Haus“. 

ze Allgemeiner Rabatt⸗Sparverein 1930 Ratibor. 
Freitag den 24. Januar, abends 8 Uhr im „Hotel 
Hanfa“ wichtige Verſammlung. Gäſte ſind will⸗ 
kommen. 


Turnen, Spiel und Sport 
Eislaufmeiſterſchaften 

J Ratibor. Die Oberſchleſiſchen Meiſterſchaf⸗ 
ten 1930 im Eiskunſtlaufen find anläßlich des 
25 jährigen Beſtehens des Spiel⸗ und 
Eislauf⸗ Vereins Ratibor auf Sonn⸗ 
tag, den 26. Januar 1930, auf die Schwimm⸗ 
eisbahn Ratibor gelegt worden. 

Es finden ſtatt: Kunſtlaufen um die OS. Her⸗ 

renmeiſterſchaft, Kunſtlaufen um die OS. Da⸗ 
meumeiſterſchaſt, Verbandsſeniorenkunſtlaufen für 
Damen und Herren, Verbandsjuniorenkunſt⸗ 
laufen ſür Damen und Herren, Verbandsneu⸗ 
lingskunſtlaufen für Damen und Herren, Paar⸗ 
laufen um die Meiſterſchaft, Verbands⸗ 
junioren⸗Paarlaufen. 

Die Veranſtaltung wird am Sounabend, den 
25. 1. 1930, abends 8 Uhr mit einem gemütlichen 
Beiſammenſein in „Knittels Hotel“ eingeleitet. 
Sountag, deu 26. 1. 30 9 Uhr: Preisrichter⸗ 
Sitzung im Eishaus. 9,30 Uhr: Pflichtübungen, 
Meiſter, Junioren, Senioren, Neuliuge. Ab 14 


Uhr: Kürlaufen: Junloren, Senioren, Meiſter, 
einſchl. Paarlaufen, Junioren, Meiſter. Ab 19 
Im 


Falle ungünſtiger Witterung und Eisverhält⸗ 
Fit werden die Lauſen auf den 3. 2. 1930 verlegt. 


Detterdienit 
Ratibor, 23. 1., 11 Uhr: Therm. — 2 ,, Bar. 766, 
Weitervorherſage für 24. 1.: Veränderlich, Nachtfroſt. 
Waſſerſtand der Oder iu Ratibor am 23. 1., 8 Uhr 
morgens: 108 Meter am Pegel, ſchwankt, 


— 


Ausnahme⸗Angebot! Thealer el 


Solange lter reicht! 
Direktion: R. Memmler 


e 23, Januar. 


— % Uhr. 
Ehrenabend Ei. 
für den Oberſpielleiter “if ＋ 


Roisie 
ei 8 4 


l 


Geſtern 17⅛⁰ Uhr verſchied nach kurzem Leiden, wohl⸗ 
verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein inniggeliebter 
Gatte, unſer lieber guter, treuſorgender Vater, Schwieger⸗ 
vater, Bruder, Onkel, Schwager und Großvater, der 


Gaſthaus beſiter 
35 J. 1 Pfd. 60 4. 


hallt Hamam 13 


im Alter von 64 Jahren. | Ratibor, Neueſtraße 5, 


Mun 
Allg. Sahn⸗Käſe 


bei Abnahme von 
A Pfd. 20 4. % Pfd. 


Günther Schwedka. 

Die Tanagräfin 

Operette in 3 Akten 
von Rob. Stolz. 


a 2 24. Ka: 
Kranowitz, Ratibor, Breslau, Berlin, Neumittelwalde, e ecesle r Banda rung 
Prenzlau, Eſſen, Köberwitz, den 23. Januar 1930 Der fidele Bauer 

e Operette von Leo Fall. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: | = a 
| Räucherheringe Schüler zahlen auf allen 

Antonie Glaßmann, geb. Kurka BE, sie 10 u. ee halte Welle 

als Gattin. | Büclinge 
Beerdigung Sonnabend 8 Uhr in Kranowib. In Heringe > 
rn 
empfiehli Freitaa u. Sonnabend: 


Franz Puka, Aatibor Junges ernf. Fleisch 


4 Oderſtraßze. Roßſchlächter Bartsch 
0 r Ratibor. Fleiſcherſtr 8. 
Kamerad 


2 Karl Niewiera | 
j iſt geſtorben. 


Beerdigung Freitag 
nachm. 3 Ubr. Trauer⸗ 
parade 1. Kompanie. 
Antreten 2% Uhr am 
Polkoplatz. 


Mlutſriſche Geeſiſche 


Arleger- 
Verein 


Am Mittwoch abends verſchied ganz 
Ratibor 


unerwartet unſer Vereinsmitglied, der 
Gaſttwirt 


Johann laß mann 


aus Kranowitz im Alter von 64 Jahren. 

Sein lauterer Charakter und ſein ſtets 

kollegiales Weſen ſichern ihm ein 
dauerndes Andenken. 


Ratibor, den 23. Januar 1930 
Gaſtwirtsverein für 
Stadt: und Landhreis Ratibor 


Die Were ee findet Sonnabend früh 


1. Kompanie 


Zuverlässigkeit 
und saubere Arbeit 


be in Kranowitz Statt. ferner: 
echte Nilee«Gprotten Wählen Sie deshalb eine „Par. 
2 9 Verlangen Sie Prospekt 
hochl. ‚Rüugperheringe Zahlungserleichterung 
Geftern verſchied plötzlich mein lieber ** Sil 10 . Pfaft-Nähmaschinenhaus, Ratibor 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ feinſte Schottenheringe Langestraße 18 Telefon 995 


vater, Großvater, Bruder und Onkel, der 


Fleiſchermelſter Kolb. Flundern 


6 3 0 
Dolei Weingari U e 
im Alter von 60 Jahren, echte Ae 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Hohenbirken, den 23. Januar 1930 


Viktoria Weingart, geb. Naida 
und Kinder. 


Beerdigung Sonnabend, den 25. Januar 
bormittags 9 Uhr. 


Th. Pamlenka 


Ratibor. Neueſtraße 5. 


Veſchlagnahmefreie 


2⸗ Zimmerwohnung 
.. Jie 


Bad. Zentralheizung, Te⸗ 
lefon, ver ſofort 


a zu vermieten. 


die neue elektrische 
Waschmaschine 
deren iger Preis es 


gestattet, in Jedem Haushalt 
elektrisch zu waschen. 


Stromverbrauch am Waschtag 20-30 Pfg 


Dankſagung! 
Für die vielen 8 herzlicher Teilnahme 
bei dem Hinſcheiben unſerer guten, unber⸗ 
geßlichen Mutter, der 


verw. Frau Zugführer 


Guphemie Haunat 


Zu erfragen: Ratibor. 
Langeſtraße 3. 1. Eig. IE, 


@ 

= 
38 
En 
88 

3 


n den einschlägigen Geschäften zu haben. 
Auf Wunsch Ratenzahlung. 


lewerheAG 


Geefiih-Tage! 


Friſchen SL 


Gablinu, Schellfisch 


fagen wir allen Verwandten, Bekannten und 
en denen, die der lieben Verſtorbenen das 
letzte Geleit gegeben haben, 
empfundenſten Dank. Ein deſonderes „Gott 


unſern tief⸗ 


dergelt's“ dem Hochw. Herrn Kaplan Sowa Goldbarſch Größte en Fabrik Deutschlands 
für die fo wohltuenden Worte am Grabe. Gut 
Bei ersloh Westfalen 
a ra Grüne Heringe Deer 2000 beste und acbelfen 2000 Beamte und Arbeiter 
Die trauernden Kinder h ER ing 
g pft. Aike NR n Kleineres Wohnhaus 
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des . 7 0 nge mit aröß, Hofraum u. Ein⸗ 
Schloſſermeiſters Kurt Sauer in Ratibor, Oberwall⸗ E Auuerherlnge cdeger Born e fahrt. ſofort od. ſpäter 
ee he 85 ii zur ne 95 nachträglich an⸗ Stiick 10 3 1 1 9 zu kaufen beſucht. 
ge en Fopderungen rmin 
den 18. Februar 1980, vormittags 10 br, Echte. Gprotien > 1 1 8 une N e e 
vor dem Amtsgericht in Ratlbor, N 35, 2. Stock- 1 Pfd.⸗Kiſte 55 3. » Bun 2 + % & 4 4 
werk, anberaumt. N. 12/5. 81. Nb. U. Nüäucherwaren Räußerheringe 
Amtsgericht Ratibor, den 20. . 1080, und Küfeſorten Marinierte Heringe Lebenenltegelgnl 
2 0 
DEE"! Billige! WC NRollmöpſe für 1800 Mark bar 


Aenogrammbucner 


in zwei verschiedenen 


sofort zu verkaufen. 


alles in bekannter Güte 


Josef Düring, Natibor 


Offert. unt. A 18 5 
41 7 ey Langeltraße. Lebensmittelhaus Max Thau Awelser. Matter > 
Ratibor, — 22229282 
Wee G Wohn- und 
r Eile und Frachtgu a P 
werden billig abgegeben 28 J. alt, blond. kath., bel allen Erkrankungen der Atmungsorgane, wege Panneltenhr 30 
den re Husten, Grippe, in bald au werfnufen. 


Mohren apotheke A. Dluhosch] Anfr. find u richten an 
zwecks Heirat. Gleiwitz, Ring Mas Translateur 


Off. u. M Sch 134 an d. 
Aselser Matibor MON e 


Ratibor, Oberwallstraße 22/24 


Herstellung 
aller Drucksachen 


för Handel, Gewerbe, Be- 
hörden, Vereine u. Private 


RIEDINGER’S | 
Buch- und Steindruckerei 


Bis 25 Mack tiglim 


1 Na k: * 
ui Be 
ER 


85 2 JR au! 


"Schönste Ausführung 
Nleustes Satzmaterial 


RATIBOR O8. 


Oberwallstraße 22/24 


Erhöhtes Wohlgefühl 


teilt ſich dem Körper mit, wenn Sie zum Frühſtück und Veſper 

genießen. Dieſe köſtlich ſchmeckenden Nähr⸗ 

zwiebäcke enthalten wichtige Nährfalae, die auch für Erwachſene von 

größtem Vorteil find. In Lehbensmittelgeſchäften in Paketen zu 
10 und 80 Pfennig erhältlich. 


Infolge Ablebens unferes langjährigen 
PL Herrn Schrammek ift 4 54 


Haupt-Agentur 


für Ratibor und Umgebung frei geworden. 
Bedeutender Geschäfts beſtand ih porhanben. 
Wir bitten um Offerten geeigneter, kautſons⸗ 
fählger Herren. 

Nordſtern und Vaterländiſche 
Allgem. Verſ.⸗Akt.⸗Geſ. 
Beg.⸗Direktivn Richard Obst 
Breslau 2, Tauentzienſtraße 61 


Eingeführtes Werk der chem. techn. Branche 
mit konkurrenzloſen Spezialitäten 
ſucht für den Bezirk 


Deutſch⸗Oberſchleſten 
einen ebenfalls gut eingefübrten 


Vertreter 


Angebote unter E A 26 an Juualidenbank, Dresden. 


Junger Mann 


18-25 Jahre alt, gelernter Tiſchler, als Haus⸗ 
hälter in Dauerſtellung ſofort geſucht. 


Singer Nähmaſchinen Antiengeſellſchaft 


Ratibor, Neueſtraße 21128 


Felt Si. mie wf Inreines 
Geſicht 


Pickel. Miteſſer werden in 
wenigen Tagen durch das 
Teintverſchönerungs mittel 
Benus (Stärke A) Preis 
2.75 A unt. Garantie 
beſeitigt. Gegen 
Sommerſproſſen 
[Stärke B) Vreis 2 75 A, 
Schönheitgauelle Ratibor 
Mina 3 
Wanzen 
vert. Ste am beſt. u bill. 


ſelbſt mit dem Apparat 
„Cimax“ Preis 6 RM. 


A Scherzinger. Stuttgart 
Friebbofſtraße 21/8. 


können Sie verdienen doch 
Fe etc. 
‚'ernen Vannheim 88. 


Dom. Olbersdorf 
Kr. re N ſucht für 
1. April 1930 

einen Stellmadier 
mit eie. Handwerkszeug. 
welcher auch den Damvl⸗ 
dreſchſatz zu uhren hat u. 
8 5 Frau mit in Arbett 


leite Krüft. Mad 


oder vn mit folder 
u 


Dom. Ellguth 


bel band. 


Verantwortlich für Politik. „Aus der Heimat” fonie 
filr eu lleton: Guſtav Proske: für Deuce Ham 
del und den Übrigen redakt Tell: Lubwig Ilngſt: 
für ben Anzeigenteil: Banl Zecher, ſämtl in Ratkhor. 
In Volen verantwortlich für Verlag und Hebaftiome 

Micharb . in Robnik, ul. Norfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 

N Duc und Steinbruckerel. Ratibor. 


— A 


Das zweite Geſicht 
Novelle von Herm. Hilgendorff. (Nachoͤr, ver.) 


Als John Wolters die Augen von den tanzenden Sektperlen 
in ſeinem Glaſe aufhob, traf ſein Blick die Augen Hella Reich⸗ 
manns. Einen Augenblick erſchrak er faſt, denn dieſe Augen fahen 
anders aus, als die Augen, die ihn eben aus dem Sektglaſe heraus 
angeſchaut hatten. Dteſe Augen waren wohl ſchön, aber .. kalt. 
Dieſe Augen funkelten von einem Glanz, aber ... fie wärmten 
nicht. Ja, es waren andere Augen, als die ihm der neckiſche Ko⸗ 
bold Alkohol in ſeinem Glaſe gezeugt hatte. 

Trotzdem ſenkte John Wolters ſeinen Blick tief in dieſe Augen. 
Es war als ſuche er etwas . als müſſe er dort etwas finden 
etwas Schönes... Warmes ... Leuchtendes . etwas, das ihn 
mit Süße und Schauern und Seligkeit erſchüttern müſſe ... Aber 
John Wolters ſchten das nicht zu finden. Die Augen Hella Reich⸗ 
manns blieben zwar ſchön, faſt übermächtig groß und ſtrahlend 
aber es war nicht der zündende Funke der Liebe in ihnen, der 
wie eine Flamme zu John Wolters herübergeſchlagen wäre. 

Hella Reichmanns kühle Augen ſahen einen Augenblick faſt 
erſtaunt und ein wenig beluſtigt zu John Wolters hinüber. Hatte 
irgend etwas von Wolters Gedanken in feinen Augen geſtanden? 
Hella Reichmann zuckte ein wenig ſpöttiſch die Achſeln. Aber dann 
löſten ſich ihre Augen aus denen John Wolters heraus. Ihre 
Augen wanderten zu der großen Standuhr, die in einer erleuch⸗ 
teten Niſche des Speiſeſaakes ſtand. 

Noch ſtärker wurde das Lächeln um ihren Mund. Ein Lächeln 
eines ſtillen und ſicheren Triumphes. Dann wandte ſie wieder 
den Kopf zu John Wolters, nickte ihm zu, auffordernd, ermun⸗ 
ternd, verheißend . 

Doch daun wandte ſich Hella Reichmann wieder ihrem Nachbarn 
zu und ihr helles Lachen verriet, daß in ihr kein anderer Gedanke 
mehr war, als die Aufmerkſamkeit und das Intereſſe für das 
Geſpräch ihres Nachbarn, des alternden Barons Ferdankow. 

John Wolters wußte, was diefer Blick zur Uhr bedeuten ſollte. 
alt erſchreckt ſah er ſelbſt auf die Uhr 

Die Uhr zeigte die elfte Stunde. 

„Noch eine Stunde! Noch eine Stunde!“ hämmerte unabläſſig 
der Schlag ſeines Herzen. Er erſchrak, daß er ſo deutlich die 
Schläge ſeines Herzens ſpürte. In dieſen Schlägen war eine ge⸗ 
wiſſe Angſt, eine heimliche Furcht, fait eine Warnung. In einer 
Stunde war Hella Reichmanus zwanzigſter Geburtstag gekom⸗ 
men und in einer Stunde würde ſie es verkünden! 

Wolters ſah auf. Er ſah die tauſend Fältchen in Geſicht des. 
alten Oberförſters. Er ſah ſie erſchreckend klar und deutlich. Das 
Geſicht des Oberförſters war hart und verbittert. Kämpfe ſtan⸗ 
den in dieſem Geſicht .. harte und ſchwere Kämpfe ... und 
viele, viele durchwachte Nächte. * 

Und als Wolters ſo in das Geſicht des Oberförſters ſah, wußte 
er plötzlich, was mau ſich von dem Oberförſter erzählle. Es war 
bekannt, daß der Oberförſter unglücklich mit ſeiner Frau lebte, 
ſehr unglücklich.. Litwinow war weich und gutmütig, fie hart 
und herriſch. Der Oberförſter ſollte ein guter und braver Famt⸗ 
lienvater ſein. Ein Mann, dem das eigene Heim ſeine Welt war. 
Sie .. eine elegante Fran, lebensluſtig, kokett, ſtets auf der Jagd 
nach Vergnügen, und ſo ſchleifte ſie den alternden Mann ülbrall 
mit hin, und er war zu ſchwach, um feinen Willen durchzuſetzen. 
Das alles ſuhr Wolters durch den Kopf, als er in die unzähligen 
Falten blickte, die die Geſchichte dieſes Mannes in unvergäng⸗ 
lichen Runen ihm ins Geſicht gezeichnet hatte. 

Laut lärmte die Geſellſchaft um Wolters herum. Irgendwo 
ſprang in roſendem Tempo ein wilder Jazz in den Raum und 
Wolters ſah noch gerade, wie Hella Reichmann von Herren plötz⸗ 
lich umringt war und von dem jungen Freiherrn Gager in den 
Tanzſaal entführt wurde. Wolters Blick fiel wieder auf die Uhr. 

„Jetzt wären es nur noch 55 Minuten, die mich trennen ... da⸗ 
von . davon.. Und es war Aungft, die Wolters erfüllte. 


„Beinge un el ben Nneiner“ un 


und oben“ 


CH 
Feneral⸗ Anzeiger für 

Er hatte am Mittag Hella Reichmann gefragt, ob ... aber fie 
hatte ihn gar nicht ausreden laſſen. Sie Hatte lachend ihre oͤuf⸗ 
tende, kleine Hand auf ſeinen Mund gelegt und geſagt: 

„. . dieſe Frage dürfen Sie in der erſten Stunde meines neuen 
Lebensjahres an mich richten ... nicht eher, nicht eher ... Aber 
Hella Reichmanus Augen hatten dabei ſchelmiſch gefunkelt und 
John Wolters wußte genau, daß fie ihm keinen Korb geben würde. 

„Gut! Gut!“ hatte er geſagt und ihre Hand geküßt. 

Lachend war Hella Reichmann hinausgeetlt. u. 

Aber die Frage, die Fohn-Wolters am Mittag ſo leicht erſchie⸗ 
nen war, ſchien immer ſchwerer zu werden, je näher dieſe Stunde 
kam. Es war nicht die große, anfrauſchende Liebe, die fie beide 
zueinander trieb. Das wußte John Wolters genau. Er wußte 
auch, daß Hella Reichmann ſich abſolut klar war, daß dieſer An⸗ 
trag keiner himmelanſtürmenden Liebe entſprang. Da waren 
andere Erwägungen. John Wolters beſaß den guten Namen 
die Ausſicht auf eine gläuzende diplomatiſche Karriere ... Aber 
etwas anderes fehlte ihm, etwas, was all dem den goldenen Rah⸗ 
men gab, es erſt wertvoll machte: das Geld. Hella Reichmann 
dagegen war reich. Der Vater ein Selfmademann. Ein Knopf⸗ 
fabrikant, der ſich vom einſachen Arbeiter zum Millionär aufge⸗ 
ſchwungen hatte. Und nun ſuchten die Reichmanus für ihre Inh 
ter das, was ihnen ſelbſt fehlte.. die gute Familie. Und da 
war John Wolters, der all dieſe Wünſche erfüllen konnte. Der 
Mann, der vielleicht eines Tages ſogar Miniſter ſein würde 

„Nein, ſie wird mir keinen Korb geben!“ ſagte jetzt John Wol⸗ 
ters zu ſich. John Wolters ſtand wie von einer Unruhe gepackt 
auf. Er blickte auf die luſtige Geſellſchaft bei Reichmauns. Nein, 
hier war keiner, der ſich mit ihm meſſen kounie. 

Aber dieſer Gedanke machte ihn nicht froh. Haſtig ſtürzte er 
einige Gläſer Sekt hinunter. Er ſah noch einmal das veraränte, 
verſorgte Geſicht des Oberförſters vor ſich der mit faſt wehmücl⸗ 
gen Blicken zu feiner Frau hinüberſah, die inmitten eines Krei⸗ 
ſes von Verehrern ſcherzte und lachte. 

Kein Blick aber fiel auf den alternden Mann. Kein Blick für 
ihn, der diefen Blick wehmütig zu ſuchen ſchien. Laut und deut⸗ 
lich hörte John Wolters den Oberförſter ſeufzen. Faſt zu gleicher 
Zeit, wo ein Springquell von Lachen aus dem Munde der Frau 
Oberförſter aufſprang. 

John Wolters wandte ſich ab. 1 

„Das iſt eine Ehe ohne Liebe!“ dachte er und eine ſteile Falte 
wuchs auf feiner Stirn auf. Sein Blick fiel anf die Uhr. Und 
es war, als ſchlüge der große Zeiger der Uhr wie ein Schwert 
nach ihm, direkt nach feinem Herzen, das eine Sekunde ſchmerz— 
haft aufzuckte und ſtillzuſtehen ſchien. 

Er riß feinen Blick von der Uhr los. Faſt mit Gewalt. Aber 
jetzt ſchrak er noch mehr zuſammen. Sein Blick hatte zwei Augen 
getroffen. Nicht die Augen Hella Reichmanus. Nein! ... Nein! 
Dies waren andere Augen, heiße, brennende Augen. Aber 
noch etwas anderes wie Brand war in dieſen Augen. In dieſen 
Augen war auch.. Qual! Dies waren die Augen Eva Trevors. 

Eva Trevors wurde brandrot, als ihre Augen mit denen John 

Wolters zuſammengetroffen waren. Sie ſenkte fofort den Blick. 
Sie ſenkte ihn ſo tief, daß Wolters ſofort erkannte, daß Scham 
ihren Nacken niederoͤrückte. Aber im ſelben Moment erkannte 
en dieſe Scham eigentlich ihm hätte den Nacken niederdrücken 
müſſen. 
„Sie ſchämt ſich unſerer Küſſe!“ dachte John Wolters, „. .. und 
doch waren dieſe Küſſe echt, wahr, viel echter als der Verlobungs⸗ 
kuß, den Hella Reichmaun von mir erhalten wird ... Aber Eva 
Trevor iſt arm ... und ich kann kein armes Mädchen heiraten. 
Nein! Nein!“ 

John Wolters fühlte, wie eine brennende Hitze in ihm aufſtieg. 
Es war, als wäre es plötzlich ſo heiß im Saal, daß er verbrenne. 
Er ſtürzte wieder ein Glas eiskalten Sektes hinunter. Aber das 
Naß löſchte den lodernden Brand in ihm nicht. 

Und ſo kam es, daß John Wolters aus den mit Gäſten gefüll⸗ 
ten Räumen hinausſtürszte. Er mußte ſich irgendwie »bkühlen, 
beruhigen, ſammeln. 


Ern letzter SITE auf die Uhr belehrte ihn, daß ihn nur noch 
zwanzig Minnten von ſeinem Schickſal trennten. 


Das Schloß, das Reichmanns bewohnten, war groß. John Wol⸗ 


ters ging durch die kühlen Korridore. 
in ihm zu erlöſchen. 

„Wie groß das Schloß iſt .. , dachte John Wolters, als er in 
einen dunklen Gang einbog, der nur mit dem matten Dämmer⸗ 
licht einer einzigen verhängten Ampel erleuchtet war. 

John Wolters aing und ging... Der Gang wurde dunkler, 
hier war kein Diener .. hier kam keiner der Gäſte her... Nur 
ganz aus der Ferne ſchien hier und da einmal, wenn eine Tür 
geöffnet wurde, ein leiſes Gelächter oder wenige Töne der Muſik 
aufzuſpringen, um gleich wieder zu erlöſchen 

John Wolters ſtand plötzlich vor einem Fenſter. Er öffnete 
bar Fenſter und ein feiner kalter Wind ſtreichelte ihm die heiße 
Stirn. . 

„Wie eine liebe, kühle Hand!“ dachte John Wolters und jäh 
und ſchreckhaft kam ihm die Erinnerung, daß ihn ſo leiſe und 
kühl die Hand Eva Trevors geſtreichelt hatte, damals.. vor 
einem halben Jahre. . 

Da war auch große Geſellſchaft bei Reichmanns geweſen. John 
Wolters war vom vielen Tanzen erhitzt geweſen, er war in den 
Park aeeilt . Es war Spätherbſt. Der Himmel überfunkelt 
von Sternen. Ein ſüßer Wind, der ſchon den leiſen wehmütigen 
Duft des Herbſtes in ſich trug, war um ihn geweſen. Und dort 
am Weiher, faſt verborgen in dem tieſen Park, hatte er auf einer 
Bauk eine vom filbernen Mondlicht mit zitterndem Glanz ein⸗ 
gehüllte Frau geſehen. Das zarte Geſicht war wie eine weiße 
Roſe ihm entgegengeblüht. Zwei Augen hatten ihn angeblickt, 
die ſein Herz ſchnell und wild aufſchlagen ließen. 

Es war alles wie im Traum geweſen ... wie im Märchen 

Das filberne Mondlicht, der ſüße Wind, die funkelnden Sterne 
„ und ſie .. ſie .. . die Fee aus Silber und Duft und Wun⸗ 
der gewoben. Sie hatten nicht geſprochen .. beide nicht! 

Vielleicht hatte ſie ihn ebenſo ſeltſam und verzaubert empfun⸗ 
den. Er .. . ein Prinz, fe. eine Prinzeſſin 

In ihnen aber ſprang etwas auf. Es blühte unerwartet aus 


dem Märchen empor. Eine ſeltſame, berauſchende, wonnige 
Blume: die Liebe. 
Wußte er damals, was er tat? Vielleicht nicht! Er war ge⸗ 


langen in ein Märchenſpiel. Sie war gefangen im Zauberland. 
Und dann geſchah, was geſchehen mußte. 

Wortlos küßten ſich beide. Sie ſprachen kein Wort. Aber in 
ihnen ſang das Herz, in ihnen jauchzte die Liebe, in ihnen war 
ein Klang aufgeſprungen, der nie wieder vergeſſen werden konnte. 

Und dann kamen ihre linden, ſüßen, weichen Hände und ftrei- 
chelten ſeine Stirn. Und er küßte die weißen, von Mondſilber 
umwobenen Hände der Prinzeſſin. 

„Dann waren Stimmen gekommen. Hatten das Märchen zer⸗ 
riſſen. Beide waren wieder in den Saal gegangen. Sie war wie⸗ 
der die arme Waiſe Eva Trevor, die bei Reichmann ein Heim 
gefunden hatte, er war nicht mehr Prinz, war wieder der Mann 
mit der großen Karriere ... Der Mann, der eine reiche Frau 
ſuchle. Ste hatten beide nie wieder miteinander geſprochen. Sie 
hatten ſich gemieden. Nein! Es durfte .. konnte ja nicht fein. 
Das wußte jeder von ihnen beiden. Jeder! Jeder! Aber das 
Herz hatte ſich bei beiden lange nicht an dieſes „muß“ kehren 
wollen. Es ſang leiſe und ſchwermütig in den unzähligen Näch⸗ 
ten. Es ſang die Melodie, die beide vergeſſen wollten und nicht 
konten. Es ſang und ſang das Lied von dem Zaubergarten und 
der Liebe des Prinzen und der Prinzeſſin 

John Wolters fühlte faſt körperlich, wie ihn das Herz da drin⸗ 
nen bedrängte. Es hämmerte in wilden und heißen Schlägen. Es 
war, als wolle es noch in letzter Stunde auf ſein Recht beſtehen. 
„Ich herrſche! Nie wirft du mir entfliehen können .. . Nie! Nie! 
Dein ganzes Leben klopfe ich in deiner Bruſt durch jede Nacht 
will ich dir das Lied ſingen ... jenes heiße, rauſchende, ſüße, 
wehmutsvolle Lied . .. voller Qual werden deine Nächte fein ..“ 
hämmerte das Herz in ſeiner Bruſt. 

Aber John Wolters ſchrie auf: 

„Nein! Ich herrſche, ich, der Verſtand!“ Aber da kam es John 
Wolters vor, als ſchlüge das Herz wie mit einem Fauſtſchlag nach 


ihm. Es war ihm, als würden ihm die Füße vom Leibe fortge⸗ 
uke John Wolters ſchwankte. Nebel ſchienen ſich um ihn zu 
enfen . 


„Iſt das eine Ohnmacht?“ dachte er erſchreckt und riß mit der 
letzten Kraft, die er auſbringen konnte, die Tür des Saales auf. 
Gelächter ſtürzte ihm entgegen, das raſende Tempo eines Jazz 
wirbelte um ihn herum, fing ihn ein, warf ihn wie einen Ball 
vorwärts, hinein in eine neue Bewußtloſigkeit. 


John Wolters erwachte. 

Mit Mühe konnte er durch das leiſe. und ſtille Dämmer des 
Zimmers ſehen. Er unterſchied neben ſich eine Frau. Als er 
näher hinſah, erkannte er eine Krankenſchweſter. 

„Mein Gott . ich bin krank!“ ſagte er und wollte mit der 
Hand nach dem Glaſe mit roter Flüſſigkeit greifen, das neben 
ihm ſtand. Aber zu ſeinem Schrecken erkannte er, daß er die 
Hand nicht bewegen konnte. Er war gelähmt. 

„Was iſt mit mir? Was iſt mit mir?“ ſtöhnte er und ſah ſich 
im Zimmer um. Da erkannte er plötzlich, daß neben ihm noch ein 
Kranker zu liegen ſchien. Ein alternder Mann mit vergrämten, 
zerriſſenem Geſicht. Unzählige Falten um die Augen ſprachen 
von Leid. Nichts als eine furchtbare Hoffnungsloſigkeit ſchien 
aus dieſem Geſicht zu ſprechen. 

„Wer And Sie?“ ſtöhnte John Wolters. Aber feltſam — der 
Greis ſchien zu gleicher Zeit den Mund aufzutun und zu ſprechen. 
Nur hören konnte John Wolters nichts! Lautlos waren die 
Worte des alternden Mannes. 


Langſam ſchien die Hitze 


„Wer find Sie?“ keuchte John Wolters noch einmal. Er fühlte, 
wie irgendeine würgende Fauſt um ſeinen Hals ſaß. 

Aber wieder kam keine tönende Antwort von dem Manne. Aber 
er hatte wieder gleichzeitig mit John Wolters den Mund geöff⸗ 
net ... und dann ſtieß John Wolters einen Schrei aus. Er 
i daß dieſer alte Mann niemand anders war, als — 
er ſe r 
ae Gott ... das kann doch nicht wahr fein... Ich? Ich? 


Aber er war es. Wenn er den Kopf bewegte, bewegte auch der 
andere den Kopf, er ſchüttelte den Kopf, er nickte 

Sein Gegenüber tat dasſelbe, mit grauenhafter Gleichzeitigkeit. 

„Mein Spiegelbild! Mein Spiegelbild!“ ſchrie es in John Wol⸗ 
ters. So jäh und unvermittelt, ſo grauſam und ſchmerzhaft kam 
ihm dieſe Erkenntnis, daß er die Augen ſchloß, er ſchloß ſie feſt 
und krampfhaft . 

Nur das nicht ſehen ... nur das nicht! 

Stimmen ſprangen neben ihm auf. Aber John Wolters öffnete 
nicht die Augen. Zu ſehr war das Entſetzen in ihm, zu unge⸗ 
wohnt der Anblick ſeines eigenen Grauens. 

„Pſt! Er ſchläft!“ ſagte die Krankenſchweſter. 

„Der arme gnädige Herr, was nützen ihm ſeine Orden, was 
nützen ihm ſeine Titel? Er iſt Miniſter und liegt doch da, jäm⸗ 
merlicher als ein Hund ...“ ſagte der Diener und durch feine 
Stimme ſchwang tieſes Mitleid. 

Er wäre ſicher nicht ſo ſrüh gealtert, wenn ſie ihn nicht ſo ge⸗ 
hetzt hätte. Sie, ſie, immer wieder ſie ... Sie mußte Frau Exzel⸗ 
lenz werden, fie mußte Frau Miniſter werden ... Ja, er iſt im 
wahren Sinne zu Tode gehetzt.“ 

m. und ſie feiert ein Feſt nach dem anderen, heute unten wie⸗ 
der. Er hat ja nun ſeine Schuldigkeit getan, und ſie hat noch ge⸗ 
nügend Verehrer, hat ſie immer gehabt, während er hinterher 
hetzte, hinter Orden und Titeln und die Nacht zum Tag machen 
mußte. nicht wie ſte die Nacht zum. .. Freudentag .. . ſagte der 
Diener mit leiſer Stimme, damit er den Herrn nicht auſweckte. 
„Sie kümmert ſich gar nicht mehr um ihn. Willen Sie, daß 
fie ſeit acht Tagen überhaupt nicht hier oben bet ihm geweſen tft? 
Er könnte verrecken wie ein Hund. Vielleicht wäre es ihr ſogar 
lieb, dann wäre fie die Laſt los. Obgleich es ja keine Laſt für 
ſte iſt.. war die flüſternde Antwort der Pflegerin. 

„Sie hat ſich zeitlebens nur um ihn gekümmert, wenn es galt, 
ſeinen Ehrgeiz ſtacheln. Wie mit einer Peitſche ſtand ſie zeit⸗ 
lebens hinter ihm und er ſprang ..“ 

„Aber warum tat er das denn?“ fragte die Schweſter. 

„Etwas eigener Ehrgeiz mag ja auch dabei geweſen ſein, aber 
dann ſprach ſie von dem Geld, das ſie mit in die Ehe gebracht 
hätte, Millionen, und fo wollte er das wohl ausgleichen.. Wer 
will in die Seelen der Menſchen ſchauen?“ 

„Und unten iſt wieder Geſellſchaſt?“ 0 

„Vergeht ein Tag, wo ſte keine Geſellſchaft hat?“ ſagte der alte 
Diener bitter. 

„Ja, Oedland iſt die Welt ohne Liebe. Ein wenig Schuld mag 
auch an ihm fein, er verſchmähte die Liebe... Da wäre eine 
arme Waiſe, voll der Liebe für ihn, aber vielleicht ſah er dieſe 
Liebe nicht, die Eva Trevor ſür ihn hatte. Wenige Tage nach ſei⸗ 
ner Verlobung mit Hella Reichmann zogen wir ſie aus dem Teich, 
der hinten im Park der Reichmannſchen Villa lag. Sein Leben 
wäre anders geweſen mit Eva Trevor .. vielleicht wäre er nicht 
Miniſter geworden, er hätte dann auch nicht krepieren brauchen 
wie ein Hund ..“ 

Der alte Diener trat ganz dicht an den alten Miniſter heran. 
Er flüſterte: „Ich war damals dabei, am Tage feiner Verlobung 
mit Hella Reichmann, es war an ihrem Geburtstage. Oh, hätte 
er damals die Gabe des zweiten Geſichtes gehabt, hätte er in der 
letzten Stunde einen Blick tun dürfen in die Zukunft, in ſein 
kommendes Leben . er würde hier nicht liegen, ein hilfloſes 
Wrack, elend und liebesarm im Leben, elend und arm im Tode.“ 
John Wolters fühlte ſich zerriiien von Schmerz. Namenloſe 
Trauer erſaßte ihn. Was alſo war fein Leben geweſen ... ſein 
Leben? Er mußte verrecken wie ein Hund, ohne Liebe .. Blitze 
drangen auf John Wolters ein, kreiſende Lichtwirbel umzogen 

n, irgendwo donnerte ein Wetter, es krachte, dazwiſchen ſpran⸗ 
gen Schreie auf, nein, Gelächter ... Und das Donnern? Nichts, 
als eine tobende jagende Jazz ... Gelächter ... Muſik . , Glä⸗ 
ſerklirren . Geſichter ,.. große unbekannte ... Sie hingen 
wie Ballons vor ihm im Naum, kamen näher und näher, Nebel 
waren dazwiſchen 
Aber plötzlich war John Wolters wach. Er blickte mit erſchreck⸗ 
ten Augen um ſich. Er befand ſich in einem Kreis von Menfchen, 
er lag in den Armen eines Mannes... > 
Er erkannte dieſen Mann .. den alten Oberförſter. 

Der murmelte: 

„Mein lieber Wolters ... eine kleine Ohnmacht ... aber jetzt 
iſt das vorbei ... Sie tranken den Sekt vorhin zu haſtig, aber 
die Jugend! Das will hetzen und jagen und — erreicht doch das 
Glück nicht!“ Die letzten Worte hatte der Oberſörſter ſo leiſe 
gemurmelt, daß nur Johns plötzlich überſcharfes Gehör ſie auf⸗ 


gefangen hatte. 0 
eine Welt ohne Liebe ...“ ſagte John Wolters 


„Oedland 
vor ſich hin 

„Sie machen ein Geſicht, als hätten Sie eben ein zweites Ge⸗ 
ſicht gehabt...“ ſaate lächelnd der Hausherr zu Wolters. 
„Ja,“ ſagte Wolters ernſt, „Sie haben es erraten. Ich habe 
das zweite Geſicht gehabt..“ 
Wolters Blick ſiel in den Tanzraum. Dort ſchien niemand 
etwas von ſeinem Ohnmachtsanfall gemerkt zu haben. Im wil⸗ 
den Taumel raſte der Tanz drüben durch den Raum. Inmitten 
der Tanzenden ſah er Hella Reichmann. Trotzdem ſie foweit von 
ihm entfernt war, erkannte er ihre harten, ſelbſtbewußten Augen. 
Ste blickte ihn an, zwingend, befehlend, herriſch. 


„Ein Glas Sekt gefällig!“ kam eine Stimme hinter Wolters. 
Irgendwie hatte er dieſe Stimme ſchon einmal gehört. Sie er⸗ 
ſchreckte Wolters ſeltſam. Er wandte ſich um... 

Er ſah einen Diener, der ihm ein Glas Sekt anbot. Es war 
ein junger Diener. Er kannte das Geſicht nicht, aber plötzlich 
wußte er, wo er diefe Stimme gehört hatte: es war die Stimme 
des alten Dieners geweſen, der vom Oedland des Lebens in ſei⸗ 
nem ſeltſamen Traum geſprochen hatte. 8 

Die Augen des Dieners hingen unverwandt an Wolters, wäh⸗ 
rend er trank. Und Wolters hatte das Gefühl, als wollten dieſe 
Augen ihn mahnen: Denk an dein Leben! Denk an dein Leben! 

In diefem Augenblick ſprang ein Tuſch von der Kapelle auf. 
Und als der Tuſch verſtummte, war plötzlich lautloſe Stille im 
Saal. Nur die große Standuhr fprac h. 

Sie ſprach zwölf Mal. Sie fprach laut und dröhnend. 

Aber in Wolters war noch etwas anderes, da war ein Sang, 
der plötzlich in ihm aufgeſprungen war, ein Märchengeſang von 
einem Prinzen und einer Prinzeſſin und von einer Liebe, die | 
nimmer aufhören würde zu blühen, im Sommer, im Winter, 
durch alle Ewigkeiten hindurch. | 

Und Wolters fand keine Kraft mehr, dieſen Sang zu verbieten. 

Wolters warf einen Blick nach der Uhr. Hallend verklang der 
letzte Schlag. | 

Wolters ſah eine Frauengeſtalt neben der Uhr ſtehen. Groß, 
herriſch, mit blitzenden Augen des Triumphes! Hella Reichmann 
ſah auf Wolters, ihre Augen befahlen: Komm! Komm! Dies iſt 
die Stunde, die ich befahl... 

Aber Wolters ſah auch noch etwas anderes. Er ſah eine Frauen⸗ 
geſtalt ganz fern, ganz einſam und allein, in einem Winkel des 
Saales. Sie befahl nicht, ſie beugte demütig das Haupt und John | 
Wolters wußte, daß das Herz diefer Einſamen zuckte und daß 
trotzdem durch ihr Herz der wunderſame Sang ging, der nie ver⸗ 
klingen würde. Und fo ging John Wolters vorbei an der Stand⸗ 
uhr, vorbei an den befehlenden Augen, vorbei an einem Miniſter⸗ 
gen . . . John Wolters hörte nichts mehr, als den ſüßen, rau⸗ 

chenden Sang ſeines Herzens und dann ſang fein Mund plötzlich 
an dem Ohr der einſamen Frau: . 

„Will die Prinzeſſin dem Prinzen folgen, für immer ... in das 
Märchenreich der Liebe?“ 


„Ich gratuliere!“ ſagte Hella Reichmann zu Eva und John eine 
aber auch Ihr dürft gratulieren, denn ich 
habe mich ſoeben mit Baron Gager verlobt!“ Dabei brannten 
ihre Augen hart und böſe in die Augen John Wolters. Doch 
ihre Augen waren machtlos gegen den Sang in Wolters Herzen. 


Stunde ſpäter, „. 


Bunte Chronik 


* Eine Forderung der Alkoholgegner. Die Anhänger der 
Prohibition in Dänemark hatten vor einiger Zeit an die Regie⸗ 
rung das Erſuchen gerichtet, eine freiwillige Trockenlegung der 
däniſchen Geſandtſchaften in Amerika und Finnland herbeizufüh⸗ 
ren. Das Außenminiſterium hatte daraufhin die beiden Geſandt⸗ 
ſchaften um die Einſendung von Berichten gebeten. Von der Ge⸗ 
ſandtſchaft in Helſingfors iſt daraufhin mitgeteilt worden, daß 
keine der fremden Vertretungen es bisher für notwendig befun⸗ 
den hat, eine Trockenlegung vorzunehmen. Aus Waſhington 
liegt noch keine Antwort vor. Erſt nach deren Vorliegen ſoll eine 
dan Entſcheidung in dieſer Angelegenheit getroffen wer⸗ 

en. ; 

* Die ſtürmiſche Primadonna. Vor dem Budapeſter Gerichts⸗ 
hof fand die erſte Tagesſitzung eines Prozeſſes ſtatt, der in Bu⸗ 
dapeſt beträchtliches Aufſehen erregt. Es handelt ih um eine 
Klage des Konſervatoriſten Joſef Gruber, der im Orcheſter der 
Königlichen Oper beſchäſtigt iſt. Im Oktober des Vorjahres 
ſpielte ſich an der Oper eine Auseinanderſetzung ab, die die Pri⸗ 
madonna Franziska Gal in derartige Aufregung verſetzte, daß 
ſie beim Hinausgehen aus ihrer Garderobe die Tür mit großer 
Wucht zuwarf und dabei den zufällig vorbeikommenden Muſiker 
am Kopf traf. Der junge Mann brach bewußtlos zuſammen und 
wurde ſchwer verletzt ins Spital übergeführt, wo er mehrere Mo⸗ 
nate krank lag. Nun verlangt er von der temperamentvollen 
Künſtlerin 3009 Pengö Schadenerſatz mit der Begründung, daß 
er in ſeinem Erwerb und ſeinem Studium ſchwer beeinträchtigt 
ſei. Der Gerichtshof beſchloß, mehrere Zeugen über den Vorfall 
zu vernehmen. 

* Geſtändnis eines D⸗Zugdiebes. Am 7. Januar gelang es 
der Frankfurter Kriminalpolizei, einen bereits ſeit langem ge⸗ 
ſuchten D⸗Zugdieb zu verhaften, der ſich vornehmlich auf den 
Strecken Frankfurt- Mannheim — Karlsruhe und Frankfurt 
Saarbrücken betätigte. Allein zwiſchen dem 1. und 7. Januar 
wurden in Fränkfurt nicht weniger als ſieben ſchwere Kafferdieb⸗ 
ſtähle angezeigt. Man vermutet ſtark, daß der Bahnräuber mit 
den in letzter Zeit auch auf der Strecke Frankfurt — Hamburg aus⸗ 
geführten Diebſtählen in Verbindung zu bringen iſt. Der D⸗Zug⸗ 
dieb legte jetzt ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Es ſtellte ſich 
heraus, daß es ſich um einen Mannheimer handelt, der in ſeiner 
Wohnung mehr als 200 goldene und ſilberne Wertgegenſtände, 
die aus D⸗Zug⸗Diebſtählen herrühren, untergebracht hatte. Die 
Diebesbeute hat einen Wert von etwa 15000 Mark. Es liegt die 
Vermutung nahe, daß der verhaftete D⸗Zugräuber mit einer 
Bahn⸗Räuberbande in Verbindung ſteht, die ſich auf anderen“ 
deutſchen Bahnlinien bereits unangenehm bemerkbar gemacht hat. 

* Tragödie der Zeit. Mit dem Briefe eines 55 Jahre alten 
Kaufmanns Karl Falk aus Steglitz kam der Vertreter einer 
großen Wäſchefabrik zur Inſpektion A der Kriminalpolizei. In 
dieſem Briefe hatte der Abſender mitgeteilt, daß er mit Zahlun⸗ 
gen an die Fabrik in Rückſtand geraten ſei und daß er ſeinen Ver⸗ 


als Schuldenmacher zu gelten, 


pflichtungen nicht nachkommen könne. Es bedrücke ihn umſomehr, 
als es keine böſe Abſicht fei. Der Gedanke, in ſeinem Alter noch 
gehe ihm ſo zu Herzen, daß er aus 
dem Leben ſcheiden wolle. Beamte wurden nach ſeiner Wohnung 
und nach feinem kleinen Weißwarengeſchäft geſchickt. Im Geſchäft 
war er nicht, die Kriminalbeamten fanden ihn aber in ſeiner Woh⸗ 
nung am Fenſterkreuz erhängt auf. Wiederbelebungs verſuche 
blieben ohne Erfolg. 

* Ein Drama in der afrikaniſchen Wildnis. Aus London wird 
gemeldet: In einer einſamen Miſſionsſtation in Kiſchafe in Ke⸗ 
nya (Oſtafrika) iſt die 63jährige amerikaniſche Miſſionärin Miß 
Hilda Stumpf ermordet worden. Sie wurde frühmorgens tot in 
ihrem Bett aufgefunden. Verletzungen an der Leiche und die Un⸗ 
ordnung im Schlafraum deuten darauf hin, daß der Mordtat ein 
heftiger Kampf zwiſchen dem Täter und ſeinem Opfer vorausge⸗ 
gangen iſt. Man vermutet, daß ein Eingeborener der Mörder 
iſt. Ein ähnlicher Mord, der in derſelben Gegend an einer be⸗ 
jahrten Weißen verübt wurde, veranlaßte die britiſche Behörde 
vor ein paar Jahren, die Todesſtrafe für Eingeborene einzufüh⸗ 
ren, die Ueberfälle auf weiße Frauen ausführten. 

* Micht auf die Straßenbahn ſpringen. Am Freitag morgen 
verfuchte der 50 Jahre alte Schloſſer Heinrich Köſter in der Kir⸗ 
ſchenallee in Hamburg auf einen in Fahrt befindlichen Straßen⸗ 
bahnwagen aufzuſpringen. Er ſtürzte jedoch und geriet unter die 
Räder des Anhängers. Dem Unglücklichen wurden beide Beine 
abgefahren. Der Tod trat unmittelbar darauf ein. 

* Mord ans Eifersucht. Bewohner des Hauſes Prinzenallee 81 
in Berlin bemerkten dieſer Tage früh ſtarken Gasgeruch, der aus 
der Wohnung der Fraun Margarete Beckmann drang, und be⸗ 
nachrichtigten die Feuerwehr, die die Wohnung mit Gewalt öff⸗ 
nete. Man fand Frau Beckmann tot auf. Sie war erwürgt wor⸗ 
den. Der Täter, der 28 Jahre alte Arbeiter Felix Michalfki, der 
bei Frau B. in Untermiete wohnte, hatte ſich die Pulsadern ge⸗ 
öffnet und dann erhängt. Michalſki unterhielt fett längerer Zeit 
mit Frau B. ein Liebesverhältnis. Die Beziehungen der beiden 
hatten aber in der letzten Zeit eine Trübung erfahren, denn M. 
befürchtete, daß ſeine Braut ihn im Stiche laſſen und ſich einem 
anderen Manne zuwenden werde. Es war wiederholt zu Strei⸗ 
tigkeiten gekommen und Michalſki hatte mehrfach gedroht, „Schluß 
zu machen.,“ Nachdem es Freitag zu einer Auseinanderſetzung 
zwiſchen M. und Frau B. gekommen war, führte der Eiferfüch⸗ 
tige in der Nacht ſeinen Plan aus. Er erörsffelte Fran B. und 
machte dann ſeinem Leben ſelbſt ein Ende. 

* Brudermord aus Eiſerſucht. Aus Prag wird berichtet: Auf 
dem Gute Kratky in Auholicky bei Prag wurde ein beſttaliſcher 
Mord verübt. Der Arbeitsloſe Oskar Siebeneicher hat feinen 
Bruder Alfred, der als Arbeiter auf dem Gute angeſteut war, 
nach einem Streit mit einer Hacke erſchlagen. Oskar Siebeneicher 
unterhielt mit einem Mädchen aus Roſtok ein Verhältnis. Als 
das Mädchen den Bruder Oskars kennen lernte, verliebte fie ſich 
in dieſen und löſte das Verhältnis zu Oskar. Dieſer ſtellte ſeinen 
Bruder zur Rede. Da Alfred ſich von dem Mädchen nicht los⸗ 
ſagen wollte, erariff Oskar eine Hacke und ſchlug den Bruder mit 
mehreren Schlägen zu Boden. Nach der Tat fuhr der Mörder 
nach Prag und ſtellte ſich dem Poltizeikommiſſariat. 

* Doppelſelbſtmord eine Liebespaares. In einem Hotel in 
der Leopoldſtadt in Wien hat ſich ein Liebesdrama abaefptelt. Im 
Hotel waren abends ein junger Mann und ein Mädchen abge⸗ 
ſtiegen und hatten ein Zimmer genommen. In den Morgen⸗ 
ſtunden ertönten mehrere Schüſſe aus dem Zimmer und die Ein⸗ 
tretenden fanden beide mit ſchweren Schußwunden blutüberſtrömt 
in den Betten auf. Die Rettungsgeſellſchaft wurde gerufen und 
fand den jungen Mann, der eine Schußwunde in der rechten 
Schläfe hatte, tot, ſeine Begleiterin, die Schußwunden an der 
rechten Schläfe und in der linken Bruſtſeite hatte, lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. Sie wurde verbunden und in die Unfallſtation ge⸗ 
bracht. Der Mann war als der 21jährige Schloſſergehilſe Frauz 
Dangl aus Oberbollabrunn gemeldet, das Mädchen als die 25⸗ 
zährige Private Roſa Schuſter. Nach den Erhebungen hat der 
Mann das Mädchen mit ſeinem Einverſtändnis angeſchoſſen und 
dann ſich getötet. Den Erhebungen des Polizeſkommiſſariats 
Leopoldſtadt zufolge dürfte der von dem Täter angegebene Name 
falſch fein. Er iſt mit dem als vermißt angezeigten Johann Ra⸗ 
berger aus Stockerau identiſch von dem es hieß, daß er ſich in 
Begleitung eines Mädchens befinde, auf das die Beſchreibung 
feiner Begleiterin im Hotel paßt. Es wurde nur ein Abſchiebs⸗ 
brief an einen Bekannten in Stockerau vorgefunden. 


— — — 


Briefkaſten 


Irene. Echte Edelſteine in Ringen, Anhängern ulm. bearbeitet 
man mit einer Miſchung von Kölniſchen Waſſer und gereinigter 
Schlämmkreide mittels alter Zahnbürſte und poliert ſie mit wei⸗ 
chem Leder oder Tuch nach. 

Streit bei Fritzens. Das Schleiergebot für die islamitiſchen 
Frauen wurde vom Propheten Mohammed im Jahre 625 erlaffen. 

Portier Ernſt. Linoleum zu oft zu waſchen, iſt nicht ratfam, 
Glanz und Elaſtizität erhält man am beſten, wenn dem Waſſer 
eine Taſſe voll Paraffin zugeſetzt wird. 

Anna⸗Grete B. Doch geht das! Verſalzene Speiſen werden 
durch Mitkochen einer geſchälten rohen Kartoffel wieder genieß⸗ 
bar, da dieſe den überflüſſigen Salzgehalt aufſaugt. 

„Wohnungsnot.“ Im Jahre 1928 wurden in Preußen insge⸗ 
ſamt 185 456 Neubauwohnungen fertiggeſtellt, während wir zur 
Behebung der Wohnungsnot nach den amtlichen Schätzungen 
m und nach den gewerkſchaftlichen 600 000 Wohnungen bes 
nötigen. 


Hans von Bülow 


der größte Meiſter des Taktſtocks im 19. Jahrhundert. 
Zur 100. Wiederkehr ſeines Geburtstages. 


Von Stadtarchivar Prof. Dr. Otto Tſchiſch⸗Braudenburg. 


„Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze.“ Dies Wort gilt 
für alle nachſchaffenden Künſtler, die ſich nicht durch eigene Schöp⸗ 
fungen in der Tafel Klios verewigt haben. Auch der große Kla⸗ 
viervirtuoſe und Dirigent Haus von Bſtlow hat darunter gelitten, 
obwohl er als Chorſührer aller jener Männer zu betrachten iſt. 
welche die Leitung größter Orcheſter und Chormaſſen zu ihrem 
Ruhmestitel vor allem deu deutſchen Tonkunſt gemacht haben. Sei⸗ 
ner an Tettem 100. Geburtstage zu gedenken, wird erleichtert durch 
das reiche Schrifttum, das ihm ſeitdem gewidmet wurde. Seine 
Witwe hat den Nachlaß ſeiner Briefe und Schriften trefflich her⸗ 
ausgegeben und ſein Leben liebevoll geſchildert. Seine Bayreuther 
Familie iſt ihr zögernd darin gefolgt, ſo daß nun das meiſte der 
vorhandenen Zeugniſſe vorliegt und es möglich wird. in das tief⸗ 
tragiſche Lebensbild des edlen Künſtlers und Menſchen einige ver⸗ 
ſöhnende Züge einzutragen. 

Haus von Bülow, am 8 Januar 1830 in Dresden geboren, iſt 
aus einem alten Rittergeſchlecht hervorgegangen. und ein Ritter 
ohne Furcht und Tadel blieb er ſein Leben laug. Er führte ſtolz 
den Wahlſoruch feines Stammes: „Alle Bülnw'n ehrlich“. Sein 
Lebensweg hat ihn freilich bald weit aus der Gedankenwelt adliger 
Junker hinaus geführt. Den Künſtlerberuf mußte er ſich gegen 
den Willen der Eltern erkämpfen, und nur der Entſchluß, zum 
derbannten Richard Wagner. zu dem der muſikaliſch und wiſſen⸗ 
ſchaftlich reich gebildete Knabe ſchon in ſeiner Dresdener Jugend⸗ 
zeit ſcheu empor Tab, nach Zürich zu fliehen, ſchaffte ihm Freiheit 
der Wahl. Hier wars ihm das Glück zuteil, vom größten Ton⸗ 
dichter die Lehren zu empfangen die er als Dirigent nutzen konnte. 
und aus den Härden Warner ing er dann in die Liſsts in Wet⸗ 
mar über, der ihn vom erſte. ige au in fein edles Herz ſchloß 
und ihn auf die ſtolze Bahn „Klaviervirtuoſen wies, die er 
Haun wie ein funaer Adler ray empor flog. 

Der künſtleriſche Lebensweg Bülows iſt ſcharf in zwei Hälſten 
getrennt und der Scheidepunkt durch den Zuſammenbruch bezeich⸗ 
net, den fein Verhältnis zu Richard Wagner erlitt. Mit erſtaun⸗ 
lichem, frühreifem Scharfblick erkannte ſchon der Jüngling die 
Aberragende Gräßſe Wagners, und niemand hat mutiger die Fahne 
der neuen Kunſt voran getragen als der junge Heißſporn. Nach⸗ 
dem er durch ſeine erſten Konzertreiſen den Ruf als ebenbürtiger 
Jünger Liſats gewonnen hatte, ſiedelte er ſich in Berlin an und 
wirkte hier als feuriger Herold des muſikaliſchen Fortſchritts im 
Sinne von Wagner. Liſzt und Berlioz. Unter den größten Schwie⸗ 
rigkeiten brachte er eine eigene Kapelle zuſammen. die er zu den 
höchſten Aufeeven fehulte, keck draufgängeriſch den Zuhörern die 
madernſten Shönfungen aumutend, aber auch die klaſſiſcheu Mei⸗ 
ſter. vor allem Beethoven, pflegend. Aus dieſer Berliner Tätig⸗ 
keit, die mit ihrer Unterrichtsmühſal Bülow eine Knechefchaft 
dünkte rief ihn Richard Wagner, der in München nach unendlichen 
Lebensſtürmen ſchließlich tu Ludwigs des Zweiten Gunſt einen 
fihexen Port gefunden hatte, dorthin. Er wußte wohl, daß er kei⸗ 
uten getreueren Anhänger, keinen verſtändnisvolleren Dolmeſſch 
feiner Meuſiköramen finden konnte als Bülow. Hatte doch dieſer 
Triſtan mefſterkich für Klavier geſetzt und bei der Einſtudierung 
des Tannhäuſer in Paris unſchätzbare Dienſte geleiſtet. Zögernd 
übernahm er die Aufgabe, die von ihm völlige Enkäußerung eige⸗ 
nen Künſtlertums an fordern ſchien. Aber er unterzog ſich ihr mit 
dem ihm eigenen Pflißtbewußtfein. Vollendete Aufführungen des 
ſchwierigen Triſtan und der Meiſterſinger ließen deu neuen muſik⸗ 
dramatiſchen SHI in ſtrahlendſter Schönheit erſtehen. Unter aröß⸗ 
ten Schwierigkeiten, inmitten einer fremdenfeindlichen Bevölke⸗ 
rung gelang 03 Bülow, München zu einer Waanerſtadt zu machen 
wie Liſzt in Weimar eine Stätte neudeutſcher Kunſt geſchaffen hatte. 

Diele großartige Tätigkeit fand ein jähes Ende Daß ihn feine 
Gattin Cofima, die Tochter Liſzts, verließ, und Waguer angehörte, 
zerriß das künſtleriſche Verhältnis, das ſo ſchöne Früchte gezeitigt 
hatte. Tief verwundet gab er den Kampf mit den Münchener 
Gegnern auf und ging ins Ausland. Er fühlte ſich entwurzelt. 
Zwar voll Edelſinn ſetzte er feine ganze Manneskraſt daran, um 
durch aufreibendſte Konzertweltreiſen für die Mitgift der ihm ent⸗ 
fremdeten Töchter zu ſorgen oder für den Bayreuther Fonds zu 
ſpielen. Aber mit bittrem Schmerz blieb er der Eröffnung der 
Feſtſpiele fern, an deren Zuſtandekommen er Io großſtnnig mit⸗ 
gearbeitet hatte. Naturgemäß wendete er ſein Wirken nun immer 
mehr den Meiſtern der Vergangenheit zu, Bach, der ihm „das Alte 
Teſtament“, Beethoven, der ihm „das Neue“ für den Muſtker war. 
Und nach manchen Zwiſchenſtationen ſand er dann in Meiningen 
und ſpäter in Berlin und Hamburg als Orcheſterdirigent die Wir⸗ 
kungsſtäften. die ihn auf die Höhe der Meiſterſchaft führten. 
In den kleinen thüringiſchen Bethlehem ſchulte er die Hofkapelle 
in müßhſeligſter Kleinarbeit zum Vortrag klaſſiſcher Sinfdnien. 
Ein Vierteljahr lang wurde täalich der größte Sinfoniker in Teil⸗ 
und Geſamtproben peinlich ſtudiert, bis „die Reiſe um Beethoven 
u SO Tagen“ durch eine glänzende Doppelaufführung der neunten 
Sinfonie gekrönt werden konnte. Bald geſellte ſich zum Beethoven⸗ 
kult, den Bülow als Dolmetſch der letzten tiefſten Klavierſonaten 
in die Welt hinaus trug, auch die Pflege Brahmſmer Kunſt. für 
deren ſpröde Sprache er durch ſeine vollendete Wiedergabe weite 


Kreiſe eroberte. Bald zogen die Meininger Muſiker mit ihrem 
Feldherrn durch ganz Deutſchland und feierten allenthalben Trf⸗ 
umphe, ſelbſt in den Großſtädten. Und als Bülow aus der thü⸗ 
ringiſchen Reſidenz ſchied, ſchwang er feinen Taktſtock in Hamburg 
und Berlin und erweckte her auf größerer Bühne eine ungeahnte 
Blüte ſinfoniſcher Kunſt. Wer damals feinen Orcheſterkonzerten 
beiwohnte, erkannte die klaſſiſchen Werke nicht wieder, ſo viele 
neue Schönheiten tauchten hervor. 

Auf der Höhe ſeines Schafſens überwältigte ihn die tückiſche 
Krankheit, die ſchon lange an ihm genagt, aus der er ſich aber im⸗ 
mer wieder mit verjüngter Spannkraft aufgerafft hatte. Mit einer 
feurigen Huldigung für den größten Staatsmann ſeines Zeit⸗ 
alters nahm er von ſeinem Wirken in der Reichshauptſtadt Ab⸗ 
ſchied ſehnſüchtig vermißt von ſeinen Verehrern, die keinen ganz 
Ebenbürtigen nach ihm erſchaut haben. Wer aber ſeinem groß 
angelegten Wirken nachtrauert, der vertiefe ſich in fein literariſchetz 
Vermächtuts,. feine "Briefe und Schriften, die ein farbeureiches 
Bild ſeiner Eigenart aufrollen, den geiſtvollen, vom Schrifttum 
des In⸗ und Auslandes genährten, von Witz überſprudelnden 
Künſtler zu vollem Leben erwecken, bald uns köſtliche Lehrweishelt 
btetend. bald entzückend durch übermütige Schelmerei, bald er⸗ 
ſchütternd durch rührende Klage über die tragſiche Vereinſamung 
feiner liebebedürftigen Seele. Aus allen Bekenntniſſen tritt feine 
von wechſelnden Stimmungen bewegte, aber lautere und adlige Na⸗ 
tur hervor, die keine Eigenſucht, keine Untreue kennt. 

Sein Name. mit den Großen feiner Zeit, Wagner, Liszt, Brahms 
unauflöslich verbunden, wird auch in aller Zukunft ſeinen reinen 
Glanz behalten. 7 

L. Das Theater im neuen Griechenland nimmt in letzter Zeit 
einen bemerkenswerten Aufſchwung dadurch, daß ſich die Regie⸗ 
rung entſchloſſen hat, Subventionen zu zahlen. Im Theater des 
Herodes ſowie im großen Stadion werden Freilichtaufführungen 
großen Stils vorbereitet. Das moderne Theater wird durch die 
Freie Bühne unter der Leitung von Mürat gepflegt. Darüber 
berichtet ein renich bebilderter Aufſatz im erſten Januarheft der 
Illuſtrierten Halbmonatsſchrift „Muſik und Theater“ (Verlag Roth 
gießer und Diefing AG., Berlin N 24). Dasſelbe Heft bringt eine 
Silveſter⸗Umfrage bei den prominenteſten Schauſpielern über 
ihren erſten Auspfiff auf der Bühne. Der Theatermaler Pro⸗ 
feſſor Emil Orlik äußert ſich über die künſtleriſchen Schäden der 
neuzeitlichen Bühnenbeleuchtung. Ueber die Theater⸗ und Kon⸗ 
Jertpremteren in Berlin und aus dem Reich wird in Wort und 
Bild berichtet. Die Illuſtrierte Zeitſchrift „Muſik und Theater“ 
1 17 7 die lebendigſte und unterhaltſamſte Zeitſchrift ihres Cha⸗ 
rakters. 

K. Verleihung des großen Preiſes an die Verlagsfirma Georg 
Weſtermann, Braunſchweig. Auf der Weltausſtellung in Barce⸗ 
lond hat, wie eben bekannt geworden, die Firma Druckerei und 
Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig, für Weſtermanns Mo⸗ 
natshefte“, eine Wandkarte von Equador und ſonſtige Verlags⸗ 
werke, die in den eigenen techniſchen Betrieben hergeſtellt wurden. 
ven „gran Pemio“ erhalten. Dieſe Nachricht wird ſicher allgemein 
mit großem Intereſſe aufgenommen werden, weil ſie ein erfreu⸗ 
liches Zeichen dafür iſt, daß die deutſche Wirtſchaft im Auslande 
wieder an Anſehen gewinnt und weil fie Ausblicke dafür ſchafft, 
daß allmählich der uns verlorengegangene Boden im Auslande 
für deutſche Erzeugniſſe wieder erobert wird, was im Intereſſe 
unſerer paſſiven Handelsbilanz ſehr zu begrüßen iſt. 


K. Eine 7000 jährige Kultur in Afrika. Geheimrat Leo Fro⸗ 
benius, der bekannte Ethnologe und Kulturforſcher, der ſich jetzt 
auf einer neuen Studienreiſe in Afrika befindet, iſt nach einer 
eingehenden Unterſuchung der berühmten und rätſelhaften Ruinen 
von Zimbabwe nach Kapſtadt zurückgekehrt, und Kapſtädter Blät⸗ 
ter berichten über die Anſchauungen, die er nach diefen Studien 
gewonnen hat. Frobenius glaubt, daß vor 7000 Jahren, alſo etwa 
5000 v. Chr., eine große Kultur ſich in dem Gebiet vom Nyaſſa⸗ 
See nach Baſuto⸗Land ausbreitete. Die hier lebende Raſſe ver⸗ 
ehrte den Mond und die Sterne. Ueberreſte dieſer Kultur finden 
fi) zu Zimbabwe, deſſen Anlage mit den religiöſen Anlagen des 
Volkes zuſammengehangen haben mag. Dieſe älteften Kultur⸗ 
menſchen des dunklen Eroͤteiſs müſſen eine beträchtliche Kenntnis 
der Geologie gehabt haben; das wird dadurch bewtieſen, daß fie 
drei Orte entdeckten, in denen ſich wertvolle Erze befanden und 
tiefe Schächte hier aulegten. Einer dieſer Schächte, der bei Rook⸗ 
berg entdeckt wurde, iſt 45 Fuß tief und 95 Fuß breit; es iſt ein 
Rätſel, wie dieſe Bergleute einer fernen Vorzeit ohne Licht und 
Lüftung arbeiten konnten. Die Tatſache, daß eine beſtimmte Form 
von Nickel und Bronze. die nur in Afrika hergeſtellt wurde, ſich in 
alten Gegenſtänden in. Aegypten und Samaria geſunden hat. weiſt 
darauf hin. daß das Metall in Afrika nach dem Norden gebracht 
worden iſt. Frobenius vermutet, daß dieſe frühe Kultur aus 
Afrika aus Indien ſtammt. Ein van ihm entdeckter Tempel ent⸗ 
ſpricht im Stil inoͤiſchen Ruinen. Dieſes alte Reich iſt dann zu⸗ 
ſammengebrochen, und Tauſende ſeiner Bewohner flüchteten nach 
dem Norden. 


K. Neue Freskenfunde in Italien. Einige bedeutende Fresken 
find dieſer Tage in ftalieniſchen Kirchen aufgedeckt worden. Ein 
Werk. das man Giokto zuſchreibt, iſt in der Kirshe des hl. Franz 
zu Aſſiſi ans Licht gekommen. Das neun Fuß hoße und ſieben 
Fut breite Fresko zeigt die Madonna mit dem Kinde auf einem 
weißen Thron unter ſcharlachrotem Baldachin, während der hl. 
Franz im Vorderarund kniet und die Wunömale an feinen Hält- 
den zeigt: daneben ſteht die hl. Clara mit einer Lilie in der Haud. 
In der alten Kirche des hl. Auguſtinus zu Perugia fand man bei 
WMiederherſtellungsarbeilen in der Kapelle links vom Hauptſchiff 
Suuren non Wandmalereien, die zur Freilegung eines nortreff⸗ 
lich erhaltenen Freskos aus den Anfängen des 14 Jahrhunderts 
führten, das eine Szene aus dem Leben des hl. Antonius darſtellt. 


